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Das Telegraphenmonopol. 

Der Geſetzentwurf über das Telegraphenmonopol iſt in die Com⸗ 
miſſton gewandert und wir erwarten, daß er aus derſelben in ſtark 
umgearbeiteter Form wieder herauskommt. Der Commiſſarius des 
Reichspoſtamts bat dringend, zunächſt nur das Geſetz in der Faſſung, 
wie es vorliegt, anzunehmen und alle übrigen Fragen, die ſich bei 
Gelegenheit deſſelben aufdrängen, der Zukunft zu überlaſſen. „Es 
werde ſich alsdann Alles finden.“ Dagegen führten die Vertreter det 
freiſinnigen und der Centrumspartei aus, daß man der Reichs poſt⸗ 
verwaltung keine neuen Rechte einräumen könne, ohne dabei zugleich 
die Rechte des Publikums und des Reichstags feſtzuſetzen. Denn 
ſonſt wird ſich ſpäter „finden“, daß die Reichsverwaltung ſehr ſparſam 
darin iſt, ſolche Rechte zuzubilligen. Die Poſtgebühren unterliegen 
der Geſetzgebung; die Telegraphengebühren ſetzt die Reichsverwaltung 
nach ihrem Ermeſſen feſt; es läßt ſich für dieſen Unterſchied gar kein 
Grund angeben. Von dem Rechte, Telegramme von der Annahme 
zurückzuweiſen, hat die Verwaltung zuweilen einen Gebrauch gemacht, 
der Kopfſchütteln erregte; es thut Noth, in dieſer Beziehung die Rechte 
des Publikums einigermaßen ſicher zu ſtellen. 

Die bedenklichſte Beſtimmung des Geſetzes iſt wohl die, welche 
die Telephonie einfach als einen Zweig der Telegraphie hinſtellt und 
dem Reiche in Beziehung auf das Telephonweſen dieſelben Rechte 
zuſprechen will, wie in Beziehung auf das Telegraphenweſen. Tele- 
graphie und Telephonie haben weiter Nichts mit einander gemein, 
als daß ſich beide der Elektricität bedienen, um Meldungen an Orte 
gelangen zu laſſen, wohin die körperlichen Organe des Menſchen, 
Arme und Beine und Stimme nicht reichen. Im übrigen ſind ſie 
von Grund aus verſchieden. Mit demſelben Grunde wie das Tele⸗ 
phonmonopol könnte man der Reichsverwaltung auch die Befugniß 
beilegen, ausſchließlich elektriſche Beleuchtungsanlagen zu ſchaffen. 
Schallverbreitung und Lichtverbreitung haben unter einander weit 
mehr Aehnlichkeit, wie Telephonie und Telegraphie. 

Der Telegraph verbindet zwei verſchiedene Orte mit einander; das 
ift die Regel. Nur ausnahmsweise verbindet er zwei in derſelben 
Gemeinde belegene Stationen mit einander. Mit der Telephonie iſt 
es umgekehrt; der Regel nach ſprechen durch das Telephon zwei Per⸗ 
fonen innerhalb deſſelben Ortes mit einander; nur ausnahmsweiſe 
reicht das Telephon von einem Orte zum andern. Bei dem Tele⸗ 
graphen wird die Uebermittelung durch einen Beamten bewirkt, welcher 
eine techniſche Vorbildung haben muß; der Abſender und der Em⸗ 
pfänger haben an dem Apparat nicht das Geringſte zu ſchaffen. Bei 
dem Telephon fällt umgekehrt dem Vermittelungsbeamten nur eine 
unbedeutende mechaniſche Dienſtleiſtung zu; die beiden mit einander 
ſprechenden Perſonen bedienen den Apparat ſelbſt und ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit bleibt es überlaſſen, ob ſie ſich mittelſt deſſelben verſtändigen 
können. Der eine muß es verſtehen, deutlich zu ſprechen, und der 
andere muß fein Ohr fo gewöhnen, daß er das Wort gut auffaßt. 
Es zeugt von einer ſehr oberflächlichen Auffaſſung, diefe beiden Gin- 
richtungen auf dieſelbe Stufe zu ſtellen. i 

Die Telephonie ift ihrer innerſten Natur nach dazu geeignet, eine 
communale Einrichtung zu werden, ebenſo wie die elektriſche Be- 
leuchtung. Die Stadt giebt ihren Grund und Boden her, um die 
nothwendigen Einrichtungen zu treffen. Die Bürger der Stadt geben 
ihre Dächer dazu her, den telephoniſchen Drähten die Stügpunkte zu 


liefern. 


Zwei Bürger der Gemeinde ſind es, die mit einander in Verkehr 
treten wollen. Wenn zwei communale Bureaux, die in verſchiedenen 
Häuſern untergebracht find, ſich mit einander telephoniſch unterhalten 
wollen, ſo werden ſie der Reichsverwaltung, der die Stadt ihren 
Boden überlaſſen hat, noch obenein tributpflichtig. Der Bürgermeiſter, 
der von ſeiner Privatwohnung aus ſeine Beamten anrufen will, muß 
den Umweg über die Reichsverwaltung machen und ſich an deren 
Bureauſtunden binden. Das find doch ungeheuerliche Verhältniſſe. 

Als die Reichspoſtverwaltung vor etwa 10 Jahren begann, tele⸗ 
phoniſche Leitungen in den größeren Städten zu legen, ging ſie damit 
aus ihrer Amtsſphäre hinaus; fie übernahm Dinge, für welche fie 
nicht den geringſten Rechtstitel aufweiſen konnte. Sie entzog den 
Communen einen Betrieb, auf welchen diefe einen ausſchließlichen An- 
ſpruch hatten. Und ſie erhob dafür Gebühren, die über jedes billige 
Maß hinausgehen. Sie erſchwerte den localen Verkehr. Sie entzog 
den Städten die Mittel, durch welche ſie den Steuerdruck ihrer Bürger 
Hätten erleichtern können. Aus den großen Städten bezog fie fette 
Renten, über deren Umfang aus den von ihr vorgelegten Rechnungen 
nichts zu erſehen iſt; den Mittelſtädten erſchwerte ſie den telephoniſchen 
Verkehr durch unerſchwingliche Bedingungen. Und dieſes zehnjährige 
Unrecht ſoll jetzt für Recht erklärt werden. 

Mag man die Telegraphie monopoliſiren! Das factiſche Monopol 
beruht ſchon jetzt bei der Reichsverwaltung. Man kann es ihr nicht 
entziehen, ſo mag man es ordnen. Aber jede Stadt iſt in der Lage, 
ſich eine Telephonleitung anzulegen und für dieſe ein factiſches Monopol 
in Anſpruch zu nehmen. In den Händen der Städte liegt es, dieſes 
Monopol entweder für fih auszunutzen, indem fie die Gebühren dafür 
einſtreicht, oder es für ihre Bürger auszunutzen, indem ſie dieſen den 
Verkehr zu billigen Bedingungen gewährt. Will die Reichspoſtver⸗ 
waltung auch den telephoniſchen Verkehr benutzen, ſo mag ſie ſich bei 
der Stadt darum bewerben, und fie wird vorausſichtlich bei den 
Städten größeres Entgegenkommen finden, als fie ihnen ihrerſeits ge⸗ 
währt hat. Höchſtens der telephoniſche Verkehr von Ort zu Ort ge- 
bührt der Reichsverwaltung. In dem angedeuteten Sinne wird 
hoffentlich der Geſetzentwurf umgeſtaltet werden. 


. —rßrv—r.— —— ——— — — 


Deutſchland. 

xx Berlin, 12. März. [Die Vererbungstheorie im 
Staatsdienſt.] Die Mittheilungen der „Nat.⸗Ztg.“ über die Er⸗ 
nennung des Sohnes eines ehemaligen oppofitionellen Abgeordneten 
zum Landrath und die Art, wie der zuſtändige Regierungs⸗Präſident 
bei dem Beſuche des Landraths ſeine Verwunderung darüber aus⸗ 
drückte, daß man als Sohn eines liberalen Vaters es wagen könne, 
Landrath werden zu wollen, werden von der „Nat.⸗Ztg.“ ſelbſt mit 
einem Commentar verſehen, der ein grelles Streiflcht wirft auf die 
Anſchauungen, die in gewiſſen Kreiſen herrſchen. Es iſt inzwiſchen 
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bekannt geworden, daß es ſich hier um den Regierungs⸗Präſidenten 
in Frankfurt a. O., Herrn v. Puttkamer, und um den bisherigen 
Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium, Dr. Kapp handle. Uebrigens 
thut der Name nichts zur Sache. Das Entſcheidende iſt, daß die 
„Nat.⸗Ztg.“ Recht hat, wenn ſie ſagt, es ſcheine, daß in gewiſſen 
Kreiſen die Verwaltungsämter als der natürliche Beſitz der Familien 
mit bekannten reactionären Namen betrachtet werden. Mancherlei iſt 
geſchrieben worden über die Inzucht innerhalb der Kreiſe der Univer⸗ 
ſitätslehrer; einzelne Autoren ſind ſo weit gegangen, zu behaupten, 
daß ein junger Gelehrter, ein junger Mediziner ꝛc. nur der Schwieger⸗ 
fohn eines Univerfitäts = Profefjord zu werden brauche, um eine 
glänzende akademiſche Carrière zu machen, falls er auf dieſem Wege 
ſein Glück verſuchen wolle. Natürlich iſt dieſe Behauptung übertrieben. 
Ebenſo übertrieben wäre es, zu behaupten, daß in Preußen die 
höchſten und höheren Verwaltungsſtellen ausſchließlich den Angehörigen 
beſtimmter adliger Familien vorbehalten ſeien; denn zuweilen macht 
auch ein Bürgerlicher eine gute Carrière. Aber daß ſich in den 
Köpfen vieler unſerer alten feudalen Junkerfamilien die Welt ſo malt, 
wie es die „Nat.⸗Ztg.“ zutreffend ſchildert, daran kann kein Zweifel 
ſein. Erſt kürzlich wurde im Reichstage von conſervativer Seite auf 
die Verdienſte der alten adligen Familien um den preußiſchen Staat, 
um deſſen militäriſche Machtſtellung hingewieſen und daraus die be⸗ 
ſondere Würdigkeit dieſer Familien hergeleitet zur Begünſtigung durch 
den Staat. Nach der Vererbungstheorie, welche die Beſchützer alter 
und unhaltbarer Privilegien zur Grundlage ihrer politiſchen Philoſophie 
machen, haben die verſchiedenen Ahnen der verſchiedenen „angeſeſſenen“ 
Geſchlechter einen ſolchen Ueberſchuß von Verdienſten angehäuft, daß 
davon noch ſpätere Geſchlechter reichlich zu zehren haben, weshalb 
man ſich denn auch in der That nicht wundern darf, daß gewiſſe 
Namen in der preußiſchen Verwaltung in einflußreichen Stellen immer 
wiederkehren. Es kommt vor, daß die Söhne von Ober-Präſidenken über 
die Durchgangsſtation als Landrath raſch zu hohen Aemtern aufſteigen, 
daß Verwandte von Miniſtern in Oſt und Weſt hervorragende 
Stellungen einnehmen. Gab es doch eine Zeit, wo zwei Miniſter 
Bismarck im Amte waren neben einem Regierungs⸗Präſidenten und 
einem Landrath gleichen Namens Mit der Vererbungstheorie, nach 
welcher auf der einen Seite manche Familien prädeſtinirt erſcheinen 
zur Bekleidung hoher Staatsämter, geht auf der andern Seite der 
beſonders unter dem verfloſſenen Miniſter v. Puttkamer praktiſch ge⸗ 
wordene Gedanke parallel, daß Söhne von liberalen Vätern an der 
liberalen Erbſünde dermaßen kranken, daß fie nur mit äußerſter 
Vorſicht zu behandeln, reſp. zu verwerthen ſeien. Wenn unſre jungen 
Staatsbürger, die in eine Beamtenlaufbahn zu treten wünſchten, 
vielfach „aus der Art ſchlugen“, d. h. die politiſchen Anſchauungen 
ihrer Väter verleugneten und ſich an den ſatten Tiſch des befriedigten 
Conſervativismus ſetzten, ſo weiß Jedermann aus mannigfachen Er⸗ 
fahrungen aus ſeiner nächſten Nähe, daß ſich un dieſer Schwenkung 
lediglich ein egoiſtiſches Anpaſſungsvermögen bethätigte, das es für 
klug hielt, mit gegebenen Größen zu rechnen um des perſönlichen 
Fortkommens willen. Und nicht blos talentvolle und ſtrebſame 
Söhne aus alten liberalen Familien ſind in unſern Tagen, wie ſich 
an zahlreichen Beiſpielen gezeigt hat, zu Leuchten militärfrommer 
„Geſinnungstüchtigkeit“ geworden, um keinen Anſtoß zu erregen, der 
ihrer Carrière hinderlich hätte werden können, ſondern groß it auch 
die Zahl derjenigen Väter, die aus Rückſicht auf die Laufbahn ihrer 
Sprößlinge verſchüchtert ihre liberalen Anſchauungen in ihres Buſens 
Tiefe verbargen, wo ſie wie die Veilchen im Verborgenen einige Zeit 
weiterblühten, um ſchließlich traurig zu verkümmern. Und das Alles, 
weil das Syſtem Bismarck⸗Puttkamer, deſſen Grundgedanke nach den 
Mittheilungen der „Nat.⸗Ztg.“ leider noch keineswegs als veraltet in 
die politiſche Rumpelkammer geworfen werden darf, mit dem Segen 
der Vererbungstheorie fat ausſchließlich oder doch ſicher in erſter Reihe 
den „ſtaatserhaltenden“ Conſervativismus des preußiſchen Junter- 
thums zu befruchten für gut befand. Immerhin iſt es ein Fortſchritt, 
daß ein nationalliberoles Blatt fih an dieſe Dinge mit einer 
Kritik heranwagt. 

[Die Haltung der polniſchen Fraction des Reichstags! 
wird in der polniſchen Preſſe vielfach beſprochen. Nicht alle polniſchen 
Blätter ſpenden dem Verhalten des Herrn v. Koseielski Beifall. 
Den Unzufriedenen gegenüber erklärt der „Kuryer Poznanski“, Herr 
v. Koscielski habe bei feinen Ausführungen in der Commiſſion die 
Anſichten der vorwiegenden Mehrheit der polniſchen Fraction vertreten. 
Der gegenwärtige Standpunkt der Fraction ſei nichts Anderes, als die 
Conſequenz desjenigen Standpunktes, welcher vor etwa einem Jahre 
von der Fraction bei der Abſtimmung über das Budget für die Land⸗ 
armee eingenommen worden fei. Der „Kuryer Pozn.” betont aber, 
daß der nationale Standpunkt der Polen keinesfalls aufgegeben ſei, 
im Gegentheil ſoll durch das jetzige Verhalten der Fraction die 
Lebens fähigkeit der Polen geſtärkt werden. Ziemlich deutlich wird in 
den polniſchen Blättern die Hoffnung ausgeſprochen, daß die jetzige 
Regierungsfreundlichkeit der Reichstagsfraction ſeitens der Regierung 
durch ein entſprechendes Entgegenkommen vergolten werden wird. 


(In der Budgetcommiffion des Abgeordnetenhaufes] 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, die Forderung für das neu zu errichtende 
Inſtitut für Infectionskrankheiten bewilligt. Der Vertreter 
der Regierung, Geh. Rath Dr. Althoff, führte zur Begründung 
der Forderung ungefähr Folgendes aus: 


Wir ſtehen gegenwärtig an der Schwelle einer neuen therapeutiſchen 
Aera, welche durch die allgemein pathologiſchen Forſchungen von Virchow 
und die bacteriologiſchen Arbeiten Koch's eingeleitet un vorbereitet ſei. 
Für die Mehrzahl der menſchlichen und tbieriſchen Infectionskrankheiten 
ſei es gelungen, ſpezifiſche Mikroorganismen als Urſache nachzuweiſen, wie 
. B. für Tuberkuloſe, Typhus, Cholera, Diphtherie, Wundkrankheiten, 
Eiterficher, Wundſtarrkrampf, Milzbrand, Lungenentzündung, Rotz, Rück⸗ 
fallfieber, Malaria. Für andere unzweifelhafte Infectionskrankheiten, 
Flecktyphus, Scharlach, Maſern, Pocken, acute und chroniſche Hautaus⸗ 
ſchläge mannigfacher Art ſteht dieſer Nachweis noch aus. Viele andere 
Krankbeiten, darunter die ſchrecklichſten Geißeln des Menſchengeſchlechtes, 
die 17 S r Geſchwülſte, Sarkome und Krebſe, gewiſſe Nerven a 
die im Gehirn und Rückenmark zur Erweichung oder Verhärtung führende 
Prozeſſe bedingen, z. B. die Dimentia paralytica, Rückenmarksſchwindſucht, 
acute und chroniſche Entzündungen der Gehirn⸗ und Rückenmarksſubſtanz, 
die Entartungen der Nieren ꝛc. zeigen in ihrem kliniſchen Verlauf manche 
Merkmale, die fie den Jufectionskrankheiten anreihen. Hier werden einzig 
und allein ſyſtematiſche Forſchungen Klarheit verbreiten können. Die Er⸗ 


kenntniß der Krankheitserreger hat neben ihrer wiſſenſchaftlichen B 
deutung auch eine hervorragend practiſche Bedeutung gewonnen und die 
Conſequenzen dieſer Entdeckungen werden nicht allein der Heilkunſt, 
ſondern auch der Landwirthſchaft, der Vieh⸗ und Fiſchzüchterei zu Gute 
kommen. Der erſte und practiſch ſehr bedeutſame Schritt auf dem Wege 
der Bekämpfung der Seuchen beſtand in der Ausbildung von Methoden, die 
Infectionskeime außerhalb des menſchlichen oder thieriſchen Körpers unſchäd⸗ 
lich zu machen und damit die 1 zu heben. So entwickelten ſich Pro⸗ 
pbylare und Desinfection auf dem Boden der Hygiene, deren wichtigſte 
Disciplinen ſie geworden ſind. „Inzwiſchen aber hat die Forſchung be⸗ 
onnen, ſich andere und ſchwierigere Ziele zu ſtecken. Der Gedanke, die 
nfectionserreger im Innern des erkrankten Körpers zu vernichten, die 
ganu der nfectionskrankheiten hat eine greifbare Geſtalt angenommen. 
ochs Entdeckung eines Specificums gegen die Tuberculoſe ift nur der 
erſte Schritt auf dieſem Wege. Dieſen erweiterten Aufgaben vermag die 
Verbindung der Hygiene mit der Lehre von den Infectionskrankheiten, ſo 
berechtigt fie ibrer hiſtoriſchen Entwickelung nach war, nicht mehr zu ge: 
nügen. Die Infectionslehre begegnet ſich nunmehr mit der kliniſchen 
Medicin in dem gemeinſchaftlichen Ziel der Heilung. Sie bedarf deshalb 
gu ihrem weiteren Ausbau des Zuſammenwirkens der Theorie mit der 
rztlichen Praxis. Nur die Beobachtung am kranken Menſchen unter 
eventueller Berückſichtigung der Leichenbefunde ermöglicht die richtige Frage⸗ 
ſtellung und controlirt die theoretiſche Speculation. Es ergiebt ſich ſomit 
das Bedürfniß eines Inſtituts für Infeetionskrankheiten, welches nicht 
allein der theoretiſchen Wiſſenſchaft, ſondern auch der kliniſchen Praxis zu 
dienen hat. Dieſe Forderung läßt ſich aber durch die Anlehnung eines 
rein wiſſenſchaftlichen Inſtituts an beſtehende Kliniken ſchon aus dieſem 
Grunde nicht erfüllen, weil die letzteren nicht ſpeciell für anſteckende Kranke 
beſtimmt ſind und auch wegen der Intereſſen des kliniſchen Unterrichts 
nicht dafür beſtimmt werden können. Die Löſung der Aufgabe kann daz 
her nur in der Weiſe erreicht werden, daß ein beſonderes Inſtitut ge⸗ 
geſchaffen wird, welches ſich aus einer wiſſenſchaftlichen und einer Kranken⸗ 
Abtheilung zuſammenſetzt, die aber beide einer einheitlichen, zielbewußten 
Leitung unterſtellt ſein müſſen. 

[Die Sperrgelder⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes] 
ſetzte Donnerstag Abend ihre Berathungen bei Arkikel 5 fort. Derſelbe 
lautet in der conſervativen Faſſung: „Die nach Erledigung der Anträge 
und nach Abzug der Koſten des Verfahrens in dem einzelnen Bisthume 
übrig bleibende Summe wird an die betreffende Diöceſe ausgezahlt und 
nach Verabredung zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
und den Diöceſanoberen zu einem Diöceſanfonds angelegt, aus beffen 
Ertrage emeritirte Geiſtliche zu unterſtützen, auch die Gehälter der Domes 
herren, Domvicare und Beamten der biſchöflichen Verwaltung aufge⸗ 
beſſert oder Unterſtützungen an arme Kirchengemeinden behufs Wieder⸗ 
herſtellung kirchlicher Gebäude (Kirchen, Kapellen, Häuſer für Geiſtliche 
und Kirchendiener) gewährt werden können.“ Die Commiſſion genehmigte 
den Artikel 5 in folgender Faſſung: „Die nach n oak, der Anträge 
und nach Abzug der Koſten des Verfahrens in dem einzelnen Bisthume 
übrig bleibende Summe wird an die betreffende Diöceſe ausgezahlt und 
zu einem Diöceſanfonds angelegt, aus deſſen Ertrage nach Verabredung 
zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und dem Diöceſan⸗ 
oberen emeritirte Geiſtliche unterſtützt, auch die Gehälter u. ſ. w.“ (wie im 
conſervativen Antrage). Artikel 6 wurde in der conſervativen Faſſung 
angenommen: „An den Beſtimmungen des Geſetzes über die Vermögens⸗ 
verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden und des Geſetzes über 


die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in den 


katholiſchen Diöceſen vom 7. Juni 1876 wird durch gegenwärtiges Geſe 
nichts geändert.“ Artikel 7 des conſervativen Entwurfs wurde in Art. 
und 8 zerlegt. Artikel 7 lautet demnach: „Dem Landtage ift nach Aus- 
ſchüttung der in Artikel 1 bezeichneten Summe über die Verwendung 
Mittheilung zu machen.“ Artikel 8 lautet: „Der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten und der Finanzminiſter ſind mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt.“ Damit iſt die erſte Leſung beendigt. 

[Ueber den neuen Oberpräſidenten von Pofen] iſt zu 
berichten: 

Hugo Theodor Wichard Freiherr von Wilamowitz⸗Moöllendorf ift 
am 18. Juni 1846 zu Markowitz in der Provinz Poſen geboren. Er be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium zu Bromberg und die Ritterakademie zu Branden⸗ 
burg und ſtudirte auf den Univerſikäten Heidelberg und Berlin Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaften. Als Auscultakor war er in Berlin, als Re: 
gierungsreferendar in Poſen thätig; von 1867 bis 1876 war er Landrath 
des Kreiſes Inowrazlaw, in welchem ſein Rittergut Markowitz liegt. Als 
Landwehr⸗Offizier machte Herr von Wilamowitz die Feldzüge von 1864 
und 1866 mit und war 1871 Führer einer Garde⸗Garniſon⸗Compagnie. 
Im Jahre 1874 übernahm er die Verwaltung ſeiner Beſitzungen, wurde 
Mitglied des Kreistages, Vorſitzender des Aufſichtsraths des landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Beamten⸗Unterſtützungsvereins für die Provinz Poſen, des 
Landwehr⸗Vereins und anderer Verbände. Er verfaßte auch eine bei 
Mittler in Bromberg erſchienene ſtatiſtiſche Beſchreibung des Kreiſes 
Inowrazlaw. In der dreizehnten Legis laturperiode ſaß Herr v. Wilamo⸗ 
witz als Vertreter von Poſen⸗Obornik im Abgeordnetenhauſe. Er ſchloß 
ſich hier der „neuconſervativen Partei“ an, welche eine Mittelſtellung 
zwiſchen den Deutſchconſervativen und den Freiconſervativen behauptete. 
Seit 1884 iſt Herr von Wilamowitz Kammerherr des Königs und Mit⸗ 
glied des Staatsraths. Er gehörte bisher dem Provinzialausſchuſſe von 
Poſen als deſſen Vorſitzender und dem Landeseiſenbahnrathe an und iſt in 
Folge Berufung durch Kaiſer Friedrich vom 4. Juni 1888 Mitglied des 
Herrenhauſes. 

[Das Seminar für orientaliſche Sprachen] iſt in dem zu 
Ende gehenden Winterhalbjahr von 101 Studirenden beſucht, die ver⸗ 
ſchiedenen Berufsklaſſen angehören. Es ſind darunter 1 Amtsrichter, 
1 Aſſeſſor, 12 Referendare und 46 Studirende der juriſtiſchen Facultät, 
insgeſammt alſo 60 Juriſten, ferner 11 Angehörige der philoſophiſchen 
Facultät, 22 Angehörige des Kaufmannsſtandes und Privatperſonen, 
2 Offiziere, 4 Techniker und 2 Mediciner. Die Seminariſten vertheilen 
fih in folgender Weiſe auf die einzelnen Klaſſen: 22 treiben Chineſiſch, 
16 Japaniſch, 2 Hinduſtani, 28 Arabiſch, 3 Perſiſch, 12 Türkiſch und 18 
Suaheli. Die nichtamtlichen Lehrcurſe (Neugriechiſch, Spaniſch, Ruſſiſch) 
werden von 19 Seminarmitgliedern und 31 Fremden beſucht. 

[Das Kanincheneſſen, ] welches der Allgemeine deutſche Verein 
für Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung am Mittwoch in Berlin ver⸗ 
anſtaltete, hatte die Neugierde weiteſter Kreiſe wachgerufen. Ueber 500 
Geſuche um Billets waren eingegangen, der mangelnde Raum hatte den 
Verein in die Zwangslage verfeßt, nur 70 der Geſuche entſprechen zu können. 
Die einzelnen Gänge bezeugten, ein wie vortreffliches Material das 
Kaninchen einem geſchickten Koche auch zur Zubereitung feinerer Gerichte 
darbietet. Der Verein beabſichtigt nunmehr, in einem großen Locale eine 
Art Volksfeſt zu veranſtalten, bei dem jeder Theilnehmer für 50 Pf. eine 
Portion Kanincheneſſen erhalten ſoll. 

[Bei der Vermählung Guſtav Freytags] war der Herzog von 
Koburg⸗Gotha Trauzeuge. 


„Berlin, 13. März. [Berliner en un cet Gegenüber zahl⸗ 
reichen Geſuchen weiblicher Perſonen um Beſchäftigung im Fern⸗ 
ſprechdienſte theilt die Ober⸗Poſtdirection mit, daß der Bedarf an 
weiblichen Perſonen für den Fernſprechdienſt bereits auf Jahre hinaus 
gedeckt iſt und deshalb Geſuche um Beſchäftigung in dieſem Dienſtzweige 
auf 23 5 Zeit keine Berückſichtigung finden können. . 

Auf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums findet gegenwärtig wieder eine 
Zählung des Wagenverkehrs in der Königſtraße ſtatt. Unter 
der Ueberführung am Stadtbahnbofe Alexanderplatz ſtehen ſeit mehreren 
Tagen zwei Schutzleute, welche jeden vorbeikommenden Wagen zählen und 
verzeichnen, der eine die von oben, der andere die von unten kommenden. 
Es handelt ſich bei dieſer Zählung dem Vernehmen nach um die Be⸗ 
antwortung der Frage, ob durch den zunehmenden Verkehr in der Kaiſer 
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Wilhelmsſtraße bereits eine Enklaſtung der Königſtraße ſtattgefunden hat. 
Die Antwort dürfte verneinend ausfallen, bisher iſt eine Entlaſtung der 
Königſtraße noch nicht zu bemerken; eine ſolche dürfte nach der Meinung 
der Anwohner auch erſt eintreten, wenn die Straße an der Stadtbahn 
über das Grundſtück der fiscaliſchen Bäckerei hinweg bis zur Stralauer 
Brücke und andererſeits die Blumenſtraße bis zur Stralauer Straße fort⸗ 
geführt ſein wird. 


* München, 12. März. [Der Feſtzug.] Die Stadt München 
zeigte ſich heute im glänzenden Feſtſchmuck. In der inneren Stadt 
hatten ſich alle Straßen ſtimmungsvoll geſchmückt, aber auch in den 
Vorſtädten waren faſt alle Häufer decorirt und beflaggt. Um 7 Uhr 
Morgens ertönten Trompetenfanfaren vom Balcon des Rathhauſes; 
vom Oberwieſenfeld her erſcholl der Donner der Kanonen, das feier⸗ 
liche Geläute aller Glocken miſchte ſich darein. Inzwiſchen eilten die 
Theilnehmer an dem Feſtzuge nach ihren Aufſtellungsplätzen. Punkt 
10 Uhr ſetzte ſich der gewaltige Zug in Bewegung. Derſelbe ging 
durch die Neuhauſer⸗ und Kaufingerſtraße über den Marienplatz durch 
die Wein⸗, Theatiner⸗ und Ludwigsſtraße bis zum Palais Karl 
Theodors und von da durch die Reſidenzſtraße auf den Max Joſef⸗ 
platz vor den Königsbau. — Feuerwehr, Fanfarenbläſer, ein Reiter 
mit der Münchener Standarte und Ehrenbegleitung zu Pferde, eine 
Abordnung des Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten in 
hübſch decorirten Wagen eröffneten den Zug. Dann folgte 
ein Reiter mit dem baieriſchen Banner, Muſik, Vertreter 
bateriſcher Städte, des Comités u. . w. Die zweite Abtheilung 
des Feſtzugs enthielt die ländlichen Abordnungen in Volkstracht. 
Vornehmlich aus Oberbaiern waren ſchön und geſchmackvoll zuſammen⸗ 
geſtellte Gruppen und prächtige Feſtwagen zu ſehen. Einer der erſten 
Wagen war der der Starnberger Fiſcher, ein großes, mit Netzen ıc. 
geziertes Schiff, bemannt mit Schiffern und Schifferinnen in hübſcher 
Tracht. Auf den übrigen Wagen war es vor Allem der bunte Kranz 
von Mädchen und Frauen in Landestracht, der die Augen feſſelte. 
Sehr originell und mit künſtleriſchem Geſchmack zuſammengeſtellt war 
der Wagen der Gemeinden Oberammergau, Partenkirchen, Garmiſch 
u. ſ. w. Er enthielt auf ſeinem hinteren Theile eine reizend ein⸗ 
gerichtete Sennhütte. Männlein und Weiblein in Landestracht be⸗ 
voͤlkerten den Raum. Dann kamen Abordnungen der verſchiedenen 
Knappſchaften von Berchtesgaden u. ſ. w. Alle in ſchmucken Uni⸗ 
formen mit ihren eigenen Muſtkcorvs. Eine Gruppe allerliebſter 
Berchtesgadener Mädchen trug einen rieſigen Blumenkorb mit Schnee⸗ 
gloͤccchen, Veilchen und Anemonen gefüllt. Der Wagen der Tölzer 
verdient mit beſonderer Auszeichnung genannt zu werden. Mit Guir⸗ 
landen und mächtigem Edelweiß geziert trug er einen wahren Strauß 
hübſcher Maͤdchen und Fahnen von allen Farben und Formen, alte 
und neue, ehrwürdig zerfetzte und grellbunte. Dann folgten Schützen⸗ 
compagnien, ſchmuck uniformirt, mit Standarten und Fahnen. Die 
ſchönen, alterthümlichen, langen grünen Röcke der Wackersberger fielen 
beſonders auf. Blumenſträuße zierten vielfach neben dem Federſchmuck 
die Hüte. Eine der älteſten der im Zuge vertretenen Fahnen dürfte 
wohl die der Kitzinger Schützengeſellſchaft ſein, die im Jahre 1476 
nach dem Gefecht bei Giengen der Schützengilde vom Mark⸗ 
grafen von Brandenburg (Ansbach⸗Bayreuth) verliehen wurde. Es 
war nicht mehr viel vom Fahnentuch an dem Stocke zu ſehen. Nach 
den Schützengruppen folgte die Abtheilung „Bezirksamt München I 
rechts der Iſar“. Einige prachtvolle Zuchtpferde, vier Schimmel 
wurden dem Wagen voraufgeführt, der eine rieſenhafte Krone aus 
Tannenzweigen und Gold trug und mit einer Gruppe von Männern 
und Frauen in älteren, jetzt nicht mehr üblichen Trachten beſetzt war. 
Das Bezirksamt München 1 hatte ebenfalls einen ſchmucken Wagen 
mit ſchönen Pferden geſtellt. Auf dem Hinterbau des Brückenwagens 
erhob ſich eine Art von Tempel aus Fichtenguirlanden. Auch hier 
waren intereſſante Gruppen von Trachten zu ſehen. Berittene 
Burſchen mit Fahnen und Standarten begleiteten den Wagen. Dann 
folgten Schwaben und Franken. Hier war nun eine Fülle von Ab⸗ 
arten der Volkstrachten zu bewundern. Alle erdenklichen Formen von 
Hauben und Mützen aus Gold und Flitterwerk, Glasperlen und 
Blumen, oft künſtleriſch ſchön und vornehm, oft bizarr und barbariſch, 
waren da zu finden. Auch die Farben der Kleider, meiſt in grellen, 
geblümten Seidenſtoffen, verdienten hohes Intereſſe. Nicht minder 
merkwürdig waren die Formen der Hüte der männlichen Ab- 
ordnungen. Rieſige runde Filze, bald zu beiden Seiten heraufge⸗ 
bogen, bald als Dreiſpitze arrangirt, dann wieder hohe, ſpitze Hüte, 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, 12. März: 
Gaſtſpiel der Frau Charlotte Wolter. 
„Medea.“ 

Seit langen Jahren nimmt die „Medea“ die ſicherſte Stellung im 
norddeutſchen Grillparzer⸗Repertoire ein. Zu einer Zeit, in welcher 
man noch weit davon entfernt war, die Bedeutung der anderen 
Tragödien des großen Dramatikers zu würdigen, haben die wandern: 
den Tragödinnen, welche mit Vorliebe die kolchiſche Königstochter dar- 
ſtellten, dafür geſorgt, daß des öſterreichiſchen Dichters Name auch 
außerhalb ſeines engeren Vaterlandes Berühmtheit erlange. Grill⸗ 
varzer ſelbſt hat die Erfolge ſeiner „Medea“ ſtets mit getheilten 
Empfindungen angeſchaut. Er billigte es nicht, daß man das Stück 
außerhalb des Zuſammenhanges der ganzen Trilogie des „goldenen 
Vließes“ zur Aufführung brachte. Und er erachtete nicht mit Unrecht 
dafür, daß die Vereinzelung die Wirkung beeinträchtige. Im un⸗ 
mittelbaren Anſchluß an die erſten beiden Stücke erhält die „Medea“ 
ein ungleich ſchärferes Gepräge, ſie wird in allen Theilen verſtänd⸗ 
licher und motivirter. Alle Rückblicke auf die Vergangenheit erhalten 
beſtimmteres Leben. Jaſons jämmerliche Mattherzigkeit erſcheint be⸗ 
greiflicher unter dem Drucke der ſchauervollen Erinnerungen. Medea 
rückt uns menſchlich näher, ſtehen uns die ungeheuren Opfer, die ſie 
Jaſons Liebe gebracht, concret vor Augen. Ueberhaupt ermangelt die 
„Medea“ als Einzeldrama, ſtreng genommen, der innerlichen tragiſchen 
Entwickelung. Die Verſchuldung der handelnden Perſonen, das 
Werden und Wachſen des ſeeliſchen Conflictes, alles das fällt vor 
den Beginn der Handlung. Jaſon iſt bereits der Medea über: 
drüſſig geworden, er hegt längſt den Wunſch, das Band, das ihn an 
fie knüpft, zu löſen, und auch Medea giebt ſich keinen ernſtlichen 
Täuſchungen über die Empfindungen ihres Gatten mehr hin, auch ſie 
verachtet ihn bereits im Anfange der Tragödie. So iſt denn in dem 
Augenblick, in welchem der Vorhang zum erſten Male aufgeht, der 
kagiſche Knoten bereits geſchürzt, und Alles, was nachher folgt, if 
lediglich die „Katharſis“, die erſchütternde Herſtellung des fittlihen 
Gleichgewichts. 

Nichtsdeſtoweniger wird die Tragödie, auch wenn man ſie von der 
Trilogie losgeriſſen zur Darſtellung bringt, ſofern nur dieſe Darſtellung 
ſelbſt den Intentionen des Dichters adäquat ift, ihre Wirkung nie- 
mals verfehlen, und wer das Gluck gehabt hat, der Aufführung am 
Donnerstag beizuwohnen, dem ſind Eindrücke zu Theil geworden, die 
nicht mehr aus der Seele ſchwinden werden. 

Wir konnen von der überwältigenden Kunſtleiſtung, die Charlotte 
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dann ſolche, die mit ſcharfen Ecken ein gleichſeitiges Dreieck bildeten, 
mit Blumenſträußen, Kreuzen und Flitterwerk geſchmückt. Faſt bei 
jeder Gruppe war ein Brautpaar in vollem Schmucke untergebracht; 
überhaupt waren die coſtümlichen Verſchiedenheiten jeder Altersſtufe 
und jedes Standes zu ſehen. Manche Gruppen kamen in uralten 
Fahrzeugen. Dazwiſchen kamen Fahnen und wieder Fahnen, ſtädtiſche 
Abgeordnete in Schiff⸗ und Cylinderhüten von allen möglichen und 
oft unglaublichen Formen, Trommler, ganze Muſikcorps u. ſ. w. Ein 
Brautwagen mit Spinnrad und Kinderwiege fuhr dazwiſchen, ein 
anderer Wagen in einer Schützengruppe trug eine uralte Scheibe, 
von Schüſſen durchlöchert. Es folgten nun zehn Reiter mit lorbeer⸗ 
gezierten langen Stäben und die Vertreter der acht Kreiſe Baierns 
in reichgezierten Wagen. Dann kam ein Muſikcorps und nun eine 
Gruppe, die zu den bunteſten und farbenprächtigſten des ganzen 
Zuges zu zählen iſt, die Hochſchulen. Alle Farben des Regenbogens 
waren aus den Abordnungen der Studentengruppen herauszufinden, 
die in Schnürrock und Barett, mit Stulphandſchuhen und Schlägern, 
mit prächtigen Fahnen aufmarſchirt waren. Dazwiſchen die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vertreter der verſchiedenen Facultäten, die Profeſſoren in 
Amtstracht. Die Studirenden der Akademie der bildenden Künſte, 
die dem Gefeierten des Tages beſonders am Herzen liegt und Ber- 
treter der Künſtlergenoſſenſchaft fehlten natürlich nicht im Zuge. Ein 
berittenes Muſikcorps, die Fahnengruppe der Münchener Vereine und 
ſchließlich die Feuerwehr beſchloß den Zug. — Der Prinzregent befand 
ſich, wie die „N. N.“ mittheilen, in großer Generalsuniform in Be⸗ 
gleitung feines General:Adjutanten Baron Freyſchlag am mittelſten 
Fenſter des erſten Stockes des Königsbaues, die übrigen Fenſter 
waren von den Mitgliedern des königlichen Hauſes und den Hof⸗ 
ſtaaten beſetzt. Die brauſenden Hochrufe der Zugtheilnehmer er⸗ 
widerte der Regent mit huldoollem Handgruß. Hierauf ſammelten 
ſich die Deputationen, welche in der Reſidenz die Glückwünſche dar⸗ 
zubringen hatten, im Apothekenhof und begaben ſich von hier aus, 
geführt von den Vertretern der Feſtſtadt, an der breiten Treppe vor⸗ 
über in den Brunnenhof, von dort über die ſchwarze Treppe durch 
den ſchwarzen Saal zu den Gemächern König Max II., wo im kleinen 
Thronſaal der Empfang ſtattfand. Die großeren Geſchenke waren 
dort vorher aufgeſtellt worden, während die kleineren Adreſſen und 
Widmungen von den Deputationen ſelbſt überreicht wurden. In der 
Umgebung des Regenten befand ſich das ganze königliche Haus, der 
kleine Dienſt, die oberſten Hofchargen, die Miniſter von Crailsheim, 
v. Feilitzſch und v. Müller, ſowie Regierungspräſident v. Pfeufer. 
Es mochten im Ganzen ungeführ 1800 Perſonen geweſen ſein, 
darunter die Vertreter der Kreiſe, der Städte, der Hochſchulen, die 
ländlichen Abordnungen, die Vertreter von Landesvereinen und die 
zahlreichen Vereinsvertretungen, welche dem Regenten Glückwünſche 
überbrachten. Der Regent hatte für Jeden ein freundliches Wort 
und zeigte ſich auf das Tiefſte gerührt. Nach der Huldigung, welche 
bis nach zwei Uhr währte, erfolgte der Rückweg über die Königstreppe 
durch den Hartſchier⸗ und Herkulesſaal zur breiten Treppe und von 
hier zurück zum Apothekenhofe. 


Frankreich. > 


s. Paris, 10. März. [Der Totaliſator. — Cholera.) 
Man hatte erwartet, daß das Verbot der Wetten bei den Pferde- 


rennen ſofort zurückgenommen werden würde, und daß die Kammer]! 


ſo ſchnell als möglich den Miniſter des Innern zur Duldung des 
Totaliſators autoriſiren würde. Obgleich die Majorität zweifellos 
wünſcht, daß eine Löſung der Wettrennfrage in dieſem Sinne ge⸗ 
funden werde, hatte ſie in der geſtrigen Kammerſitzung doch nicht den 
Muth, dieſem ihrem Wunſche in einem Antrage Ausdruck zu geben. 
Sie konnte das auch nicht gut thun, da das Geſetz alle Glücks- und 
offentlichen Spiele ſtreng verbietet und keine Ausnahme zuläßt. Die 
meiſten Deputirten hatten indeſſen gehofft, daß Conſtans ein Ver⸗ 
trauensvotum der Kammer in dieſer Angelegenheit dahin auslegen 
werde, daß man den status quo ante wiederherſtellen, d. h. den 
Totaliſator oder wie man hier zu Lande ſagt, den pari mutuel aufs 
Neue functioniren laſſen werde. Der Miniſter des Innern wollte 
ſich aber auf eine ſolche willkürliche Auslegung des Kammervotums 
nicht einlaſſen und man wird ihm hierin nur Recht geben konnen. 
Es wäre in der That höchſt thöricht ſeinerſeits, eine von der Kammer 
als unmoraliſch erklärte Einrichtung, an welcher die Deputirten in⸗ 


Wolter als Medea geboten hat, nicht ohne höchſte Begeiſterung 
ſprechen. Da war alles vereinigt, wodurch es der darſtellenden Kunſt 
gegeben iſt, in die innerſten Tiefen des Herzens zu dringen, beſtrickender 
Wohlklang einer orgeltiefen, vollen Stimme, Wärme und Wahrheit 
im Ausdrucke allen Empfindens, hinreißende Kraft elementarer Leiden⸗ 
ſchaft — und doch nirgends ein Schritt über die Grenzlinie der Kunſt. 
Nicht ein Moment wurde zu einer bloß rhetoriſchen Ausbeute benutzt, 
nicht an einem Berje haftete das grelle Licht der Effecthaſcherei, 
überall vollgewaltige Natur, aber auch überall Maß und Reinheit. 
„Der dramatiſche Dichter“, ſagte Grillparzer einmal zu einem 
Anfänger in der Kunſt, „foll ſich in das Parterre verſetzen und zu: 
ſchauen im Geiſte, ob eine Perſon rechts oder links zu ſtehen kommt, 
ob ſie die oder die Hand hebt oder ſenkt, ob ſie ſitzt oder ſteht.“ So 
hat er ſelbſt geſchaffen, fo bis ins Einzelne Alles vor fih geſehen und 
berechnet. Das Wort iſt nur ein Theil deſſen, was er dichteriſch 
ſchafft. Was Otto Ludwig von Shakeſpeare ſagt, daß, was bei ihm 
vom Drama aufgeſchrieben war, nichts als die Untermalung des Ge⸗ 
mäldes geweſen ſei, daß er ſo beſcheiden geweſen, dem Schauſpieler 
ſeinen Theil an dem Werke zu gönnen, das gilt auch beſonders von 
Grillparzer. In Charlotte Wolters Medea-Darſtellung trat diefe 
künſtleriſche Mitarbeit der Schauſpielerin in eminenter Weiſe zu Tage. 
Ein jeder Theil der Tragödie könnte uns Proben liefern. Wir 
greifen nur die Scene heraus, in der Medea, nachdem ſie den ver⸗ 
geblichen Verſuch gemacht hat, Jaſon ein Lied zu ſingen, die 
Leier, die ihr der letztere entreißen will, zerbricht und 
Kreuſa vor die Füße wirft, eine Scene, die zu dem 
Rührendſten im edlen und großen Sinne gehört, was die Poeſie aller 
Zeiten hervorgebracht. Allein wie iſt hier die Wirkung ganz auf das 
Spiel berechnet und wie ergreifend wirkte ſie bei Charlotte Wolter's 
Darſtellung! All das Sehnen Medeas, aus der Barbarei heraus und 
in die griechiſche Welt hinein fih zu retten, wie fie dem Verhängniß 
zu entfliehen ſucht und das Ideal des Lebens vor ſich ſieht, das alles 
klang aus ihrem dreimal wiederholten erſt ſchüchternen, dann angſtooll 
dringenden, dann ſchmerzlich verzweifelnden Ausrufe: „Jaſon! Ich 


weiß ein Lied“ rührend und erſchütternd heraus. Und der Schluß 
der Scene: 
Medea. 
Hier! 
Entzwei! Entzwei die fchöne Leier! 
Kreuſa. 
Todt l 
Medea. 


Wer? Ich lebe! lebe! 


defen aus Furcht, zahlreiche Intereſſen zu verletzen, doch nichts ge» 
ändert wiſſen möchten, beſtehen zu laſſen. Welche Vorwürfe und Ans 
klagen würden da wieder gegen ihn erhoben werden, wenn er ſich zu 
einem derartigen Entgegenkommen verſtanden hätte! Man würde 
ſicher nicht verfehlt haben, ihn zu beſchuldigen, er habe ſich beſtechen 
laſſen, wenn er das Wetten wieder erlaubt hätte! Die ganze Ge⸗ 
ſchichte wird übrigens jetzt geradezu komödienhaft. Regierung ſowohl 
als Kammer find in größter Verlegenheit; fie mochten fih gern aus 
der Klemme ziehen, in die ſie durch ihr Verbot der Wetten gerathen 
ſind, wiſſen aber nicht wie. In dieſer Noth ſoll nun der Ackerbau⸗ 
miniſter Develle einſpringen und einen Geſetzentwurf der Kammer 
vorlegen, demzufolge ihm die Aufſicht über die verſchiedenen Renn- 
Geſellſchaften anvertraut werden ſoll. Er werde dann für eine Ein⸗ 
ſchränkung der Rennen ſorgen und den Geſellſchaften, die rein finan⸗ 
zielle Zwecke mit ihren Unternehmungen in dieſer Hinſicht verfolgen 
und ſich um die Pferdezucht in Frankreich keine Verdienſte erworben, 
ihr Privilegium entziehen, den anderen hingegen ſollen nach wie vor 
der Totaliſator und ſogar die Buchmacher erhalten bleiben. Die aus 
dem Totaliſator ſich ergebenden Einnahmen werden dieſem Projecte 
zufolge nicht an die Stagtskaſſe, ſondern an die einzelnen Communen 
abgeliefert werden, um von dieſen zur Unterſtützung der Armen ver⸗ 
wendet zu werden. Auf dieſe Weiſe bleibe das Princip, der Staat 
laſſe öffentliche Glücksſpiele nicht zu, gewahrt! Eine merkwürdige Logik; 
aber man wird ſich wohl oder übel zu ihr bequemen müſſen, weil die 
Rennen nun einmal als eine für die Veredelung der Pferde und für die 
Beſchaffung des Pferdematerials für die Armee unumgänglich noth⸗ 
wendige Einrichtung gelten. — Einer Depeſche des offieiöſen „Soir“ 
zufolge wäre es leider nicht mehr in Abrede zu ſtellen, daß am Bord 
des Dampfers „Colombo“, der vor drei Tagen aus Indo⸗China in 
Algier eingetroffen, die Cholera ausgebrochen ſei. Es ſeien mehrere 
Fälle der ſchrecklichen Krankheit auf dem Steamer, der über 1000 
Mann von den franzöſiſchen Colonien nach Frankreich zurückführe, zu 
conſtatiren geweſen; einige der Erkrankten ſeien bereits ihrem Leiden 
erlegen. Der Capitän des Schiffes habe infolgedeſſen den Befehl er⸗ 
halten, nach dem Cap Matifou, das 15 Kilometer von Algier ent⸗ 
fernt, zu dampfen und dort bis zum Eintreffen weiterer Befehle zu 
bleiben. Die Paſſagiere ſind zunächſt im Lazareth untergebracht 
worden, wo ſie ſtreng bewacht werden. Dieſe Kunde erregt hier große 
Beſtürzung, da man ſich erinnert, daß im Jahre 1884 die Cholera 
unter gleichen Verhältniſſen von den Paſſagieren des Transport⸗ 
Dampfers „Sarthe“ eingeſchleppt wurde. Man erwartet von der 
Regierung energiſche Maßregeln zur Abwehr der Epidemie, in erſter 
Linie die Einrichtung einer längeren Quarantäne für alle aus Oſt⸗ 
aſien kommenden Paſſagiere. 


Im Jahre 1849 hieß der 
Er führte unter einem anderen Namen benfelben 


Wir eee uns ſehr gut mit ihm; er war ebenſo Republikaner wie 
wir ſelbſt. Eines Tages, al 
man ihm den Eintritt. Er 


Im „Gaulois“ wird erzählt: 

Die Rolle des Prinzen Napoleon iſt bekannt. Da er ſich vom Be⸗ 
ginn des Kaiſerreiches an gewöhnt hatte, Napoleon III. nur als den Vor⸗ 
läufer ſeiner eigenen Regierung zu betrachten, ſo ſtieß die Geburt des 


wie ſie das: „Wer?“ raſch umblickend ſpricht und ihr „Ich lebe!“ 
ſtolz und drohend und wie fie nachher „hoch erhoben vor fih hin- 
ſtarrend daſteht“, das war ganz außerordentlich. 

Den Hoͤhepunkt erreicht das Stück und Frau Wolters Darſtellung 
im dritten Aufzuge. Ich erinnere mich nicht von einer ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Leiſtung jemals einen ſo mächtigen und tiefen Eindruck 
empfunden zu haben, wie von Frau Wolters Spiel, als ſie die 
Kinder zu ſich ruft und dieſe ſich von ihr abwenden. - 

Im vierten Act war es wunderbar, wie fie den fremden dämo⸗ 
niſchen Zauber und das geheimnißvolle Kraftgefühl, das ſie durchſtrömt, 
als ſie der Mutter Schleier „ſo warm und weich“ umgethan, zum 
Ausdruck brachte. Der 5. Aufzug iſt matt. Grillparzer liebt es, an Stelle 
des Chores der griechiſchen Tragödie eine der handelnden Perſonen 
mit der Aufgabe zu betrauen, das ethiſche Facit des Dramas 5 
ziehen und auszuſprechen. Uns will es ſcheinen, als ob oe, — 
feitifche Betrachtungen dem Eindrucke der Dichtung nicht au 
lich find, fie wirken abkühlend. Frau Wolter trug die w 0 ’ 


! 2 feierlichen Pathos vor, aber 
formſchönen Schlußverſe mit getragenem ima w me, wenn aus der 


lieber doch Hören wir ihre wundervolle 
r ten Gemüthes Worte der Ber- 
lebendigen Wirklichkeit ihres tiefbewegte er der Liebe hervorquellen. 


wei 8, des Haſſes od 
| Sn re daß 8 beiden männlichen Perſonen der 


i enüber keinen imponitenden Eindruck machen 
Ss ie r fo find auch die Grillparzerſchen 
Helden meiſt nichts weniger als Ideale von männlicher Kraft und 
Würde. Jaſon, den kläglichen Egoiſten, darzustellen, war Herrn 
Beck als undankbare Aufgabe zugefallen. Er löſte ſie mit großem 
Talent. Nur im letzten Act verſagte ihm die Kraft, feine Bewegungen 
wurden convulſiwiſch, fein Organ ſchreiend. Herr Werbke als Kreon 
gab dieſen Theaterkönig mit Würde und Anſtand, nur vielleicht 
etwas ſteifer als nöthig. Fräul. Stöhr fand ſich mit der 
widerſpruchsvollen Rolle der Gora fo gut als möglich ab. 
Nur muß fie ſich abgewöhnen, allzu vernehmlich Athem zu holen, 
wenn fie in Affect geräth. Ueberaus erfreulich war wiederum Gräulein 
Roſſt's Leitung. Die rührende Unſchuld Kreuſea's, ihr heitere 
gleichgeſtimmtes Naturel konnte nicht herzgewinnender verkörpert 
werden, als es durch dieje anmuthige hochbegabte Künſtlerin geſchah. 
Die Decoraticgen waren flimmungsvoll, die Inſcenirung zeigte Director 
Förfterd kundige Hand. 

0h die Zuhörerfeheft von höhftem Enthusiasmus erfüllt, unſerem 
Gaſt zu zahllofen Malen ſtürmiſche Huldigungen darbrachte, tfi pe 
verſtändlich. Das Breslauer Publikum müßte aller Begeiſterung 
fähigkeit verluſtig gegangen fein, wäre es anders geweſen. Dr. N. 


| 
| 
} 
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kaiſerlichen Prinzen alle feine Hoffnungen über den Haufen. Von der 
Zeit her ſtammt die große Abneigung, die der Pring fo lange gegen bie 
aiferin Eugenie bewahrte. Eines Tages, am 15. November 1863 in 
Compiegne erſuchte ihn der Kaiſer, nach dem Diner auf die Kaiſerin, 
deren Namenstag gefeiert wurde, einen Toaſt auszubringen. Gemäß 
ſeinem Range ſaß der Prinz zur Rechten der Kaiſerin. Auf die Auf⸗ 
forderung des Kaiſers antwortete er mit einer Grimaſſe, worauf bie 
Kaiſerin lächelnd zu ihm ſagte: „Ich halte nicht viel auf einen Speech, 
mein Vetter; Sie ſind ſehr beredt, aber Ihre Reden flößen mir immer 
ein wenig Furcht ein.“ Die ganze Geſellſchaft hatte ſich erhoben und 
wartete, ohne recht zu begreifen. Der Kaiſer wiederholte ſeine Auf⸗ 
forderung. „Ich kann nicht öffentlich ſprechen,“ 3 Prinz 
Napoleon. „Sie wollen alſo nicht die Geſundheit der Kaiſerin aus⸗ 
bringen,“ fuhr der Kaiſer fort. „Eure Majeſtät wollen entſchuldigen, 
aber ich möchte mich deſſen gerne enthoben zu ſehen,“ antwortete der Prinz. 
Der Kaiſer wendete ſich nun an den Prinzen Murat und bat ihn, den 
Toaſt auszubringen. Die Kaiſerin behielt ihre lächelnde Miene bei, nahm 
den Arm des Prinzen Napoleon und ging in die Salons zurück, als 
wäre nichts geſchehen. Der Prinz finſter vor ſich hinblickend, blieb den 
anzen Abend über einſam. Am nächſten Morgen erfolgte eine Art von 

ee aber der Prinz verließ noch am ſelben Tage Compiègne. 
Der Kaifer entſchuldigte ſtets dieſe Ausfälle ſchlechter Laune im Hinblick 
auf die Eigenſchaften und das Talent des Prinzen Napoleon, für den er 
eine wahre Freundſchaft hegte 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. März. 
Hygieniſcher Bericht für den Mo nat Februar. 


Der Februar war ein angenehmer Wintermonat mit ſieben ganz 
heiteren und vielen, meiſt milden Froſttagen, einer mittleren 
Temperatur von — 1,47 Grad C. und wenigen im Ganzen 9,75 mm 
betragenden Niederſchlägen. Am wärmſten war es am 25. (＋ 5,6 
Grad C.), am kälteſten am 9. (— 12,8 Grad C.), der mittlere 
Barometerſtand 759,60 — zwiſchen 765,5 am 22. und 750,2 am 
n — die Windrichtung vorherrſchend weſtlich und 

Die Krankheits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe unterschieden ſich 
nicht weſentlich von denen des Monats Januar. Die Bewegung 
der Bevölkerung war folgende: Ehen wurden geſchloſſen 234, geboren 
wurden 1005 (817 ehelich, 188 unehelich), lebend geboren 974 
(496 männlich, 478 weiblich), todtgeboren 31 (14 männlich, 
17 weiblich). Geſtorben ſind 694 (363 männlich, 331 weiblich), 
im Alter von 0—1: 236 (50 unehelich), von 1—5: 85, über 80 Jahr 
alt: 16. Auf das Jahr und 1000 Einwohner berechnet ſtarben 27,00 
n als im Vormonat, 0,64 weniger als im Februar vorigen 

ahres). 
Auf die einzelnen Stadttheile entfallen die Sterbefälle folgender- 


maßen: 
Innere Stadt (weſtl.) 59, 
f = (öftl.) 58, 
Oder⸗Vorſtadt 94, 
Sand⸗Vorſtadt 134, 
Ohlauer Vorſtadt 98, 
Schweidn. Vorſt. (ſüdl.) 72, 


z =  (nördl.) 82, 
Nicolai⸗Vorſtadt 73, 
Orts fremde 24. ; 

Verhältnißmäßig zahlreiche Todesfälle hatten zur Folge die Brech⸗ 
durchfälle 8 (3 im Januar) und die acuten Darmkrankheiten 56 (34), 
im Uebrigen weichen die Todesurſachen nicht weſentlich von der Norm 
ab. Es ſtarben an Scharlach 14, Maſern und Rötheln 3, Roſe 2, 
Diphtheritis und Group 23, Wochenbettſieber 2, Keuchhuſten 5, 
Abdominal⸗Typhus 1, Gehirnſchlag 26, Krämpfen 53, anderen Gehirn⸗ 
krankheiten 40, Lungenſchwindſucht 76, Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
entzündung 72, acuten Krankheiten der Athmungsorgane 15, anderen 
Krankheiten der Athmungsorgane 26, an allen übrigen Krankheiten 
244, in Folge von Unglücksfällen 9, durch Selbſtmord 10, aus un⸗ 
beſtimmten Urſachen 8. 

Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet: 5 Fälle von 
Varioloiden (1 Vormonat), 62 Diphtheritis und Croup (77), 117 
Scharlach (103), 277 Maſern (317), 1 Ruhr (0), 2 Wochenbett⸗ 
fieber (4). Die Verbreitung in der Stadt war folgende: 


Kammermuſik des Breslauer Orcheſtervereins 


Wenn es heißt, daß Meiſter Brahms ein neues Werk unter der 
Feder habe oder gar fertig hinaus ſandte, dann harit die muſikaliſche Welt 
voll froher Erwartung der neuen Offenbarung feines Genius. Unermüd⸗ 
lich ſchafft der Meiſter weiter und faſt jedes Jahr überrascht und erfreut 
er mit einem jungen Geiſteskinde. Sein neueſtes Geſchenk iſt das 
Streichquintett in G-dur. Die Herren Himmelſtoß, Schnelle, 
Leipnitz, Backhaus und Melzer vermittelten uns am letzten 
Kammermuſikabende dieſer Saiſon die Bekanntſchaft der Tonſchöpfung. 
Ein neues Werk nach einmaligen Hören eingehend zu beurtheilen, 
liegt außer dem Bereiche der Moglichkeit; es muß genug fein, die 
Eindrücke, die es macht, mitzutheilen und die Gründe, welche jene Ein⸗ 
drücke hervorriefen, aufzufinden. Zunächſt feien einige allgemeine 
Worte über Brahms Schreibart vorausgeſandt. Seine Muſik it in 
oielen Fällen nicht frei von Reflexion, d. h. fie macht dann den Ein: 
druck, als ſei ſie weniger unmittelbar vom Innenleben ausgegangen 
und durch Begeiſterung eingegeben, als das Ergebniß des combiniren⸗ 
den Verſtandes, geſtützt auf vollendete Meiſterſchaft in Beherrſchung 
der techniſchen Mittel und der Formen. Wenigſtens laſſen ſeine 
Durchführungsſätze nicht ſelten dieſen Gedanken aufkommen. Strömt 
die Empfindung bei der Aufſtellung der Themen auch noch fo warm dahin 
und muß jeder fühlende Menſch mit fortgeriſſen werden, ſo ſcheint doch, 
ſobald die thematiſche Arbeit beginnt, dieſer Quell zu verfiegen und 
kühler, wenn auch geiſtreicher, Berechnung Platz zu machen. Das iſt bei 
Beethoven und Schumann, als deren Nachfolger man Brahms gern 
bezeichnet, doch ganz anders. Hier iſt jeder Tact auch bei kunſtreichſtem 
contrapunktiſchen Stimmengewebe durchdrungen von jener Poeſie, wie 
fie nur wahren Dichtern, mögen fie in Worten, Tönen, Farben oder 
Stein ſchaffen, eigen iſt. Bei Brahms hingegen wird an ſolchen 
Epiſoden wohl der Muſiker Intereſſe finden, der Laie aber meiſt 
nicht wiſſen, was er daraus zu machen hat, und wohl ſagen, daß 
Brahms ein großer Meiſter iſt, aber er wird es mehr nachſprechen, 
als ſelbſt fühlen und ſelbſt begreifen. Das muſikaliſche Kunſtwerk aber 
ſoll ſich an Jeden wenden, ſo daß es mitempfunden und miterlebt 
werden kann. 


Und nun zum neuen Quintett! Dies Werk iſt frei von der 
oben berührten Eigenſchaft und klar von Anfang bis zu Ende. Es 
iſt wahr und tief empfunden, hier innig, dort leidenſchaftlich, hier 
wehmüthig, dort heiter, aber Alles in verſtändlicher Wechſelbeziehung 
und verwandte Töne in unſerem Innern anſchlagend. Der erſte Sag 
hat als Hauptthema einen leicht erregten, aber keineswegs leiden⸗ 
ſchaftlichen Geſang des Cello in G-dur, der nach ſeinem Abſchluſſe 
durch intereſſante harmoniſche Wendungen zu dem äußerlich 
ruhigeren aber nicht weniger lebhaft empfundenen Seiten⸗ 


Diphtheritis Scharlach Maſern 
Innere Stadt 7 17 48 


—— 


Oder⸗Vorſtadte +. 3 16 9 
Sand⸗Vorſtadde 10 16 41 
Ohlauer Vorſtade 13 26 18 
Schweidnitzer Vorſtadt 22 31 154 
Nicolai⸗Vorſtade 5 10 7 
C 5 2 1 0 


Demnach haben Diphtheritis und Maſern ab, Scharlach gegen 
den Januar zugenommen. Alle 3 Formen find wiederum in der 
Schweidnitzer Vorſtadt am häufigſten zur Beobachtung gekommen. 

Unter den Städten Europas hatten in den letzten Wochen die 
hoͤchſte Sterblichkeit: Venedig, Brüſſel, Petersburg, Duisburg, die 
niedrigſte: Dresden, Frankfurt a. M., Leipzig und Halle a. S. 

Von den ſeltener auftretenden Volkskrankheiten ſind nach den Ver⸗ 
oͤffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes vorgekommen; Pocken 
in Wien mit 19, in den Vororten Wiens mit 26, in Prag mit 8, 
in Paris mit 7, in Brüſſel mit 16, in Petersburg mit 28 und in 
Warſchau mit 20 Todesfällen. Die Zahl der in den letzten drei 
Monaten v. J. in Madrid von den Pocken Hingerafften betrug 2072. 
— Am flecktyphus ſtarben in Peterburg 6 Perſonen, am Rückfalls⸗ 
fieber ebendaſelbſt 21 bei 256 Erkrankungen. 

Die Influenza tritt immer noch in Kopenhagen auf, woſelbſt in 
den letzten Wochen 180 Perſonen erkrankt ſind. 

Ueber die Cholera wird aus Oſtindien berichtet, daß in Kalkutta 
im Laufe des December v. J. 332 Perſonen daran geſtorben ſind, 
aus Syrien, daß im Vilajet Aleppo vom 18. December 1890 bis 
zum 10. Januar 1891 165, im Vilajet Beirut 20 Todesfälle vor⸗ 
gekommen ſind und daß trotz der Abnahme der Seuche die Beſorgniß 
weiteren Vordringens derſelben nach Norden nicht unbegründet iſt. 

Eine Maſſenerkrankung in Folge des Genuſſes von rohem Fleiſch 
und Wurt einer Kuh if in Löbtan bei Dresden Anfang October 
vorigen Jahres beobachtet worden. Daſelbſt erkrankten mehrere hundert 
Perſonen mit Uebelkeit, Erbrechen, Durchfall und Fieber; es ſtarb 
aber Niemand. Das erkrankte Vieh ſoll an einer „Buchverſtopfung“ 
(Theil des dritten Magens) gelitten haben. S. Sts. 


XXXIV. Schleſiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Sechſte Sitzung. 
x © Breslau, 13. März. 

Bald nach 1/, Uhr eröffnet der Vorſitzende, Herzog v. Ratibor, die 
Sitzung. Einer Mittheilung des Ober⸗Präſidenten zufolge nehmen an der 
heutigen Sitzung, im Hinblick auf eine Reihe von waſſerbautechniſchen 
Vorlagen, als Regierungs⸗Commiſſare noch Oderſtrombau⸗Director Geh. 
Regierungsrath Bader und Meliorations⸗Bauinſpector, Regierungs⸗ und 
Baurath v. Münſtermann Theil. — Nach Eintritt in die Tagesordnung 
berichtet Abg. Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf über ein Geſuch des 
Rettungs- und Waifendaufes Thomaswaldau um 5000 
und beantragt Namens der III. Commiſſion, das Geſuch abzulehnen, da 
ein Bedürfniß zur Subventionirung behufs Neubaues und Exweiterung 
von Rettungshäuſern nicht anerkannt werden kann. — Der Provinzial⸗ 
Landtag tritt dieſem Antrage bei. — Ueber die Vorlage des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, betreffend die Beihilfe des Provinzial⸗Verbandes an 
die Landkreiſe zur Durchführung der Kreisordnung, berichtet 
ebenfalls mr Dr. Websky, die III. Commiſſion beantragt, der Provinzial- 
Landtag wolle beſchließen: die den Landkreiſen aus der Staatsdotations⸗ 
rente bewilligte Beihilfe zur Durchführung der Kreisordnung in Höhe von 
345 453 M. wird nach dem erfolgten Ausſcheiden der Stadt Beuthen aus 
dem Landkreiſe Beuthen gemäß § 27 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 
anderweitig vertheilt und werden die danach auf die einzelnen Landkreiſe 
entfallenden Geſammtbeträge auf die Höhe der in der der Druckſache an⸗ 
liegenden Nachweiſung zuſammengeſtellten Summen vom 1. April 1891 
ab feſtgeſetzt. — Der Provinzial⸗Landtag erklört ſich hiermit einverſtanden. 

Es folgt die Neuwahl der Mirglieder und Stellvertreter 
für die 6 Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen in Schleſien. 
ſchlägen der V. Commiffion entſprechend, die vom Abg. Seidel⸗Kreuz⸗ 
burg kurz begründet werden, wählt der Provinzial⸗Landtag für den Be- 
reich der 17. Infanterie⸗ Brigade als Mitglied: den Kammerherrn 
von Witzleben auf Kieslingswalde, als 1. Stellvertreter: den Major 
von Schmeling auf Niebuſch, als 2. Stellvertreter: den Major Schulz 
auf Neu⸗Tſchau; der 18. Infanterie⸗Brigade: als Mitglied: den 
Rittmeiſter Baron von Seherr auf Wieſenthal, als 1. Stellvertreter: 
den Oberſtlieutenant von Thümen zu Liegnitz, als 2. Stellvertreter: 
den Kammerherrn Leo Grafen von Rothkirch⸗Trach zu Panthenau; 
der 21. Infanterie⸗Brigade: als Mitglied den Geheimen Regierungs- 
rath von Woyrſch auf Pilsnitz, als 1. Stellvertreter: den Hauptmann 


thema in D-dur überleitet. Dieſes wird zunächſt ebenfalls vom Cello 
intonirt, dann aber von der Oberſtimme aufgenommen, bis es 
in einen bewegteren Schlußſatz ausläuft. Der erſte Theil wird 
nun wiederholt und leitet mit dem Trugſchluſſe auf B-dur zur Durch⸗ 
führung. Dieſe führt uns durch geiſtreiche thematiſche Arbeit, kühne 
Combinationen in rhythmiſcher und modulgtoriſcher Hinſicht zum 
Hauptthema zurück, worauf dann die übliche Wiederholung des erſten 
Theils mit den gebräuchlichen harmoniſchen Varianten erfolgt. Der 
Grundzug der beiden Mittelſätze ift ein elegiſcher. Im Adagio fällt 
wiederholt der erſten Geige ein zarter, klagender Geſang zu, der 
unterbrochen von Epiſoden verſchiedenſter Art in ſtets veränderter 
Faſſung wiederkehrt. Die Tonart iſt D-moll; der Schluß klingt be⸗ 
friedigend in D-dur aus. Im dritten Satze tritt dem von einem 
Hauche leifer Wehmuth durchwehten Thema des Hauptſatzes in G-moll 
ein ſcheinbar lebhafteres, aber in der Stimmung ſanfteres und beru⸗ 
higenderes Thema des Trios entgegen. Der vierte Satz fließt, unter: 
brochen von ruhigeren Geſangsſtellen, friſch und froh dahin und ſteigert 
ſich zuletzt zu hellem Jubel. Die Form des Satzes iſt wieder die der 
Sonate mit zwei Themen, Schlußſatz, Durchführung und Wiederholung 
des thematiſchen Materials. Eine lebhafte Coda führt das Ganze zu 
Ende. Das Werk ift eine Compoſition, der man vermuthlich zu allen 
Zeiten und aller Orten gern begegnen wird. Die oben erwähnten 
fünf Herren hatten keine Mühe geſcheut, das Werk in abgeklärteſter Form 
wiederzugeben. Sie ſind ſich der verantwortlichen Aufgabe bewußt 
geweſen, die ſie ſich geſtellt hatten, der Aufgabe, ein Werk von ſolcher 
Bedeutung zum erſten Male dem Publikum zu unterbreiten. Es ſei 
ihnen das wärmſte Lob nicht vorenthalten. 


In Gemeinſchaft mit Herrn Muſikdirector Flügel ſpielten die 
Herren Himmelſtoß, Schnelle, Leipnitz und Melzer das große Schu⸗ 
mann'ſche Clavierquintett in Es-dur. Auch das war eine treffliche 
Leiſtung. Nicht minder die beiden Werke, die Herr Flügel allein am 
Clavier vortrug, die C-moll-Toccata des großen Thomascantors und 
Beethovens Es-dur-Sonate op. 81a, deren Sätze der Meiſter 
mit: les Adieux, I' Absence, le Retour überſchrieb. Dieſe Sonate 
iſt vielleicht eine der ſchwerſten, die Beethoven geſchrieben. Sie iğ 
es nicht fo febr in techniſcher Hinſicht, obwohl fie auch darin 1 
tende Anforderungen ſtellt, als in Bezug auf tiefes Eindringen in ihren 
muſikaliſchen und poetiſchen Gehalt. Dadurch, daß Herr Flügel 
dies in hohem Grade vermochte, trat die Idee des Componiſten ins 
hellſte Licht, und die Hörer erlebten Abſchied, Abweſenheit und Rück⸗ 
kehr ähnlich wie der Meiſter, als er die Sonate ſchuf. Bei der 
Bach'ſchen Toccata ſei die Klarheit und die Plaſtik in der Darſtellung 
des polyphonen Stimmgewebes rühmend hervorgehoben. Herr Flügel 
wurde nach ſeinen Vorträgen durch lebhaften Beifall und Hervorrufe 
ausgezeichnet. St. 


M. | romes, welche den Namen „Wollſack“ führe. Graf Frank wong 


Den Vor⸗ d 


von Wietersbeim auf Neuhof, als 9. Stellvertreter: den Generals 
Landſchafts⸗Repräſentanten Pförtner von der Hölle auf Mittel 
Stradam; der 22. JnfanteriezBrigade: als Mitglied: den Major 
von Willert auf Girsdorf, als 1. Stellvertreter: den Landesälteſten 
von Johnſton auf Rathen, als 2. Stellvertreter: den Rittmeiſter a. D. 
von Lieres und Wilkau auf Reppline; der 23. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade: als Mitglied: den Rittmeiſter a. D. von Prittwitz⸗Gaffron 
auf Caſimir, als 1. Stellvertreter: den Premier⸗Lieutenant Baron von 
Reibnitz auf Miſtitz, als 2. Stellvertreter, den Lieutenant Gabriel 
auf Simsdorf; der 24. Infanterie⸗Brigade: als Mitglied: den 
Lieutenant Kühne auf Jamm, als 1. Stellvertreter: den Major a. D. 
Grafen Geßler auf Schoffezütz, als 2. Stellvertreter: den Major a. D 
Grafen Friedrich Frankenberg auf Hilbersdorf, Kreis Falkenberg. 

Namens der III. Commiſſion berichtet ſodann an Stelle des Abg. 
Graf v. Pfeil⸗Neurode Abg. Sydow⸗Beuthen über die vom Provinzial 
Ausſchuß beantragte Bewilligung eines Beitrages zur Remunerirung 
eines Provinzial⸗Conſervators zur Erforſchung und zum Schutze 
der Denkmäler der Provinz. Die Commiſſion beantragt, der Provinzial⸗ 
Landtag wolle beſchließen: der Provinzial⸗Landtag erklärt ſich mit der 
Begründung einer Provinzial⸗Commiſſion für die Erforſchung und Er⸗ 
haltung der Denkmäler und der Be eines Provinzial⸗Commiſſars 
bei derſelben einverſtanden, bevollmächtigt den Provinzial⸗Ausſchuß zu der 
Wahl der Mitglieder der Commiſſion und bewilligt die Hälfte der für 
den Provinzial⸗Commiſſar erforderlichen Remuneration in Höhe von 1200 
Mark für den Fall und ſo lange, als der Staat die andere Hälfte trägt, 
aus dem Landkags⸗Dispoſitionsfonds mit der Maßgabe, daß die Ober⸗ 
Lauſitz den auf fie entfallenden Beitrag (von ½e) leiſtet. — Der Bros 
vinzial⸗Landtag tritt dem ohne Discuſſion bei. — Entſprechend einer Borz 
lage des Provinzial⸗Ausſchuſſes beantragt die III. Commiſſion durch den 
Mund ihres Referenten, a Thiele-Winkler⸗Neuſtadt, dem Schleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Verein für ländliche Arbeiter⸗Colonien zur Unterhaltung 
der Arbeiter⸗Colonie Wunſcha für das Jahr vom 1. Juli 1891 bis 
30. Juni 1892 eine Beihilfe von 10 000 Mark, ſowie, falls der Landtag 
bis zur letztgedachten Zeit nicht wieder zuſammentreten ſollte, auch für 
das 3 ahr eine gleiche Hilfe zu gewähren. Der Provinzial⸗Landiag 
erhebt dieſen Antrag zum Beſchluſſe. — Auf Antrag des Abg. Freund⸗ 
Breslau wird demnächſt der Etat der he tirana fe für 
Schleſien für 1891/92 genehmigt und in Einnahme und Ausgabe auf je 
2 356 846,65 M. feſtgeſetzt. 

Es folgt die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Bez 
willigung einer provinziellen Beihilfe zu der oberhalb Coſel in der Vor⸗ 
bereitung begriffenen Correction des Oderſtromes. Die II. Com⸗ 
miſſion beantragt, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: den zum 
Zwecke der Oder⸗Regulirung oberhalb Coſel zu bildenden öffentlich recht⸗ 
lichen Verbande zu Gunſten der hierbei betheiligten präſtationsunfähigen 
und der an dem Vortheile der Anlage nicht betheiligten Beſitzer den auf 
dieſelben entfallenden Koſtenbeitrag bis zur Höhe von 75000 M. geſchenk⸗ 
weiſe aus dem Landesmeliorationsfonds zu bewilligen und der Königlichen 
Staatsregierung zur Dispoſition zu ſtellen unter der Bedingung, daß der 
Verband zu Stande kommt und das der Regulirung zu Grunde liegende, 
durch Vermittelung der Oberfirombauverwaltung ausgearbeitete und im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſuperrevidirte Project zur Aus⸗ 
führung gebracht wird. Der Betrag zur Beihilfe iſt durch den Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß nach Aufſtellung der Koſtenrechnung endgiltig feſtzuſtellen. — 
Der Berichterſtatter Abg. von Donat auf Chmiellowitz begründet dieſen 
Antrag. Es bandle ſich um die ſehr übelſtändige Schlinge des we 
auf 
Tillowitz, Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes, giebt die Auffaſſung kund, 
daß die Staatsregierung nicht auf dem richtigen Wege zur Verhütung von 
Waſſerſchäden ſein dürfte. Nicht das Flußbegradigungs⸗ und Bedeichungs⸗ 
ſyſtem, ſondern die Anlegung von Sammelweihern fei zu empfehlen. I 
feien nur 4 pCt. der Bodenfläche 5 Abg., von Woyrſch auf 
Pilsnitz fordert, daß die Oder in ihrem Abſchlußprofile in demſelben 
Maße erweitert werde, wie ihr von ihren regulirten Nebenflüſſen die Fluth 
raſcher zugeführt werde. Abg. von Goldfus⸗Nimptſch wendet ſich gegen 
den Grafen Frankenberg. Gerade das Flußbegradigungs⸗ und Bedeichungs⸗ 
ſyſtem hat ſich bei Regulirung der Lohe durchaus bewährt. Allerdings 
müßte man die Oder befähigen zur raſcheren Abführung der ihr raſcher 
zugebenden Zuflüſſe. Es ſprechen noch die Herren von Woyrſch, welcher 
dem Vorredner beiſtimmt, und Graf Frankenberg, welcher bei ſeiner 
Auffaſſung beharrt. Der Staatscommiſſar, Oberpräſident von Seyde⸗ 
witz, weiſt, gegenüber einigen Ausführungen der Vorredner, darauf hin, 
daß die Oderſtrombauverwa u eigentlich nur mit der Schiffbarmachung 

Oder zu thun habe. ebner bittet um Annahme des vorz 
liegenden Antrages. Regierungsrath von Münſtermann weiſt 

Unmöglichk. von Wander in Schleſien nach. Hierauf 
wird der vorliegende Antrag mit großer Mehrheit angenommen. — 
Der Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein hat um ort ewähr der 
ihm bisher bewilligten Subvention gebeten. Namens der III. Gaumin 
empfiehlt der Berichterſtatter, Oberbürgermeifter Oertel⸗Liegnitz, dem 
Verein für das Jahr 1891 eine Subvention von 1500 M. aus dem Land⸗ 
tags⸗Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Der Provinzial⸗Landtag ſpricht die 
Bewilligung aus. — Ein Geſuch der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung 
zu Schweidnitz um Gewährung einer laufenden Unterſtützung wird ab⸗ 
gelehnt, da die Stiftung lediglich örtlichen Zwecken dient. — Hierauf be⸗ 


Univerſitäts nachrichten. Profeſſor Liebreich, der Entdecker des 
neueſten Heilmittels gegen Tuberkuloſe, iſt bereits ſeit Jahren durch ſeine aus⸗ 
gezeichneten Arbeiten, welche vielfach gang neue bedeutungsvolle Thatſachen auf 
dem Gebiete der Arzneimittellehre und mediciniſchen Chemie aufdeckten und der 
pharmakologiſchen Forſchung neue Bahnen eröffneten, bekannt und in der 
wiſſenſchaftlichen Welt hochgeachtet. Er zählt zweifellss zu den ſerſten 
Pharmakologen Deutſchlands. Ausgegangen ift er in feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Entwickelung von der medieiniſchen Chemie, in welcher er, wie wir 
der „Boi. Ztg.“ entnehmen, Hoppe ⸗ Seyler, den Altmeiſter dieſer Dis⸗ 
ciplin, zum Lehrmeiſter hatte. Unter Hoppe⸗Seylers Fübrung ſchickte 
Liebreich 1864 vom Tübinger Schloßlaboratorium aus ſeine erſte Unter⸗ 
ſuchung über das von ihm zuerſt im Gehirn nachgewieſene Protagon in 
die elt. In engſter Beziehung zu dieſen Prokagonſtudien aus der 
a von Liebreichs Forſcherarbeit ſtehen ſpätere Verſuche von ihm 
über die Myelinformen, über das Neurin, Oxyneurin und verwandte 
Körper. Neue Bahnen ſchlug Liebreich ein, als er 1869 zeigte, Dr man, 
in dem 36 Jahre zuvor von Liebig entdeckten Chloralhydrat ein treffliches 
Schlafmittel beſitze. Zu Verſuchen damit in der bezeichneten Richtung 
kam er im Bee von Studien über den Zuſammenhang der Wirkung 
von chemiſchen Stoffen mit ihrer chemiſchen Conſtitution. Für das 
Chloral war deſſen Eigenheit von Bedeutung, daß es unter geeigneten 
Bedingungen in das als Betäubungsmittel ſchon lange erprobte Chloro⸗ 
form und Ameiſenſäure zerfällt. Das für die wiſſenſchaftliche Erkenntniß 
Bedeutſame war, daß, wie Liebreich nachwies, dieſe Spaltung im menſch⸗ 
lichen uud thieriſchen Organismus vor ſich gehen kann, und daß man 
auf dieſem Wege eines der age esi. beim Chloralhydrat das 
Chloroform allein zur Wirkung zu bringen vermag. Von dieſer Wahr⸗ 
nehmung ausgehend, gelangte Liebreich ſpäter dahin, das Aethyliden⸗ 
chlorid, die Trichloreſſigſäure und vor allem das Butylchloral in den 
Heilmittelſchatz neu DE Auf Liebreichs Gedankengang ftüßte ſich 
weiterhin auch Kolbe, als er wegen ihres chemiſchen Zuſammenhanges mit 
der Karbolfäure die Salicylſäure den Aerzten zur medicinifhen Anwendun 
übergab. Dies Beiſpiel allein thut dar, in welchem Maße Kebreichs 
Cbloralhydrat⸗Methode die Methodik der Heilmittellehre beeinflußt hat 
Von den ſpäteren Arbeiten Liebreichs iſt noch eine hier beſonders zu er⸗ 
wäbnen, die für die praktiſche Medicin bedeutſam geworden ift, die Anz 
wendung des Lanolins als Salbengrundlage. och im So find 
Forſchungen von Liebreich, die für die theoretiſche Chemie und die Biologie 
von gleich großer Wichtigkeit ſind. Bei Chloralſtudien iſt es ihm nämlich 
aufgefallen, daß in Miſchungen nicht, wie man bisher meinte, die chemiſchen 
Reactionen an allen Orten gleich ſchnell vor ſich gehen, daß vielmehr an 
beſtimmten Stellen der Flüſſigkeit die Reactionen ganz hintangehalten oder 
verzögert werden. Er har diefe Wahrnehmungen mit dem Namen Bes 
soagn über den todten Raum belegt und mißt ihnen eine Bedeutung 
für die biologiſchen Vorgänge in den Zellen bei. — Oscar Liebreich iif 
1839 zu Königsberg geboren. Seine Schulbildung erhielt ex in feiner. 
Heimath und ſpäter in Berlin im Werder'ſchen Gymnaſium. Als Secundaner 
brach er zunächſt den Schulbeſuch ab, um unter Wunſchmann und Treſenius 
privatim Chemie zu ſtudiren; zu dem gleichen Zwecke begog er ſpäter die 
Univerſität Berlin. Ehe er aber mit ſeinen Studien zu Ende kam, ent⸗ 
ſchloß er ſich, Seemann zu werden; er blieb auch guet Jahre im Sees 
dienſte, der ihn nach Afrika führte. Dann aber kehrte er p feinen 
chemiſchen Studien zurück, von denen er 1860 zu den medieiniſchen übers 
ging. 1865 erwarb Liebreich den mediciniſchen Doctorgrad. 1868 wurde 
er chemiſcher Affiftent am patbologiſchen Inſtitut in Berlin, 1869 ſodaun 
Privatdocent und 1871 ſchon Profeſſor. 


AR E PER ERT 


ſein wird, daß, abgeſehen von einem Beitrage der Provinz, eine 


richtet Abg. Johuſton⸗Neurode über die Vorlage des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend die Bewilligung einer provinziellen Beihilfe zur Re⸗ 
ulirung des Freiburger und Striegauer Waſſers im Kreiſe 
triegau. Die II. Commiſſion beantragt, der nn wolle 
beſchließen: der behufs Regulirung des Freiburger und Striegauer Waſſers 
im Kreiſe Striegau zu bildenden Genoſſenſchaft aus dem Landesmelio⸗ 
rationsfonds eine provinzielle Beihilfe von 120000 M. ohne Auferlegung 
der Verpflichtung zur Rückgewähr und außerdem ein für die erſten drei 
Jahre zinsfreies Darlehn von 120000 M., welches ſodann mit 3 pCt. zu 
— und mit 2 pCt. zu amortiſiren iſt, unter der Bedingung zu be⸗ 
willigen, daß a. die Regulirung nach dem Projecte und Koſtenanſchlage 
des bock und Bauraths v. Münſtermann vom 22. December 1890 
unter Beobachtung der ſtaatlicherſeits etwa geforderten Abänderungen er⸗ 
folgt, b. die Genoſſenſchaft durch das Statut die Verpflichtung über: 
nimmt, die regulirten Flüſſe in dieſem Zuſtande zu erhalten, c. der Staat 
eine der Beihilfe der Provinz entſprechende gleiche Beihilfe gewährt, d. die 
geſchenkweiſe Beihilfe nach den vom Provinzial⸗Ausſchuſſe dieſerhalb wu 
treffenden Feſtſetzungen nur zu Gunſten präſtationsunfähiger Kleingrund⸗ 
beſitzer verwendet wird und 6. die Beihilfen in drei Jahresraten zur 
Zahlung gelangen. 

Hierzu beantragen die Abgg. Frhr. v. Buddenbrock auf Pläswitz und 

—— » Tſchammer auf Drohmsdorf nicht 120 000 M., ſondern 180000 

Mart geſchenkweiſe, und nicht 120000 M. ſondern 60 000 M. gegen Ver: 
zinſung und Tilgung zu bewilligen, auch den Punkt d zu ſtreichen und 
event. dafür zu ſetzen: „die geſchenkweiſe Beihilfe nach den Beſchlüſſen 
der Genoſſenſchaft möglichſt zur Erleichterung leiſtungsunfähiger oder an 
dem Vortheile der Anlage nicht betheiligter Grundbefiger verwendet wird.“ 
Die Antragſteller begründen ihre Anträge. Abg. v. Woyrſch ſpricht 
gegen den vorliegenden Antrag und 8 u. a., daß ſolche Anträge zu 
pät an den an ial⸗Ausſchuß kämen. er Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, Graf Stoſch, pflichtet dieſer Bemängelung, namentlich was 
die gegenwärtige Vorlage anlangt, bei. Nach der Begründung durch 
Herrn von Buddenbrock iſt Redner für ſeine Perſon nicht abgeneigt, auf 
deſſen Anträge diesen Pan auch was Punkt d anbelangt. Man könne 
wohl allgemein dieſen Punkt fallen laſſen. (Beifall.) Abg. v. Stößer 
auf Rackſchütz iſt nach den eben gehörten Ausführungen für den Abände⸗ 
rungsantrag. Abg. Frhr. v. Buddenbrock auf Pläswitz beantwortet 
u. d. eine von Herrn von Woyrſch geſtellte Anfrage dahin, daß es ſich 
um den Schutz von rund 30 ha handle. Landeshauptmann 
v. Klitzing bemängelt gleich dem Grafen Stoſch, daß die vorliegende 
Sache zu ia an den Provinzial⸗Ausſchuß gekommen fet. Hierauf wird 
der erſte Theil des Abänderungsantrages Buddenbrock (betreffend die 
anderweite Feſtſetzung der zu bewilligenden Summen) abgelehnt, dagegen 
der zweite Theil, betreffend Streichung des Punktes d angenommen. 
Mit dieſer einen Aenderung wird ſodann der ganze Commiſſionsantrag 
angenommen. 

Nachdem das Reglement für die Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalten vom 20. März 1877 länger als ein Jahrzehnt in 
Uebung geweſen und während dieſes Zeitraums ſowohl die Zahl der Pro⸗ 
vinzial⸗Irren-Anſtalten vermehrt worden ift, als auch die ärztliche Be- 
handlungsweiſe der Geiſteskranken mannigfache Aenderungen erfahren hat, 
endlich auch der Stand der Geſetzgebung in einzelnen Punkten ein anderer 
se ift, ſchien es angezeigt, die in dem Gebiete der Irrenpflege be: 

ehenden Ordnungen einer Reviſion zu unterwerfen. In einer zu dieſem 
Behufe in Rybnik abgehaltenen Conferenz ift dies geſchehen, und es ift 
dem Provinziallandtage der Entwurf eines revidirten Regulativs zur Ge: 
nehmigung vorgelegt worden, für das die erforderliche Genehmigung der 
8 Miniſter nachgeſucht worden iſt. Die I. Commiſſion bean⸗ 
agt, der Provinziallandtag wolle das neue Reglement für die Schleſiſchen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten genehmigen, dem $ 9 deifelben abweichend von 
dem Wortlaute des Entwurfs folgende aſſung zu geben: „Die Anträge 
zur Aufnahme find in der Regel unter Mitwirkung der königlichen Kreis⸗ 
phyftfer anzubringen; ausnahmsweise, in dringlichen Fällen, kann die 
Aufnahme auch auf Grund eines der Unterſchrift nach behördlich be- 
glaubigten Gutachtens eines anderen approbirten Arztes erfolgen; letzteres 
genügt jedoch in den Fällen des § 3, Abſatz 3, nur dann, wenn der Auf⸗ 
nahme⸗Antrag unter Zuſtimmung der Orkspolizeibehörde geſtellt ift. — 
Bei Militärperſonen und Angebörigen ſolcher Gemeinden, welche einen 
eigenen Hoſpital⸗ oder Communalarzt haben, tritt der letztere reſp. der 
Militärarzt an die Stelle des Kreisphyſikus. Der Arzt hat das 
Vorhandenſein der Geiſteskrankheit zu conſtatiren und ſich über 
das Zutreffen der Aufnahme - Bedingungen gutachtlich zu äußern. 
Dem Aufnahmeantrage ſind beizufügen: 1) die Beantwortung der von der 
Anſtalts⸗Verwaltung vorzuſchreibenden, die perſönlichen Verhältniſſe und 
den Krankbeitszuſtand gehörig feſtzuſtellenden Fragen, gemäß Fragebogen 
A. und B. (Anlage C., D.); 2) ſpäteſtens binnen 4 Wochen das Geburts⸗ 
ugniß des Kranken. — Die Anſtaltsverwaltung ift verpflichtet, von 
eder Aufnahme ſofort dem Erſten Staatsanwalt bei dem zuſtändigen 
andgericht (in deſſen Bezirk der Kranke ſeinen Wohnſitz hat) und dem 
Landrathe des Kreiſes, aus welchem der Kranke eingeliefert wird, Anzeige 
u machen.“ Der Provinzial⸗Ausſchuß wird für den Fall, daß ſeitens 
der Reſſort⸗Miniſter auch eine Abänderung der Fragebogen verlangt 
erden ſollte, ermächtigt, über dieſe etwaigen Abänderungen endgiltig 
ſchluß zu faſſen. — Abgeordneter Bürgermeiſter Mießner⸗Walden⸗ 
urg begründet die Anträge der 
Ausſchuß feine Zuſtimmung giebt. 2 

Dem Antrage der II. Commiſſion der zu bildenden Genoſſenſchaft zur 
eden Fuchs czen Weide im Kreiſe Groß-Wartenberg 
für den Fall, daß die Genoſſenſchaft zu Stande kommt und die Re⸗ 
gulirung nach dem Projecte des Regierungs- und Bauraths von Münſter⸗ 
mann vom 10. Januar d. J. ausgeführt wird, ½ der nach dem ge: 
nannten Projecte erforderlichen Geſammtkoſten bis zum Betrage von 
27000 Mark geſchenkweiſe aus dem Landes meliorationsfonds unter der 
Bedingung zu bewilligen, daß ſeitens des Staates in gleicher Weiſe ein 
ebenſo hoher Beitrag gewährt wird, tritt der Provinzial⸗Landtag, nachdem 
der Berichterſtatter, Abg. Willert⸗Namslau denſelben begründet hat, bei. — 
Abg. Landrath Willert⸗Namslau begründet hierauf als Berichterſtatter 
den in Folge einer Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes geſtellten Antrag 
der Agrar⸗Commiſſion, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: „dem 
dar Regulirung des Birawkafluſſes im Kreiſe Coſel zu bilden⸗ 
en oder bereits beſtehenden öffentlichen Verbande unter der Bedingung, 
daß a. die Regulirung auf Koften des Staates nach den Vorſchlägen des 
Regierungs- und Bauraths v. Münſtermann voll ausgeführt, b. ſeitens 
der königl. Regierung von Amts wegen dafür Sorge getragen wird, daß 
der Verband wie die Bauausführung und Unterhaltung ſelbſt, fo auch die 
zweckmäßige Verwaltung und Nutznießung des von der Provinz zu über⸗ 
weiſenden Capitals in Form einer dauernd bindenden und entſprechend 
ſicher zu ſtellenden rechtlichen Verpflichtung übernimmt, behufs Gewinnung 
eines jährlichen Zuſchuſſes zu den Unterhaltungskoſten des zu regulirenden 

luſſes ein Capital von 15000 M. ohne Auferlegung der Rückgewähr aus 
em Landesmeliorationsfonds zu ya Diefer Antrag wird ome 
weitere Beſprechung angenommen. — Abg. Schwerdtfeger auf Nieder: 
Siegersdorf berichtet über den Antrag der Agrar-Commiffion, zu beantragen: 


I. Commiſſion, denen der Provinzial- 


„das Geſuch von Dominien und Gemeinden aus dem Kreiſe Breslau um eine f G 


einmalige Beihilfe von 300000 M. behufs Eindeichung der linksſeitigen 
Oder⸗Ohle⸗Niederung von Ohlau bis Breslau und der Re⸗ 
ulirung des Schwarzwaſſerthales bis dahin abzulehnen, daß ſich zur Mus- 

fa dieſes Projecles eine Genoſſenſchaft gebildet habe und HOT 
aats⸗ 

beihilfe geleiftet wird und die übrigen Ausführungskoſten gedeckt find. 
Nach unweſentlicher Debatte beſchließt der Landtag die Annahme diefe 
a pa — Inbezug auf die Regulirung der Schwarzwaſſer⸗ 
Flußläufe in den Kreiſen Nimptſch, Schweidnitz und Breslau 
und die Regulirung des Schweidnitzer Waſſers, des Striegauer 
Waſſers und der Weiſtritz in den Kreiſen Neumarkt und Breslau 
beantragt die e e beſchließen: 1) Unter der Vorausſetzung, 
daß die nach dem Projecte des Waſſer⸗Bauinſpectors Krey vom 25. Februar 
1891 geplante . der Schwarzwaſſer⸗Flußläufe in den Kreiſen 

Nim iſch, Schweidnitz und Breslau bis zu deren Einmündung in die 

Bitch oberhalb Canth, durch die zuftändigen Behörden — auch bei 

Berückſichtigung der dadurch für die unterhalb Liegenden etwa entſtehenden 

Nachtheile — als ein für die Landescultur nützliches Unternehmen an⸗ 

erkannt wird, ermächtigt der Provinzial⸗Landtag den Provinzial⸗Ausſchuß, 

einer Genoſſenſchaft, welche ſich zur Ausführung dieſes Unternehmens bildet 

und zur dauernden Unter altung der Flußläufe im Stande der Regulirung 

verpflichtet, a. ein Sechstheil der durch die Reviſton feſtgeſtellten Anſchlags⸗ 
koſten, aber nicht über 113000 M., als eine nicht rückzahlbare Beihilfe 
und b. ein weiteres Sechstheil, aber nicht über 113000 M., als ein 3 Jahr 
lang zinsfreies und demnächſt mit 3 pCt. zu verzinſendes und mit 2 pCt. 
r3 tilgendes Darlehn unter der Bedingung zu gewähren, daß auch der 
$ gat mit einer gleichen Beihilfe fih an dem Unternehmen betheiligt. 

H 15 Provinzial Ausſchuß wird ermächtigt, den Kreiſen Neumarkt und 

reslau eine den Verhällniſſen entſprechende Beihilfe zur Regulirung des 


Schweidnitzer Waſſers, des Slriegauer Waſſers und der Weiſtritz, in 
ähnlichem Verhältniß, wie ſie in den Kreiſen Bolkenhain und Striegau 
bewilligt worden ſind, zu gewähren, ſobald die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften behufs Regulirung dieſer Flüſſ, ſowie alle darauf bezüglichen Pro⸗ 
jecte und Anſchläge amtlich nachgewieſen und eingereicht ſind. Abgeordn. 
Landrath von Löſch auf e N begründet dieſen Antrag. Abg. 
von Woyrſch erklärt ſich gegen dieſen Antrag; Abg. von Stößer ver⸗ 
ficht den Antrag, beſonders was deſſen Theil 2 anlangt. Abg. von Gold⸗ 
fus erläutert das hier in Rede ſtehende Project. Ein Project zur 
Regulirung der Weiſtritz unterhalb der Schwarzwaſſermündung ſei in Be⸗ 
arbeitung. Hierauf wird der Commiſſionsantrag angenommen. — Abg. 
von Wichelhaus auf Norok vertritt für die Agrarcommiſſion deren An⸗ 
trag: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: der Provinzial⸗Ausſchuß 
wird ermächtigt, für den Fall, daß der Beſtand des Landesmelio⸗ 
rationsfonds nicht ausreichen ſollte, um ſämmtliche von dem dies⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtage ausgeſprochenen Bewilligungen zahlbar zu 
machen, die letzteren in der Weiſe flüſſig zu machen, daß nur die Zins⸗ 
und Amortiſationsraten auf den Landesmeliorationsfonds übernommen, 
die Intereſſenten dagegen darauf verwieſen werden, die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Gelder anderweit im Wege des Darlehns zu beſchaffen. Dieſer 
Antrag geht aus von dem Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes und 
Abg. Grafen Stoſch. Der Berichterſtatter weiſt auf die Thatſache hin, 
daß der Landesmeliorationsfonds in neueſter Zeit überaus ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werde, weshalb ſich die Annahme des Antrages empfehle. 
Graf Stoſch bemerkt, daß in feinem, dem Original-Antrage, ſich hinter 
den Worten: „Die Zins⸗ und Amortiſationsrenten“ die Worte fänden: 
„ganz oder theilweiſe“. Redner kann dieſe Worte nicht entbehren und 
bittet um deren Wiederſtellung. Der Berichterſtatter erklärt, daß die 
Worte nur durch ein Verſehen fortgeblieben ſeien. Hierauf wird der An⸗ 
trag der Commiſſion mit der Einſchaltung „ganz oder theilweiſe“ ange⸗ 
nommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Die nächſte Sitzung wird auf 
mus Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. — Schluß der heutigen Sitzung nach 

la > R 


t Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Sub- Senior 
Schultze. Nahm. 5: Diak. Gerhard. Beichte und Abendmahl früh 8: 
Sen. Neugebauer und Vorm. 10½᷑ Diak. Juſt. Jugendgottesdienſt Nad- 
mittag 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Paſſionspredigten, Miktwoch Nachm. 5: 
Hilfsprediger Lehfeld Freitag Nachm. 5: Diak. Konrad. 


Begräbnißkirche. Vorm. 9: Cand. Scholz. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Cand. Fichtner. 


St. Trinitatis. Vorm. 9: Cand. Leibrand. — Dinstag Vorm. 9 
(Paſſionspredigt): Pred. Müller. , 

St. Maria-Magdalena. Vormittag 10. Sub⸗Senior Schwartz. 
Nachm. 2: Diak. Küntzel. Beichte und Abendmahl früb 8 und Vorm. 
11½: Sen. Klüm. — Paſſionspredigten, Mittwoch Nahm. 2: Diak. 
Küntzel; Freitag Nachm. 2: Diak. Müller. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Pred. Liebs. 

Dr. Menzel. Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 1012: Diak. 
Hoffmann. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann. — 
Paſſionspredigten, Mittwoch Nachm. 5: Propſt D. Treblin; Freitag Nach⸗ 
mittag 5: Hilfspred. Lehfeld. } 

Bernhardinhoſpital. Donnerstag Abends 6: Hilfspred. Dr. Menzel. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſt. Spieß. — Donnerstag Vormittags 10 (Paſſions⸗predigt): 
Paſtor Spieß. . 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Diakonus Goldmann. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſtor Weingärtner. Nachm. 5, Senior 
Dr. Abicht. — Mittwoch Nachm. 5 (Paſſionspredigt): Sen. Dr. Abicht. 

St. Salvator. Vorm. 9: Sen. Meyer. Nachm. 5: Diak. Weis. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Paſt. Etzler und Vormittags 11: Senior 
Meyer. gun ottesdienſt fällt aus. — Mittwoch Nachm. 5 (Paſſions⸗ 
predigt): Sen. Meyer. — Freitag Vormittag 8 ½, Beichte und Abendmahl: 
Diak. Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. Be 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: (Confirmation): 
Paftor Kutta. Beichte Vorm. 10: Pred. Kriſtin. — Montag Vorm. 8 ½: 
allgemeine Beichte und Abendmahl: Paſt. Kutta. — Mittwoch Nachm. 2 
(Paſſionspredigt): Paſt. Kutta. 

Militärgemeinde. Vormittag 11: Pred. iffig: 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt Paftor Günther. 
— Donnerstag Vorm. 10 (Paſſionspredigt): Paſtor Günther. RE 

Bethanien. Vorm. 10: Pred. Richter. Rahm. 2, Kindergottesdienſt: 
Pred. Richter. Nachm. 5: Cand. Guin de Boutemard. — Donnerstag 
Abend 7½, Paſſionsgottesdienſt: Pred. Richter. ? 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittags 10: Paſtor Schubart. 
Rahm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paſt. Schubart. — Montag Abend 7, 
Sc Cand. Volsburg. — Freitag Abend 6, Paſſionspredigt: Paſt. 

ubart. , 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Moſel. — Sonnabend Abend 6, 
Gebets⸗Verſammlung zum Eintritt in die Charwoche: Pred. Mofel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt; Nahm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Ein Candidat. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10%: Cand. Klepper. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 15. März: Alkkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 5 d 

Freie Religionsgemeinde, Sonntag, 15. März, früh 9½ Uhr: 
Erbauung: Prediger Tſchirn. ga l 

Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriften (Bap: 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Borm. Mg: Predigt; Nachm. 2: Kinder: 

ottesdienſt; Nachm. 4: Predigt: Pred. Kradolfer; Mittwoch Abend 8 Uhr 
Betſtunde: Derſelbe. 


© Von der Univerſität. Sonnabend, den 14. d. Mts., Mittags 
12 Uhr wird in der Aula Leopoldina zur Erlangung der ppiloſophiſchen 
Doctorwürde eln Paul Correns aus Mewe in Weſtpreußen ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation: „Die dem Boethius fälſchlich zugeſchriebene Ab: 
handlung des Dominicus Gundiſalvi „De unitate“. I. Theil“ gegen die 
Herren cand. phil. Georg Becker und cand. phil. Joſeph Wahner öffent 
lich vertheidigen. — Am 16. d. Mts., Mittags 12 Uhr, wird in der Aula 
Leopoldina behufs Erwerbung der Doctor würde in der Medicin und 
Chirurgie Herr Ernſt Victor Protzek aus Brieg feine Inaugural: 
Diſſertation „Ueber extragenitale Primäraffecte und ihre Diagnoſe“ 
gegen den Aſſiſtenten an der Königlich mediciniihen Klinik Dr. Adler 
und den Aſſiſtenten an der Königlich dermatologiſchen Klinik Dr. Ga⸗ 
lewsky öffentlich vertheidigen. — Ferner wird ebenfalls behufs Erlangung 
der Doctorwürde in der Mediein und Chirurgie der praktiſche Arzt Wilh. 
Spitzer aus Breslau ſeine Inaugural⸗Diſſertatton „Experimental⸗Unter⸗ 
ſuchungen über die Darmwirkung des Opiums und Morphins“ gegen 
den Aſſiſtenten an der chirurgiſchen Univerſitätsklinik Dr. med. 
Alexander Tietze, den praktiſchen Arzt Dr med. Paul Richter und den 
and. med. Felix Münchheimer öffentlich vertheidigen. 

„ Stadt⸗Theater. Morgen, Sonnabend, wird die Oper „Hertha“ 
nochmals wiederholt. Die Aufführung fol, wie uns das Theater Bureau 
mittheilt, die letzte Wiederholung dieſer Oper in dieſer Saifon fein. — 
Sonntag an Frau Charlotte Wolter, wie angefündigt, in deu 
bekannten Volksſtück „Marie⸗Anne“ oder „Ein Weib aus dem Volke“. 

$ Thalia- Theater. Nächſten Sonntag gelangt die Oper „Die 
Jüdin“ mit Herrn Cerini als Eleazar zur Aufführung. 

hst. Symphouie⸗Concert. Frau Agnes Gebauer, die vergangenes 
Jahr ſchon einmal im Donnerstags⸗Concert mit dem k-moll-Concert von 
Chopin debutirte, ſpielte am vorigen Donnerstag am ſelben Orte das G-moll- 
Concert von Saint-Saëns, die Berceuſe von Chopin und eine Tarantella 
von Stephen Heller. Frau Gebauer fehlt es vorläufig noch an der nöthigen 
Kraft und Fertigkeit, ein ſolches Concert zu bewältigen. Sie ſpielte 
Manches darin recht gut, aber die Aufgabe, die ſie ſich damit ſtellte, war, 
als Ganzes genommen, zu groß für fie. Ein ſparſamerer und ſinngemä⸗ 
ßerer Gebrauch des Pedals wäre auch am Platze geweſen, ebenſo legt die 
Dame den Bäſſen, wie es ſcheint, zu wenig Bedeutung bei. Beſſer ge- 
langen ihr die Soloſtücke. Sie liegen ihrer Individualität näher, als die 
männliche Kraft und Energie verlangende Saint⸗Saösns'ſche Compoſition, 
die, ſelbſt wenn ſie ihr vollkommen gerecht geworden wäre, unter den 
Händen einer Dame etwas Unnatürliches hat. — Das unter Herrn 
Riemenſchneider's Leitung ſtehende Orcheſter ſpielte Beethovens C-dur- 
Symphonie in recht löblicher Ausführung. Ebenſo die große Leonoren⸗ 
Ouverture deſſelben Meiſters und einige Kleinigkeiten, unter denen als 
Novität drei Seeſtücke von Dorn Intereffe erregten. Sie find aber nicht 
bervorragend. Wenig Erfindung und ſonſt nur Colorit, womit man beut- 
Aeg ai machen zu können glaubt, wo die wirkliche muſikaliſche 

der fehlt. 


St. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. Nachm. 5: 1 ? 
ie 


Verkäuferin: Frau Hotelbeſitzer Marie Kläber, Käufer: 
Lüdcke. — Sch 
Verkäufer: y 
Bauunternehmer Auguſt Seiffert. — Kirdftrape-9, Verkäufer: Reitauratenr 
Reinhold Anders, 'oritz 
ſtraße 24 und Höfchenſtraße 76, Verkäufer: Ofenfabrikant Albert Sekt: 
Käufer: ne Auer teller J a 85 ba => t 
ſtraße 39, Verkäufer: Particulier Joſep orowka, x 
meiſter Robert Ouverier. — Friedensburgſtr. 4, Verkäufer: Reſtaurateur 
Robert Jahn, Käuferin: Frau Particulier 
ſtraße 13, Verkäufer: Bäckermeiſter Jofeph 
aut eee — Bisgmarckſtr. 35 
aſtwirth Auguſte Leibner, z 9 
Garbe. — Roſenthalerſtr. 5 und Tergat 30, Verkäufer: Kaufleute Albert 
Silberberg und Max Breslauer, Käu 
zum Bege 87 Zwangs⸗Verſteigerung wu 
À und Kronprinzenſtr. j 18 
berger gehörig, vo Als Kaufmann Carl Grüttner für das Meiſtgebot 


von 


RT $ * 


% Der Ehrenbürgerbrief für Oberbürgermeiſter Friedensburg, 
welcher geſtern bei der Trauerfeier im Nemter des Rathhauſes von dem 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Juftizvatb Freund verleſen wurde, bat fol- 
ee iet de A 

„Wir zum Magiſtrat der Königlichen Haupt⸗ und 

Breslau verordnete Bürgermeiſter und Sta trath berlelben aenant 

unter mg der mitunterzeichneten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung kraft der nach $ 6 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 uns 
uſtehenden Befugniß dem bisherigen Oberbürgermeiſter, Herrn 
eheimen Regierungsrat Ferdinand Friedensburg in dank 
barer Anerkennung der hohen Sa die er ſich während einer 


zwölfjährigen Wirkſamkeit als Oberhaupt der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung um unſer Gemeinweſen erworben hat, inſonderheit durch 
ſeinen eiſernen Fleiß, durch ſeine Klugheit und umfaſſende Ge⸗ 


ſetzeskenntniß, durch ſeine von jeder perſönlichen Rückſichtsnahme freie, 
nur das gemeine Wohl anſtrebende Gerechtigfeitätiehe, ne a. 
F das er jederzeit ungetrübt zwiſchen den ſtädliſchen 
ehörden zu erhalten gewußt, das Ehrenbürgerrecht unferer 
Stadt. Urkundlich ausgefertigt mit unſerer Unterſchrift und unſerem 
großen Rathsſiegel. Breslau, 13. Februar 1891. (Gez.) Der Magiſtrat. 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung.“ k 
Der Tert ift auf dem, wie ſchon beſchrieben, bildlich geſchmückten 


Pergamentblatt in gothiſcher Schrift mit verzierten Initialen, ebenfalls 
von dem Maler und Architekten Nöllner ausgeführt. 
ganz fertigen architektoniſchen und figürlichen Ausſtattung ift Goldgrund 
untergelegt. 
fachen geſchnitzten Holzrahmen gefaßt. 


Der noch nicht 
Für die geſtrige Trauerfeier war das Blatt in einen ein: 


j. Allgemeiner deutſcher Realſchulmäuner⸗Verein. Die Abgeord⸗ 


neten des allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins, die am 1. d. M. 
in großer Zahl in Hannover verfammelt waren, baben folgende Be- 
ſchlüſſe gefaßt: 1) Š 
die modernen Bildungsmittel — neuere Sprachen, Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften — mit ausgiebigem Unterricht im Latein verbindet, iſt zur 
Zeit unentbehrlich. 2) Neünklaſſige lateinloſe Oberrealſchulen find ohne 
volle Gleichberechtigung mit dem Gymnaſium nicht lebensfähig 3) 
Beſchluß der Schulconferenz, daß es grundſätzlich in Zukunft nur zwei 
Arten höherer Schulen 2 
anſtalten, birgt in ſich die Gefahr, daß er die gebildeten Kreiſe der Be- 
völkerung von Jugend auf trennt, ſie in Gegenſatz zu einander bringt und 
dadurch ihre gemeinſame Mitarbeit bei der Bekämpfung der ſocialen Ge⸗ 
fahren der Gegenwart weſentlich erſchwert. 


ine neunklaſſige vollberechtigte höhere Schule, welche 


Der 


geben jol, Gymnaſien und lateinloſe Reallebr⸗ 


»» Gemeinde⸗Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt. Die öffentliche Prü⸗ 


a Anſtalt findet Sonntag, den 15. d. M., Vorm. von 9½ bis 
2 Uhr 
Stadtgraben) ſtatt. es | l 
durch das am 3. Nov. 1890 erfolgte Ableben ihres langjährigen bewährten 
Leiters, des Rabbiners Dr. Manuel Joël, einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Zu der hervorragenden pädagogiſchen Begabung deſſelben geſellte ſich, wie 
der Jahresbericht ausführt, perſönliche Liebenswürdigkeit, ein fid ſtets 


im Prüfungsſaale der evang. Höh. a se 1 (RNicolai⸗ 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat die Anſtalt 


leich bleibendes freundliches Weſen, Milde im Urtheil und Wohlwollen 


im Verkehr mit den Schülern. Die reichen Schätze-ſeines Geiſtes wußte 
er der Jugend in einer ihrem Verſtändniß angemeſſenen Weiſe mit- 
zutheilen, f. í 
Schülern mit dem Beiſpiel der Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit voran. 
Sein Verhalten zu dem e . war das eines 
Freundes, nie das eines Vorgeſetzten; 
vermochte er nur in die Form eines Rathes zu kleiden; andererſeits war 
er gen bereit, Rathſchläge aus der Mitte des Lehrercollegiums entgegen- 
zunehmen. 8 
Schule gab, die er leitete, wird Jeder beurtheilen können, der ſein 
öffentliches Wirken kennt und weiß, daß er eine lichtvolle Erfaſſung 
der religiöſen Wahrheiten erſtrebte, Ae 
Duldung erfüllt war und, ſelbſt friedliebend, auch Andere zur Fried⸗ 
fertigkeit zu erziehen als feine Aufgabe betrachtete. — Der Unterrichts⸗ 
gang iſt während des abgelaufenen Schuljahres unverändert geblieben. — 
Außer dem Herausgeber des Jahresberichts Rabbiner Dr. L. Knoller 
unterrichten gegenwärtig die Herren Schönfeld, Dr. Walter und 
Dr. Freudenthal. 
theilgenommen. 
einen Beſtand von 319 Zöglingen, zu denen 141 hinzutraten, jo daß im 
n en er. worden ſind. Das neue Schuljahr beginnt Mitt⸗ 
f 5 5 
findet Sonntag, den 29. März, und Sonntag, den 5. April, im Schul⸗ 
locale, Graupenſtraße 11b, 2 


ein Unterricht war anregend und feſſelnd; er ging den 
väterlichen 


orſchriften, die er zu machen hakte, 
n welchem Geiſte er lehrte, welche Richtung er der 


daß er vom Geiſte liebevoller 


Am Confirmandenunterricht haben 40 Knaben 
Die Anſtalt hatte am Ende des vorigen Schuljahres 


ie Aufnahme neuer Schüler und Schüler innen 


reppen, von 10—12 Uhr Vormittags ſtatt. 
» Feſtmahl der Baiern zu Ehren des Prinzregenten. Als 


Antwort auf das von den Baiern Breslaus an den Prinzregenten abge⸗ 
ſandte Huldigungstelegramm ging dem Geheimrath Prof. Dahn folgendes 
Telegramm zu: 


„Se. Königliche Hobeit der Prinz⸗Regent haben die Glückwünſche der 


Baiern in Breslau freudig entgegenzunehmen geruht und laſſen für die 
ſchöne een huldvollſt danken. 


llerhöchſten Auftrage 
Freiherr Freyſchlag von Freyenſtein, 
Generallieutenant, General: Adjutant.“ 


» Lehrerinneuheim in Salzbrunn. Die Sammlungen für ein in 


Im 


Salzbrunn zu errichtendes Lehrerinnenheim, in welchem der Erholung, be- 
dürftige Lehrerinnen billige Unterkunft finden können, haben einen günſtigen 
Erfolg gehabt; auch hat der Fürſt von Pleß die unentgeltliche Hergabe 
eines geeigneten Bauplatzes zugeſagt. Es regen ſich die betheiligten Kreiſe, 
um den Reſt der erforderlichen Bauſumme zuſammen zu bringen, und zu 
demſelben Zwecke veranſtaltet der Geſang verein Breslauer Lehrer⸗ 
innen am 21. d. Mts. ein Concert, über welches ein Inſerat in der 
heutigen Nummer unferer Zeitung das Nähere mittheilt. 


Biſchofſtr. 4 5 „Hotel de Sileſie“, 
. ber, A ane Hugo 
miedebrücke 42 und Urſulinerſtr. 7 „Schwarzer Adler“, 
Kaufleute Marcus Fuchs und Robert Grabower, Käufer: 


K. Beſitz⸗Veränderungen. 


äufer: Kaſernenwärter Carl Steinadler. — A 
A albert⸗ 
Käufer: Drechsler⸗ 


i ittig. — Trebnitzer⸗ 
sdorf. Fäufer: Bäckermeiſter 
„Verkäuferin: Frau 
Käuferin: Frau Schloſſermeiſter Pauline 
: Ofenfabrifant Albert Thienel. — 
S 95 das Grundſtück Victoriaſtr. 


bisher dem Kaufmann Emanuel Grün⸗ 


94000 M. erſtanden. j 
»Der Delegirtentag Schleſiſcher Gewerkvereine H.⸗D. findet 


in dieſem Jahre am Sonntag, 29. März, im Schützenhauſe zu Hainan 
ſtatt. Nach den ſchon bis iegt 

Verbandes eingegangenen 
reichen Beſuch 


1 tent . ; van fih einen 30 I: 


$ Holzhändler Adreßbuch. Der neue Jahrgang iſt gegen die 


ü wie uns der Herausgeber Louis Beerwald, Redackeur der Preuß. 
Holz Zeitung im Königsberg i. Pr, miei, Du i 
Adreſſen der Provinz Schleſien vergrößert worden. 


durch die Hinzunahme der 


o Wom Rieſengebirge. Schon jetzt, vier bis ſechs Wochen früher 


als ſonſt, tritt das Wahrzeichen des Frühlings am hohen Rade, „Rübe⸗ 


zabls Unterhoſen“, wie fie der Gebirgsbewohner nennt, in feinen äußeren 
Umriſſen hervor. Die am Fuße des Gebirges liegenden Ortſchaften find, 
wie wir im Thale ſchon feit mehr als einer Woche, vom Winterſchuee fo 
gut wie befreit und nur in Schluchten und an ungünſtigen Abhängen erz 
blickt man noch ſchmutzige Ueberreite des winterlichen Kleides, während 
an fonnigen Plätzen der roſagefärbte Krokus, ein Bote des Lenzes, hervor 
ſproßt und — als Zeichen der auch am Hochgebirge eingetretenen Schnee⸗ 
ſchmelze — die Gebirgsflüſſe, beſonders des Nachmittags, wieder größere 

Waſſermaſſen rauſchend zu Thale führen. ; 
m. Zur Waſſerverſorgung des oberſchleſi chen „Ju duſtrie⸗ 
Bezirks. Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: it einer, freilich 
immer mehr dem Stadium der Hoffnungsloſigkeit ſich nähernden Span⸗ 
nung ſieht man hier dem endlichen Herauskommen der ſo lange verheißenen 
Vorlage an den Landtag wegen der ſtaatlichen Waſſerverſorgung für den ober⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) 


Mit drei Beilagen. 


er A in rer y auk 


Erfte Beilage zu Nr. 184 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. März 1891. 


(Fortſetzung.) 3 ; 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk entgegen. Die verſchiedenen, zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Waſſerleitung der Kreiſe Beuthen, Tarnowitz, Kattowitz, Zabrze und 
eines Theiles von Hielwitz (mit der Stadt) ausgearbeiteten Projecte, welche 
von der Staatsregierung eingefordert ſind, erfordern ziemlich überein⸗ 
ſtimmend einen Koſtenaufwand von 6 Millionen und an jährlichen Be⸗ 
triebskoſten etwa 300 000 M. Das erforderliche gute Quellwaſſer würde 
durch Bohrungen in der Nähe von Peiskretſcham zu erreichen fein. 


O Sprottan, 11. März. [Abiturientenexamen. — Freiſin⸗ 
niger Arbeiterverein. — Jubiläumsfeier.] Unter dem Vorſitz 
des Realgymnaſial⸗Directors Dr. Schwenkenbecher ward geſtern am 
hieſigen alan das Abiturienten⸗Examen abgehalten. Beide 

rimaner, welche ſich demſelben unterzogen, erhielten das Zeugniß der 
Ri — Am Sonntag hielt im hieſigen Deutſchfreiſinnigen Arbeiter: 
Verein Redacteur ler aus Glogau einen Vortrag. Zuerſt 
ab derſelbe in dem Vortrage ein Bild über die politiſche Lage und 

kigzirte die deutſche Politik feit der e Kaiſer Wilbelm II. 
bis zum heutigen Tage. Sodann ſprach er über die Ziele der freiſinnigen 
Arbeitervereine und über die Erreichung derſelben. In dieſer Verſamm⸗ 
lung waren auch Socialdemokraten anweſend, welche den Redner inter⸗ 
pellirten; ihre Angriffe wurden von dem Redner in treffender Weise zu: 
rückgewieſen. Zur Feier des 75 jährigen Beſtehens des Feld⸗Art.⸗Regts. 
von Podbielski Miederſchl.) Nr. 5 fand vorigen Sonnabend im Schröter: 
ſchen Etabliſſement ein Unteroffizierfeſt ftatt. a 

A1 Laugenbielau, 12. März. [Eiſenbahnbau. — Hunde: 
SH — Amtsvorfteher. — a Rue, Fang diefer Woche 
ind die Arbeiten auf der Strecke Reihenbab—Langenbielau wieder in 
Angriff genommen worden. Wie verlautet, wird die Strecke Mitte Mai 
eröffnet werden. — Am 1. Mai wird im bieſigen Orte die Hundeſteuer 
eingeführt. Dieſelbe beträgt für jeden zu verſteuernden Hund jährlich 
3 Mark. — Am 1. April wird der bieſige Amtsvorſteherpoſten neu beſetzt. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Machatius hat die Stelle ſeit vorigem Jahr ver⸗ 
waltet. — Das neue Poſtgebäude in Nieder⸗Langenbielau, welches in der 
Nähe des Niederbielauer Bahnhofes erbaut wird, ſchreitet ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen. Zum 1. October ſoll daſſelbe bezogen werden. 


„ Neurode, 11. März. [Zur Lage der Weber.] Das Land⸗ 
ratbsamt erläßt im Kreisblatt folgende Bekanntmachung: „Es wird in 
kandwirthſchaftlichen Kreijen dauernd über Arbeitermangel Klage 

eführt, während in der Weberbevölkerung des bieſigen Kreiſes über Noth, 
Biisi Löhne und über das Fehlen von Arbeitsgelegenheiten geklagt 
wird. Die Magiſträte, Guts- und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes 
wollen auf lohnende Arbeitsgelegenheit in der Landwirthſchaft im dies⸗ 
feiiigen, wie in anderen Kreiſen, welche näher bei mir erfragt werden 
kann, die betreffenden Weberfamilien hinweiſen und möglichſt darauf 
Alla daß auch Ueberführungen zur Landwirthſchaft wirklich ftattfinden. 

5 jei gleichzeitig auch auf eine weitere Gelegenheit aufmerkſam gemacht. 
Der Beſitzer einer Tuchfabrik in Melſungen, Regierungsbezir Kaſſel, 
will eine Anzahl Weber oder Mädchen, welche ſich zur Erlernung der 
mechaniſchen Weberei verſtehen, engagiren. Die genannte Fabrik würde 
zum Anfang eine Familie oder auch eine einzelſtebende Frau aus hieſiger 
Gegend und circa zehn Mädchen engagiren. Als Lohn würde für ein 
Mädchen je nach Leiſtung 6 bis 9 M. pro Woche gezablt werden. Die⸗ 
jenigen, welche von letzterem Angebot Gebrauch zu machen beabſichtigen, 
wollen ſich bei dem Landrath Wenderholz in Simmern, Regierungsbezirk 
Koblenz, melden. — Bei der am 7. d. Mts. ſtattgefundenen allgemeinen 
Weber⸗Verſammlung iſt die Bildung einer Lohnwebermeiſter⸗Innung bez 
ſchloſſen worden; zur definitiven Feſtſtellung und unterſchriftlichen Voll⸗ 
Weber er Statuten findet künftigen Sonntag wiederum eine allgemeine 

eberberſammlung ſtatt. 

© Neiffe, 11. März. [(Synagogenumbau. — Von der Kriegs: 
chule. — Stabtälteterz Fe längſt bervorgetretenen Bedürfniß 
Soll nunmehr durch den Umbau der biefigen auf der Joſefſtraße belegenen 
Synagoge, welche räumlich nicht mehr ausreichte, Rechnung getragen 
werden. Im Erdgeſchoß ſoll das Gebäude außer einer Vorhalle mit den 
Treppenaufgängen eine Vorſynagoge für den täglichen Gottesdienſt und 
ein Schulzimmer, im erſten und zweiten Stock, welche einen Raum bilden, 
die eigentliche Synagoge mit 116 Sitzplätzen für Männer zu ebener Erde 

nd ebenſo viel in ee auf der Empore enthalten. Die Fagade der 

orderfront ſoll in Ziegelrohbau in mauriſchem Stil errichtet werden. — 
An Stelle des an die neu errichtete Kriegsſchule in Horsfeld verſetzten 
Directors der biefigen Kriegsſchule, Major von Fetter, ift Major Werner 
vom 3. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 111 getreten. — Der Eiſen⸗ 
kaufmann Riedel, welcher fein Amt als Stadtrath aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niedergelegt hat, ift. zum Stadtälteſten ernannt worden. An 
Seine Stelle iſt in der heutigen Stadtverordnetenſitzung der Wurſtfabrikant 
Arnold gewählt worden. 

v. Beuthen OS., 12. März. [Verein zum Schutze des Handels 
und Gewerbes. — Beſitzveränderung.] Der Verein zum Schutz 
des Handels und Gewerbes in Oberſchleſien beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, dem Reichstage, betreffend die $ 115—119 der Novelle der Ge: 
werbeordnung, Material zu unterbreiten, um zu beweiſen, daß dieſelben 
keine genügende Schutzwehr gegen das Truckſyſtem find. Zugleich wurden 
die Kaufleute Reich⸗Rosdziß und Wanjura⸗Kattowitz beauftragt, behufs 
eingehendſter Information der fih für die Sache intereſſirenden 1 
ordneten ſich während der bezüglichen Verhandlungen nach Berlin zu be⸗ 
geben. Dem Vereine find ſowohl von freiſinnigen als auch von Centrums⸗ 
Abgeordneten Verſicherungen gegeben worden, daß die Sache möglichſt 
den Vorſchlägen deſſelben entſprechend geregelt werden fol. — Mauer: 
meiſter Guftav Grundmann hat die ſechs Häuſer des Rentiers Morawietz⸗ 
Breslau gekauft. 


— — — — — TEE ern 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 13. März. Der Reichstag begann, heute die dritte 
Lefung des Etats. Eine Generaldebatte fand nicht fatt. Beim 
Auswärtigen Amte brachte Abg. Richter in Anknüpfung an die 
Verhandlungen in zweiter Leſung die Bevorzugung der Wolff ſchen 
Depeſchen zur Sprache. Staatsſecretär von Marſchall erklärte, daß 
ein Vertrag nicht mehr exiſtire, ſondern nur ein jederzeit wider⸗ 
rufliches Abkommen. Für gewiſſe Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Nachrichten verbreitung fei dem Wolff ſchen Bureau die Bevorzugung 
ſeiner Depeſchen gewährt. Richter meinte, daß man die in Rede 
ſtehenden Dienſte lieber einem ſtaatlichen Bureau übertragen fole. 
Abg. Jebſen regte nochmals den Schutz der Deutſchen in Chile 
durch deutſche Schiffe an. Reichskanzler v. Caprivi ſetzte ihm aus⸗ 
einander, warum dies unmöglich ſei, dabei ſpielt die Inanſpruchnahme 
unſerer Schiffe durch die Colonien eine große Rolle, warum es aber 
auch unnütz ſei. Gegen die Aufnahme einer Anleihe für Kamerun 
unter Verpfändung der Zölle ohne Genehmigung des Reichstags pro⸗ 
teſtirte Richter. Da der Legationsrath Kayſer ein ſolches Verfahren 
für zuläſſig hielt, brachte er einen Antrag ein, welcher der Budget⸗ 
commiſſtion überwieſen wurde. Die Abgg. v. Meyer-Arnswalde und 
v. Stauffenberg empfahlen die Förderung der deutſchen Kunſt aus 
Reichs mitteln, letzterer namentlich mit Hinweis auf das Reichstagsgebäude. 
Die neueſten Nachrichten über die Maßregeln, welche in Amerika 
zur Controle der Ausfuhr von Fleiſch getroffen ſind, wurden vom 
Abg. Barth geltend gemacht gegen das Verbot der Einfuhr ameri⸗ 

kaniſchen Fleiſches; aber Staatsſecretär von Bötticher hielt diefe 
Maßregeln nicht für ausreichend. Beim Capitel Kriegs miniſterium 
brachte Bebel, im Anſchluß an Abels Brochüre, die Soldatenmiß⸗ 
handlungen zur Sprache. Kriegsminiſter v. Kaltenborn betrachtete 
dieſelben nur als Einzelvorkommniſſe, die überall geſetzmäßig beſtraft 
würden. Abg. Szmula ſtimmte ihm bei, während Bebel und 
Hinze dabei blieben, daß Mißſtände namentlich wegen der Mängel 
des Beſchwerdeweges vorhanden ſeien. Morgen Fortſetzung. 


88. Sitzung vom 13. März, 
1 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Caprivi, v. Bötticher, v. Maltzahn, 
v. Kaltenborn, v Marſchall, Hollmann. 

Vom Prinzregenten von Baiern iſt folgendes Telegramm eingegangen: 

Se. königl. Hoheit der Prinzregent haben mit ganz beſonderer Freude 
das vom Reichstage ihm überſandte Glückwunſchtelegramm entgegen⸗ 
genommen und geruhen ihren wärmſten Dank dafür ausſprechen zu 
laſſen. Freiherr Freyſchlag v. Freyenitein. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Reichshaushalts⸗ 
etat3 für 1891/92. Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. 

Bei dem Etat des Reichstags beantragt Abg. Schrader die Muf- 
ſtellung eines Inhaltsverzeichniſſes über die geſammten bisherigen Ver⸗ 
handlungen des Reichstags unter a a auf ein heute ihm zugegan⸗ 
genes gleiches Inhaltsverzeichniß aller bisherigen Jahrgänge des „Central⸗ 
blattes für das Deutſche Reich“ 

Der Etat der Reichskanzlei wird ohne weitere Bemerkung genehmigt. 

G folgt der Etat des Auswärtigen Amtes. 3 

Abg. Richter: Bei der zweiten Berathung des Etats nahm der Reihs- 
tag einen Antrag an, worin der Reichskanzler aufgefordert wurde, dem 
Reichstag den Vertrag, welcher zwiſchen der Reichsregierun und dem 
Wolff'ſchen Bureau beſteht, zur Kenntnißnabme vorzulegen. Der Antrag 
wurde geſtellt, als Herr v. Stephan erklärt hatte, daß das Privilegium 
auf einem beſtehenden Vertrage beruhe. Ich bringe die Sache heute bei 
dieſem Etatstitel zur Sprache, weil der Staatsſecretär v. Stephan ſelbſt 
darauf hingewieſen hat, dieſe Angelegenbeit hier an diefer Stelle weiter 
zu verfolgen. Ich möchte mir die Frage erlauben, ob der Reichskanzler 

eneigt ift, jenem Beſchluß Folge zu geben und Ausſicht ift, daß dieſer 
Vertrag in dieſer Seſſton uns zur Kenntniß vorgelegt wird. 

Staatsſecretär v. Marſchall: Dem Antrage, den Vertrag vorzulegen, 
kann ich nicht nachkommen weil, ein folder Vertrag nicht beſteht. Er 
hat beſtanden, iſt aber 1869 abgelaufen und es beſteht nur ein thatſäch⸗ 
licher ſchriftlich nicht fixirter jederzeit widerruflicher Modus vivendi. 
Für gewiſſe Leiſtungen des Wolff'ſchen Buregus iſt ſeitens der 
Regierung zugeſtanden worden das Vorrecht der Wolff'ſchen poli⸗ 
tiſchen Telegramme innerhalb derſelben Kategorie von Telegrammen. Es 
iſt klar, daß die deutſche auswärtige Politik ein dringendes Intereſſe 
daran hat, über alle Vorgänge unterrichtet zu werden, und daß ſie eine 
Ergänzung der diplomatiſchen und conſulariſchen Berichte nicht entbehren 
kann. Das Auswärtige Amt muß auch jeden Augenblick in der Lage 
ſein, eine Nachricht, deren Veröffentlichung es für nothwendig hält, in 
der authentiſchen Form möglichſt raſch und allgemein zu verbreiten. 
Wenn es ſich um eine diplomatiſche Action der deutſchen Regierung 
handelt, welche nicht geheim gehalten werden fol und gehalten werden 
kann, ſo liegt es im Intereſſe, daß die Verbreitung der Nachricht zuerſt 
von deutſcher Seite geſchieht, und zwar ſo, daß ein richtiges Bild ent⸗ 
ſteht. An anderer Stelle beſteht ein entgegengeſetztes Intereſſe. Wer 
mit der Preſſe vertraut iſt, weiß, wie ſchwer der Vorſprung wieder ein⸗ 
zuholen iſt, wenn eine Nachricht von anderer Seite zuerſt in falſcher 
Form verbreitet wird. Es gab nun zwei Wege, das Bedürfniß zu be⸗ 
friedigen: entweder ein eigene ſtaatliches Telegraphen - Bureau zu erz 
richten oder mit einem beſtehenden telegraphiſchen Bureau in Verbindung 
zu treten. Damals beſtand dieſes Bureau allein; man hatte keine anderen. 
Auch jetzt iſt dieſes Bureau noch das angeſehenſte und vermöge ſeiner 
vielen Verbindungen allein im Stande, das zu leiſten, was die Regierung 
verlangt. Deshalb wird an dieſer Einrichtung nicht zu rütteln ſein. 

Abg. Richter: Nach den Ausführungen des Staatsſecretärs von 
Stephan müßte angenommen werden, es ſei von Preußen eine bindende 
nicht ablösbare Verpflichtung gegenüber dem Wolff ſchen Bureau über: 
kommen, und das war um fo auffälliger, als wir von anderer Seite das 
directe Gegentbeil vernommen hatten, daß nämlich ſolche Verhältniſſe be⸗ 
ſtänden, wie ſie Herr v. Marſchall ſoeben darlegte. Es iſt alſo jetzt klar 
gelegt, daß hier gar keine rechtliche Verpflichtung vorliegt. Die Frage ſtellt 
ſich alſo lediglich als eine Zweckmäßigkeitsfrage dar. ateriell beſteht das 
Bedürfniß des Auswärtigen Amts nach zwei Richtungen, nämlich Nach⸗ 
richten zu empfangen und Nachrichten zu verbreiten. Ich kann das, was 
in Bezug auf dieſe Bedürfniſſe geſagt iſt, unterſchreiben, aber ich kann nicht 
anerkennen, daß die beſtehenden Verhältniſſe in Bezug auf das 
Wolff'ſche Bureau dadurch gerechtfertigt find, d. h. daß man dieſem 
Wolffſche Dick rann de ee des Auswärtigen Amts, Nach 
Wo e Ureau un dem I Aus w n adz 
richten zu empfangen, nicht genügen. Kann es doch Woch nicht einmal 

rößeren Zeitungen für dieſes Bedürfniß genügen, ſondern dieſe e 
uden ſich noch nebenbei Nachrichten zu beſchaffen. Wenn das Wolff ſche 
Bureau, woran ich nicht zweifle, auch ohne die Unterſtützung des Aus⸗ 
wärtigen Amts lebensfähig iſt, ſo wird es auch ſpäter in der Lage ſein, 
Nachrichten ſich zu beſchaffen, ohne daß es Privilegien auf Koſten des 
Publikums genießt. Wenn Herr von Marſchall meint, ich würde Be⸗ 
denken dagegen erheben, daß ein amtliches Telegraphen⸗Bureau eingerichtet 
würde, fo befindet er fih im Irrtbum. Ich fehe dem nichts im Wege 
ſtehen. Ebenſo, wie der „Staatsanzeiger“ die Aufgabe hat, Nachrichten, 
die die Reichsregierung verbreiten will, in die Preſſe zu bringen, ebenſo 
wäre es möglich, ein telegraphiſches Bureau zu errichten, welches 
allen denen, welche darauf abonnirt ſind, die Nachrichten über⸗ 
mittelt. Das würde ohne erhebliche Koſten bewirkt werden können. 
Der „Reichsanzeiger“ gewährt einen ſehr großen Ueberſchuß, und 
die vorhandene Redaction und Expedition würde eine noch praktiſchere 
und billigere Durchführung eines Telegraphen-Bureaus ermöglichen. 
Ebenſo wie im „Reichsanzeiger“ amtliche und nichtamtliche Nachrichten 
erſcheinen, ſo könnte ein ſolches Bureau auch amtliche und nichtamtliche 
Telegramme verbreiten, an deren Verbreitung der Regierung gelegen iſt. 
Eine ſolche Einrichtung beſteht ſchon jetzt in Wien für die öſterreichiſche 
Regierung, obne daß ſich irgend ein Mißſtand füblbar macht. Im Gegen⸗ 
theil, es werden alle Nachtheile vermieden, die aus der Verquickung amt⸗ 
licher und privater Saen entſtehen. Hiſtoriſch erklärt ſich die 
Verquickung dadurch, daß dieſe Verhältniſſe in der ſogenannten Conflicts⸗ 
zeit entſtanden, wo dem Miniſterium für ſolche beſondere Ausgaben keine 
Mittel bewilligt werden. Darum ſah ſich Fürſt Bismarck, wie ſpäter in 
Stieber's Denkwürdigkeiten publicirt wurde, veranlaßt, mit mehreren 
rößeren Berliner Bankfirmen ſich in Verbindung zu ſetzen, um das 
olff'ſche Bureau im Sinne der Regierung in eine Actiengeſellſchaft zu 
verwandeln. Aehnlich verhielt es ſich ia mit der Gründung der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“, wo ſich Bismarck mit einer Hamburger Firma in 
Verbindung ſetzte, um. fih ein offieiöſes Blatt zu verſchaffen. Von 
diefem auf das Reich überkommenen Verhältniß bat nun die Regierung 
den Vortheil, daß die von ihr gewünſchten Telegramme in der von ihr ge⸗ 
wünſchten Form verbreitet werden, aber die Frage entſteht, ob das 
Bureau allen ſeinen Abonnenten die Telegramme zur gleichen Zeit zugehen 
läßt, oder ob es einzelnen Abonnenten einen Vorſprung gewährt. Das 
Bureau reſſortirt nun von einigen bekannten Börſenfirmen, die an dem 
früheren oder ſpäteren Verbreiten von Nachrichten ein durch Börſen⸗ 
ipeculationen veranlaßtes großes Intereſſe haben. Ich hörte z. B., daß 
das Wolff'ſche Bureau eine ſehr wichtige Thronrede einem der bekannten 
großen Bankhäuſer zwei Stunden früher mittheilte, als fie vom Kaifer 
überhaupt gehalten wurde. In Folge einer darauf an den Miniſter von 
Bötticher gemachten Anzeige habe dieſer nachgeforſcht und erfahren, die 
Denunciation rühre von einem entlaſſenen Beamten des Wolff 'ſchen 
Bureaus her. Eine weitere Unterſuchung erfolgte nicht. Die Hauptſache 
war aber doch, ob die Behauptung den Thatſachen entſprach. Der Haupt: 
nachtheil der vorhin erwähnten Verquickung liegt darin, daß man nicht 
wiſſen kann, welche der vielen von dem Wolff ſchen Bureau verbreiteten 
Telegramme aus dem Auswärtigen Amte ſtammen und welche privater 
Natur find. Ich ſchätze die erſteren mit kaum 1 pet. Das ift um fo 
mißlicher, als die großen Bankfirmen in Folge von Speculationen oft ein 
roßes Intereſſe an der Verbreitung politiſcher Nachrichten haben. Wenn 
olche Banken z. B. ruſſiſche Papiere erwerben wollen, ſo können ſie ein 
Intereſſe an der Verbreitung von Nachrichten haben, die der Tendenz der 
von der n verbreiteten Nachrichten direct entgegenwirken. Die 
Banken haben z. B. an Montan⸗Actien in dieſem Augenblick ein Inter 
effe, das dem der Regierung direct entgegengeſetzt ift. So wurde vor einigen 
Tagen ein Angebot des Schienencartells unterboten, und da dieſe Nachricht 
auf die Börſe einen ungünſtigen Einfluß ausübte, wurde eine Entſchuldigung 
des Cartells vom Wolff'ſchen Bureau veröffentlicht. Durch ſolche Nachrichten 
muß natürlich das Bureau den Anſichten der Regierung direct entgegen⸗ 
wirken. Aehnlich liegt es ja mit den „Berliner olitiichen Nachrichten“, 
welche auch zwei Herren dienen, der Regierung und dem ſchutzzöllneriſchen 
Centralverband der Induſtriellen, welchem die eee wie aus dem 
bekannten Erlaß im „Reichs anzeiger“ deutlich hervorgeht, heute nicht gerade 
ſehr freundlich gegenüberſteht. Es giebt nichts Unglücklicheres, als die 


erſonen ein Privilegium einräume. Das |D 


Verquickung politiſcher und Börſenintereſſen. Iſt es nun noch nothwendig, 
einem ſolchen Inſtitut ein Privilegium in Bezug auf die Beförderung 
aller Telegramme einzuräumen, nicht blos den von der Regierung ausge⸗ 
gebenen, ſondern aller mit A C bezeichneten? Ein Mißbrauch, der früher 
in dieſer Beziehung beſtand, ſcheint in Folge der Verhandlungen in dieſem 
Hauſe aufgebört zu haben. Ein Telegramm, welches ganz ſicher Börſen⸗ 
zwecken dient und welches von der Löſung der Baring'ſchen Verwickelungen 
handelt, wurde der „Frankfurter Zeitung“ mit der Cbiffre A O übermittelt, 
fo daß alfo das Privilegium des Vorzugs in der Beförderung vor allen 
Telegrammen, welches nicht auf Börſentelegramme ausgedehnt werden foll, 
hier direct auf ein ſolches angewandt war. Ein ähnliches Verfahren iſt 
allerdings ſpäter nicht mehr vorgekommen. Dieſe Sache werden wir in 
ihrer grundſätzlichen Bedeutung bei dem Telegraphengeſetz weiter verfolgen. 
Wir werden dann prüfen, ob es zuläſſig ſein darf, daß in dieſer Weiſe 
die Verwaltung einzelnen Privatgeſellſchaften irgend ein Vorzugsrecht in 
der 5 gewährt. (Lebhafter Beifall links.) . . 

Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet, daß die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ irgend welche Artikel ſeitens der Regierung erhalten. Be⸗ 
züglich der Thronrede iſt allerdings einmal eine Beſchwerde laut geworden: 
ſie ging von einem entlaſſenen Beamten des Wolff'ſchen Bureaus aus 
und hat Anlaß gegeben, noch größere Vorſicht anzuwenden. Die Thron: 
rede wird zur Verfügung geſtellt, um die ſchnelle Verbreitung in den verz 
ſchiedenen Formen vorzubereiten. 

Abg. Richter: Ich kann Herrn von Bötticher nicht das Mindeſte da⸗ 
gegen einwenden, daß man Vorbereitungen trifft, um die Thronrede in 
dem Momente, in dem ſie gehalten iſt, auch zu verbreiten. Es iſt er⸗ 
klärlich, wenn man zu dieſem Zweck die Thronrede ſchon vorher bei dem 
Telegraphenbureau hinterlegt. Iſt das nun ein amtliches Bureau, verbunden 
mit dem „Reichsanzeiger“, ſo hat man dieſelbe Sicherheit, wie wenn man dem 
„Reichsanzeiger“ eine Nachricht zugehen läßt mit der Weiſung, ſie bis zu 
einer beſtimmten Zeit ee zu balten, und dann erft zu veröffentlichen. 
Aber wenn man eine ſolche Nachricht, deren Kenntniß einige Stunden 
vorher als das Publikum ſie erfährt, von großer finanzieller Bedeutung 
fein kann, dem Director eines Privatbureaus giebt, was für Sicherheit 
hat man da? Der Director iſt von einer Bankfirma angeſtellt und von 


a fibr abhängig. Er ift kein Beamter, unterſteht nicht der ſtaatlichen Dis⸗ 


ciplinargewalt. Wie will man es verhindern, daß die Thronrede oder 
eine ſonſtige Nachricht früher an eine beſtimmte Stelle gelangt, als an 
die anderen? Der Miniſter ſagte, der von mir erwähnte Fall habe kein 
Moment zum Einſchreiten ergeben. Damit iſt nicht geſagt, daß kein Miß⸗ 
brauch ſtattgefunden habe, denn ein Mißbrauch kann ſtattfinden, ohne daß 
man gegen eine beſtimmte Perſon vorzugehen Anlaß hätte. Was die 
„Berl. Polit. Nachr.“ anlangt, fo hat der frühere Finanzminiſter von 
Scholz wiederholentlich officiöſe Beziehungen zu dieſen eingeräumt. Gewiß, 
zu einer Zeit haben dieſe Beziehungen aufgehört, aber wenn diefe Bez 
ziebungen jetzt nicht wieder angeknüpft find, wie konnten gewiſſe Berz 
öffentlichungen erfolgen, die, wenn fie nicht officiös find, nur durch 
Bruch des Amtsgeheimniſſes ſeitens eines Beamten erklärlich ſind? Ich weiß 
nicht, ob Herr v. Bötticher ſeine Erklärung im Namen der Reichsregie⸗ 
rung oder auch der preußiſchen Staatsregierung 1 9 5 aber ich freue 
mich zu hören, daß ſolche Beziehungen heute nicht mehr beſtehen. Wenn 
Herr v. Bötticher meinte, weitere Erwägungen des Bundesraths würden 
erſt im Anſchluß an beſondere Reichstagsbeſchlüſſe erfolgen können, ſo iſt 
die dritte Leſung des Etats nicht der geeignete Anlaß, ſolche Beſchlüſſe 
anzuregen, aber ich werde dieſe Sache im Auge behalten und bei ge- 
eigneter Gelegenheit darauf zurückkommen. 

Damit ſchließt die Discuſſion. 

Bei den Ausgaben für die Geſandtſchaften kommt 

Abg. Jebſen auf ſeine frühere Bitte zurück, die Deutſchen in Chile 
durch deutſche Schiffe zu ſchützen. i ] 
entbehrlich. Das Kreuzergeſchwader ift kurz nach meiner Anfrage in 
China angekommen. Man hätte es nach Chile ſchicken können, und viel⸗ 
leicht thut man es noch. 

Reichskanzler v. Caprivi: Man Hätte den einzigen Kreuzer der 
auſtraliſchen Station nach Chile ſenden können. Ohne auf die Schwierig⸗ 
keiten zu rechnen, daß der Telegraph nicht bis an den Stationsort geht, 
hätte die Reiſe aber 1½ Monate erfordert. Aus Samoa konnte der Kreuzer 
ebenfalls nicht abgerufen werden, weil dort wieder Unruhen auszubrechen 
drohten. Wir mußten die deutſchen Intereſſen iu Samoa vertreten. 
ie Gründe für die Formation des Kreuzergeſchwaders lagen in den 
deutſchen Colonien. Wir find in der Nothwendigkeit, gelegentlich eine 
größere Menge von Schiffen zu concentriren, damit einmal eine Landung 
ſtattfinden kann. Wenn wir mit einem ſolchen kleinen Geſchwader aus⸗ 
kommen, können wir zufrieden ſein. Zur Zeit befindet ſich das Geſchwader 
in den chineſiſchen und japaniſchen Gewäſſern, weil unſere dortigen Gez 
ſandten befürwortet haben, daß einmal ein deutſches Geſchwader dort ſich 
zeigt. Für unſere überſeeiſche Ausfuhr und Schifffahrt ſind China und 
Japan ſehr bedeutend, Chile nicht mehr ſo ſehr. Wir haben ein Intereſſe, 
Beſtellungen von Kriegsſchiffen ſeitens der chineſiſchen und japaniſchen Re⸗ 
gierung für unſere Werften zu erhalten. Damit dies aber geſchieht, müſſen 
wir von Zeit zu Zeit zeigen, was der deutſche Schiffbau leiſtet. Dazu 
käme noch, daß die japaniſche Regierung ſich bei einer deutſchen Fabrik 
mehrere Torpedoboote beſtellt bat. Dieſe Torpedoboote mußten montirt 
werden von deutſchen Ingenieuren. Es blieb alſo ſchließlich nur übrig, 
Schiffe aus der Heimath nach Chile zu ſenden. Die Schiffe hätten erſt 
in Dienſt geſtellt werdenmüſſen. Das hätte 3—4 Wochen gedauert; dann 
bätte die lange Reife angetreten werden müſſen. Dieſe Schiffe hätten alfo 
nicht vor Ablauf von 3 Monaten an Ort und Stelle ſein können. Dadurch 
wäre eine Etatsüberſchreitung nothwendig geweſen und dieſe habe ich nicht 
ohne weiteres verantworten wollen. Es handelt ſich aber auch um 
die Beſatzung. Woher die Mannſchaften nehmen? Der Beſtand iſt ein 
ſo geringer, daß es jedes Jahr ein Kunſtſtück iſt, die Schiffe zu beſetzen. 
Wir hätten die Mannſchaften über ihre Dienſtzeit an Bord behalten 
müſſen. Die drei gangbaren Wege hatten aljo ihre Bedenken. Was 
nützte es denn, wenn wir Schiffe nach Chile ſchickten? Für das Gefühl 
der Menſchen, welche im Auslande leben, iſt es von hohem Werth, wenn 
die deutſche Flagge gezeigt wird. Aber ein ſolches Zeigen der Flagge iſt 
mehr von imaginärem, als von realem Werth. Wird die Lage weniger 
geſpannt, wenn ein Kriegs ſchiff da it? (Sehr richtig!) Chile hat eine 
Küſtenentwickelung von 40 000 Kilometer. Was nützt ein Schiff auf einer 
fo langen Küſtenſtrecke? Könnte ſelbſt das Kreuzergeſchwader helfen? Es 
könnte doch nicht alle Häfen beſuchen. Wir haben nicht die mindeſte Be⸗ 
rechtigung, uns in den Kampf der Leute einzumiſchen. Selbſt wenn wir die 
Kraft dazu hätten, das Geſchwader hätte ſich nicht in ein Gefecht mit der 
chileniſchen Flotte einlaſſen können. Der Chef des Geſchwaders würde auch, 
wie es einmal ähnlich, als es ſich um einen Eingriff in ſpaniſche Verhält⸗ 
niſſe handelte, geſchehen ift, desavouirt werden. Die Anweſenbeit eng⸗ 
liſcher Schiffe hat auch nicht verhindern können, daß engliſches Eigenthum 
beſchädigt iſt. Wir würden den Krieg mit Chile durchführen können, aber 
dadurch auch Jahr und Tag unſere Flotte für andere Dinge entbehren 
müſſen. Wir können alſo nur auf diplomatiſchem Wege vorgehen. Aus 
einer Zuſammenſtellung der Fälle, wo deutſches Eigenthum in dieſer Weiſe 
bedroht war, erſehe ich, daß es überall auf diplomatiſchem Wege möglich 

eweſen iſt, eine Entſchädigung für den angerichteten Schaden zu erreichen. 
ch gebe mich der Hoffnung hin, daß es auch diesmal gelingen wird, 
billigen Anſprüchen Gehör zu verſchaffen. Das Aufgeben unferer weſt⸗ 
afrikaniſchen Station iſt eine Folge der Vermehrung unſerer Colonien, 
für welche wir unſere Schiffe gebrauchen. Stationen ſind hauptſächlich 
da anzulegen, wo die ſtaatlichen Verhältniſſe noch nicht fo entwickelt find, 
daß ſie einige Sicherheit bieten, und wo von der Regierung hinterher 
nichts zu erreichen iſt, ohne Koſten von Material und Menſchen, iſt die 
Errichtung einer Station nicht möglich. g 

Abg. Jebſen dankt für die Auseinanderſetzungen, aus denen er viel 
profitirt. Redner verwahrt ſich dagegen, daß er die Intereſſen auf Samog 
als nicht des Schutzes bedürftig bezeichnet habe. Er beſtreitet ferner, daß 
die Montirung der Torpedos in Japan Sache der deutſchen Marine fei. 
Es würde ſehr erfreulich ſein, wenn eine ſüdamerikaniſche Station einge⸗ 
richtet würde. Wenn der Etat deswegen überſchritten würde, würde der 
Reichstag wohl keinen Anſtoß daran nehmen. 

wog: Liebermann von Sonnenberg (Antifemit) verweiſt auf 
einen Artikel der „Freien Preſſe“ von Chicago über die conſulariſche Ver⸗ 
tretung. Die kaufmänniſchen Wahlconſuln aller Zeit hätten oft die ge⸗ 
ſchäftlichen Rückſichten vorwalten laſſen, und es ſeien manche faule Ge⸗ 
ſchäfte gedeckt worden durch die Flagge des Conſulats. Es iſt eine Ge⸗ 
fahr, daß in den auswärtigen Dienſt ſich immer mehr Leute jüdiſcher 
Abstammung drängen. (Gelächter linke) Ihr Hohngelächter beweiſt, 
daß etwas Richtiges geſagt iſt. Die „Allgemeine Zeitung des 
Judenthums“ fordert zum Beitritt zur Alliance israelite auf, weill 
die Juden in allen Ländern ſich zuſammenfinden müßten. Die 


Man hat geſagt, es ſei kein Schiff 


` 


Einrichtung der Berufsconſulate ſoll ſich nicht bewährt haben, weil] perfect 


die Conſuln zu ſehr mit bureaukratiſcher Arbeit überhäuft waren 
und eine unweiſe Sparſamkeit geübt haben. Der Artikel der ge 
nannten Zeitung verlangt, daß die deutſchen Conſuln dem Schweine 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und einmal unterſuchen, was alles zur 
Herſtellung von Prima⸗Schweineſchmalz verarbeitet wird. Dieſer Artikel 
zeigt, daß viele Reichstagsabgeordnete die Intereſſen der Deutſchen weniger 
wirkſam vertreten, als dieſes amerikaniſche Blatt. Bei der Forderung 
für den Gouverneur in Kamerun bemerkt 
Abg. Richter: Ich erſuche die Regierung, eine Nachricht klar zu ſtellen, 
welche wiederholt in der colonialfreundlichen Preſſe mit großer Beſtimmt⸗ 
beit verbreitet wird, daß zum Vortheil von Kamerun eine Anleihe von 
1%; Millionen Mark demnächſt an die Börſe gebracht werden foll, unter 
Verpfändung der Zölle, welche das Reich dort erhebt zur Sicherſtellung 
der Zinſen und der Rückzahlung dieſer Anleihe. Dieſe Nachricht kann 
unmöglich richtig ſein. Eine Anleihe dieſer Art kann nur mit Zuſtimmung 
des Reichstags aufgenommen werden, während man in jenen Blättern zu 
Be ſcheint, daß eine ſolche Finanzoperation ohne Zuſtimmung des 
eichstags vorgenommen werden könnte. 

Geb. Legationsrath Kayſer; Auf die Anfrage des Herrn Abgeordneten 
Richter kann ich erwidern, daß in der That Verhandlungen wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für das Schutzgebiet von Kamerun ſchweben, und 
zwar ſoll für dieſe Anleihe, nämlich zur Verzinſung und Tilgung derſelben, 
ein Theil der Einkünfte des deutſchen Schutzgebiekes von Kamerun ver⸗ 
wendet werden. Nach dem Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Schutz⸗ 
2 iſt im § 1 ausgeſprochen, daß dem Kaiſer in den Schutzgebieten 

ie Schutzgewalt zuſteht. Dieſer Paragraph verdankt ſeine Entſtehung 
der Initiative der damaligen Reichstagscommiſſion, einem Antrage der 
Herren Abgeordneten Hänel und Meyer, und nach den Erklärungen in 
der Commiſſion ſelbſt, wie nach dem Commiſſionsberichte und nach den 
Berathuugen in dieſem hohen Haufe muß man es als ganz 
zweifellos anſehen, daß die oberſte Finanzhoheit in den Colonien 
dem Kaiſer zuſteht, und daß in dieſer Beziehung in dem Ge⸗ 
ſetze ſelbſt keine Beſchränkung vorhanden iſt. Iſt das aber der Fall, 
ſo kann auch der Kaiſer oder mit ſeiner Ermächtigung die kaiſerliche 
Regierung in den Schutzgebieten eine Anleibe aufnehmen, und zwar, ohne 
daß es bierzu, wie ich glaube, der Mitwirkung des Reichstages bedarf. 
Nun ift es ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß wenn zu dieſer Anleihe Ein: 
nahmen des Schutzgebietes verwendet würden, die nachber zur Deckung 
der Koſten für die 1 des Schutzgebiets nicht ausreichten, dann 
die verbündeten Regierungen ſich an den Reichstag würden wenden müſſen, 
um denſelben um einen Zuſchuß für die Verwaltung des Schutzgebiets 
zu erſuchen. Es wäre ſogar angemeſſen, daß, wenn eine ſolche Even⸗ 
Aualität erwartet werden follte, ſchon vorher bei Aufnabme der Anleihe 
die verbündeten Regierungen an eine Betheiligung des Reichstages dächten. 
Ich ſage aber, ſo liegt die Sache nicht. Im Einvernehmen mit den be⸗ 
u Ai Häuſern ift eine außerordentliche Vermehrung der Einkünfte 
des Schutzgebiets in Kamerun in Ausſicht genommen dergeſtalt, daß wir 
in der Lage ſein werden, mindeſtens die doppelte Summe zu erhalten, 
welche zur Verzinſung und Tilgung dieſer kleinen Anleihe — es ſind 
im Großen und Ganzen etwa 1½ Millionen in Ausſicht genommen — 
ausreichen würde. Ich kann alſo nach menſchlicher Vorausſicht den 

all als gar nicht gegeben anſehen, daß überhaupt die verbündeten 

egierungen in der Lage wären, zur Deckung der Koſten für die Ver⸗ 
waltung des Schutzgebietes den Reichstag angehen zu müſſen, ſondern ich 
glaube vielmehr, daß noch eine erhebliche Summe übrig bleiben wird, die 
zu weiteren laufenden Ausgaben in dem Schutzgebiet von Kamerun wird 
verwendet werden können. Dieſe Anleihe, die aufgenommen werden ſoll, 
— und eben, weil die Verhandlungen ſchweben, vermag ich nähere Details 
bier nicht anzugeben, — ſoll eine durchaus productive ſein. Jeder gute 
Hausvater und jeder gute Kaufmann würde unter ähnlichen Umſtänden 
gar keine Bedenken tragen, eine ſolche Anleibe aufzunehmen. Ich bin 
ganz feſt überzeugt, daß, wenn ſie zu Stande kommen ſollte, und wenn 
wir bei der Berathung des nächſten Etats vor Sie treten, Sie mit uns 
ganz zufrieden ſein werden; denn wir können eine ganze Reihe von Aus⸗ 

aben, die zur Hebung der Cultur im Schutzgebiete, zur Förderung von 

andel, Verkehr und Schifffahrt nothwendig find, aus den laufenden Ein⸗ 


nahmen nicht beſtreiten, weil dieſe eben nur ausreichen, um die Ausgaben 


zu decken. Wir bedürfen einer größeren Summe zur einmaligen Verwen⸗ 
dung, und dieſe Summe ſoll uns die Anleihe verſchaffen. Da die Wirkung 
dieſer Anleihe den zukünftigen Geſchlechtern vor allem zugute kommen wi 
ſo ziemt es ſich, daß man einen Theil der Laſten auf ſie abwälzt. Das iſt der 
anze Zweck, den wir mit der Anleihe verfolgen. Wir glauben, daß bierzu 
9 eine Genehmigung des Reichstages nicht erforderlich iſt, ebenſo 
wenig, was ja auch ſeitens des Herrn Abg. Richter anerkannt iſt, wie bei 
der Aufnahme der Anleihe für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet eine Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages verfaſſungsmäßig geboten war. 3 

Abg. v. Stauffenberg (dfr.): Aus dieſen Ausführungen ift mir 
manches klar geworden, aber nicht die Hauptſache. Ich frage, wer nimmt 
die Anleihe auf, und wer wird der Schuldner dieſer Anleihe? ý 

Geh. Legationsrath Kayſer; Die Anleihe wird nicht von dem Reich 
in der Weile aufgenommen, daß das Reich der Schuldner wird. (Hört! 
hört! lebhafte Zurufe links.) Die Sache verhält ſich folgendermaßen, die 
Regierung ſtellt für die Verzinſung und Tilgung der Anleihe aus 
den Einkünften des Schutzgebietes von Kamerun eine beſtimmte Summe 
bei einer Bank zur Verfügung, ohne daß jedoch das Reich eine Haftung 
225 5 ale dieje Summen nicht eingehen. (Lebhafte Bewegung 
und Zurufe. 

Vom Abg, Richter ift der Antrag eingegangen, zu erklären, daß die 
verbündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht berechtigt find, Anleihen 
ohne Zuſtimmung des Reichstages aufzunehmen im Intereſſe der Schutz⸗ 
gebiete und unter Verpfändung dortiger Einnahmen. 7 

Abg. Richter: Ich bin in hohem Maße erſtaunt über die Antwort 
des Regierungsvertreters. Ich hatte geglaubt, die Phantaſie gewiſſer 
Colonialſchwärmer hätte einige Nachrichten verbreitet. Was hat es für 
einen Zweck, wenn überhaupt außerordentliche Aufwendungen von 1½ 


Millionen Mark angemeſſen ſind, den Reichstag zu umgehen? Das Reich 


kann viel billiger Geld aufnehmen, als es mittelſt ſolcher Manipulationen 
möglich iſt. Das Reich bekommt eine Anleihe gegen 3 Procent für 84,40, 
währen ein Conſortium, das eine ſolche Anleihe begiebt, mindeſtens 
5 Procent mehr bezahlen müßte für eine ähnliche Summe. Der Stand: 
punkt überhaupt, einzelne Einnahmequellen des Staates zu verpfänden, 
um eine Anleihe ann au, ift ein ſolch veralteter barbariſcher, in der 
ganzen Finanzwirthſchaft ein wahrhaft afrikaniſcher, daß man ſich 
wundern muß, wie man auf einen ſolchen Gedanken kommen kann. 
Sobald Sie eine Zolleinnahme verpfänden, beſchränken Sie ſich 
die Dispoſition, über dieſe Zölle anderweitige Beſtimmungen zu 
treffen. Die Haupteinnahme aus dieſen Men entſteht aus der von 
allen Seiten ſo gemißbilligten Schnapseinfuhr. Durch Verpfändung 
dieſer Zolleinnahmen machen Sie irgend welche Culturmaßregel gegen 
die Schnapseinfuhr unmöglich. Auf den Gedanken einer ſolchen Anleihe 
kann nur Herr Wörmann gekommen fein, der auch in den Colonial 
blättern als der bezeichnet wird, der ſich in Berlin darum verwendet hat. 
Entweder hat die Sache die Zuſtimmung des Reichstags, dann liegt kein 
Grund vor, dieſe Sache auf künſtlichem Wege zu machen, oder ſie hat 
nicht die Zuſtimmung des Reichstages, dann ſollte man dieſe Hinter⸗ 
thüren nicht betreten, um Gelder zu erlangen, von denen man annimmt, 
daß man ſie auf geradem W be nicht erlangen kann. Ich kann nicht an⸗ 
nehmen, daß irgend Jemand bei dem berge über die Schutzgebiete daran 
dachte, allgemeine Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde und die Finanz⸗ 
pelebe für einzelne Gebiete ji Kraft zu ſetzen. Die Analogie mit Afrika 
iegt nicht vor; denn da könnte man noch für gerechtfertigt halten, was 
hier ungerechtfertigt iſt. Dort handelte es ſich darum, Einnahmen zu 
verwenden, die noch gar nicht Reichseinnahmen waren, die entweder dem 
Sultan von Zanzibar oder der Oſtafrikaniſchen Geſellſ aft ſelbſt zu⸗ 
ſtanden. Kamerun ift aber eine Kroncolonie. In der Budgetcommiſſion 
regte ich an, die Einnahmen von Kamerun nicht mehr nur nachrichtlich in einer 
Beilage zum Etat anzuführen, ſondern unmittelbar in den Etat einzuſtellen. 
ir wurde erwidert, rechtlich könne man das durchaus verlangen, denn 
28 feien fo gut Reichseinnahmen wie andere, aber es fei nod nicht ge: 
ſchehen, weil dort die Verhältniſſe fo wenig conſolidirt ſeien und beſtimmte 
Schätzungen der Einnahmen fo wenig möglich feien, daß man von einer 
firengen Gtatifirung noch Abstand nehme. Für die Zukunft wurde mir 
aber verſprochen, diefe Einnahmen unter die zu bewilligenden Titel g 
felen. Wenn nun neben den Bewilligungen des Reichstages nur ſolche 
gußerordentlichen Aufwendungen gemacht werden, was follen wir zu einer 
— en Politik ſagen? Wir beſchäftigen uns eindringlich mit Verhältniſſen 

n Kamerun, aber nicht mit einer 
außerordentliche Ausgaben neben dem Etat beabſichtigt. Wir erfahren es 
nur gua einen Zufall. Wenn die Zölle noch nicht ausreichen ſollten, fo 
n e vas Reich, wenn nicht formell, fo doch moraliſch nicht umbin 
er 0 den Riß zu treten. Das Reich könnte dieſe Leute, 
einer Angelegenheit, die ohne die Regicrung nicht hätte 


rd, bezahlt f 


ilbe wurde angedeutet, daß man folde | werden wir abwarten müſſen. Ich wiederhole 


werden können, Credit gewährt haben, nicht ſtecken 
laſſen. Das R des Reichstages wird hier geradezu 
in Frage geſtellt. Was in Kamerun geſchieht, könnte in viel größerem 
Umfange in Oſtafrikg vorkommen. Man könnte in Oſtafrika unter weiterer 
Verwendung der Zölle größere Anleihen für Eiſenbahnprojecte etwa im 
Betrage von 20 bis 30 Millionen aufnebmen. Ich habe den Eindruck, 
daß die Regierung ſelbſt nicht ganz die Tragweite der Maßregel in recht⸗ 
licher, finanzpolitiſcher und colonialpolitiſcher Beziehung erwogen hat. 
Ich ſtelle daher den Antrag, weil ich nicht annehmen kann, daß man dieſe 
Frage vollſtändig in ihrer vollen Tragweite im Reichstage gegenwärtig zu 
erfaffen vermag, den Titel des Gouverneurs im Colonialetat mit einem 
Antrage an die . zurückzuverweiſen. 

Abg. v. Bennigſen (ntl): Materiel kann ich mich ohne nähere 
Prüfung für den Antrag Richter nicht ausſprechen. Im Intereſſe des 
früheren Collegen Wörmann erkläre ich, daß ich nicht weiß, woher der 
Abg. Richter die Berechtigung zu dem heftgen Angriffe gegen denſelben 
genommen hat. Allerdings hat diefe Frage eine weitgehende Bedeutung, 
nicht nur für die Verwaltung in Kamerun. Durch den Vertreter der 
Regierung iſt die Angelegenheit weder thatſächlich noch rechtlich genügend 
dargeſtellt und unter dieſen Umſtänden iſt eine nähere Prüfung in der 
Budgetcommiſſion angezeigt. Ich beantrage den Antrag Richter in die 
Budgetcommiſſion zu überweiſen, ſehe aber keinen Grund, weshalb auch 
der Titel überwieſen werden ſoll. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Richter (dfr.): Herrn Wörmann zu nennen bin ich dadurch ver⸗ 
anlaßt, daß in den Blättern, die Herrn Wörmann nahe ſtehen, fortgeſetzt 
bemerkt wurde, daß eine Deputation unter Führung des Herrn Udermann 
in Berlin geweſen ſei, um die Sache zu betreiben und daß die Regierung 
endlich dem Wunſche des Herrn Wörmann nachgekommen ſei. Auf die 
Ueberweiſung des Etatstitels könnte ich ac Si wenn Sicherheit bez 
ſtände, daß ohne die Verknüpfung mit dem Etat die Sache ſo rechtzeitig 
zur Ausſprache kommt. daß bevor die Sache perfect wird, ein Urtheil des 
Reichstages möglich iſt. Aber man beabſichtigt ſchon in den nächſten 
Tagen mit der Anleihe an der Börſe vorzugehen. Würde von der Re⸗ 
ierung erklärt, daß dies nicht der Fall iſt, und man jedenfalls die Ent⸗ 
Meie des Reichstages, wozu ich die Regierung verpflichtet halte, ab- 
ma will, fo hätte ich keinen Anlaß, die Fertigſtellung des Etats auf- 
zuhalten. ; < f h 

Abg. v. Bennigſen: Zu meinem Eintreten für Herrn Wörmann 
hätte ich keine Veranlaſſung genommen, wenn der Abg. Richter nur That⸗ 
ſachen mittheilen wollte. Aber ich appellire an die Mitglieder des Hauſes. 
Nach dem Inhalt feiner Rede ſchien er Herrn Wörmann als Urheber des 
Projects für die Verfaſſungsverletzung verantwortlich qu machen. Dagegen 
mußte ich Verwahrung einlegen. Abg. Richter für die Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
letzung Herrn Wörmann verantwortlich zu machen, iſt mir nicht in den 
Sinn gekommen. Ich halte Herrn Wörmann nicht für eine ſolche Autorität 
in Bezug auf die Rechtsfrage. Ich habe ihn nur als Vertreter der Inter⸗ 
eſſen von Kamerun anführen wollen. 

Damit ſchließt die Discuſſion. 

Abg. Richter (zur Geſchäftsordnung): Da von der Regierung die 
Erklärung, mit der Ausführung der Sache bis zur Beſchlußfaſſung des 
Reichstages warten zu wollen, nicht zu erwarten iſt, ſo kann ich nicht von 
der Ueberweiſung der Gouverneurtitel an die Commiſſion abſehen. 


Darauf wird die Ueberweiſung des Antrages Richter beſchloſſen, der] R 


Titel ſelbſt aber bewilligt. 
Beim Etat des Reichsamts des Innern bemerkt zum Titel für das 
Germaniſche Muſeum in Nürnberg 
Abg. v. Meyer⸗Answalde (de.): Die Reichsregierung giebt für 

Kunſtzwecke unglaublich wenig aus. Was im Etat ſteht, dient nur für 
kunſtgeſchichtliche und 1 Zwecke, aber nicht zur Förderung der 
lebenden Kunſt. Nur 20 000 M. zur Unterſtützung der deutſchen Kunſt bei 
der Theilnahme an internationalen Kunſtausſtellungen. Das iſt der ein⸗ 
zige Poſten, den das Reich für die lebende Kunſt zur Verfügung hat. 
Sparſamkeit an dieſer Stelle iſt wirklich ein Laſter. Man ſagt, nach der 
an fei das keine Aufgabe des Reichs. Aber giebt man dieſe 
20 M. für die Betheiligung an Kunſtausſtellungen, ſo kann man auch 
für andere Zwecke mehr thun. Die Regierung ſollte zur Förderung der 
monumentalen Plaſtik und Malerei im Etat Sr. Majeſtät dem Kaifer 
einen Fonds zur Verfügung ſtellen, zu Gnadenbewilligungen für dieſe 
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egierung, im en 0 einzuſtellen. ] 

- E den Haushalt der Krone keinen Groſchen. Die r der 
Kunſt gehört zu den Pflichten der Krone und es bietet ſich bier eine Ge⸗ 
legenheit, den Glanz unſerer Kaiſerkrone zu erhöhen. ; 

Bei dem Capftel „Reichsgeſundheitsamt“ bemerkt Abg. Barth: 
Mein Antrag auf Aufhebung des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchen 
Schweinen und Steinproducten wurde in der zweiten Leſung abgelehnt, 
und zwar gegen die Stimmen der ganzen Linken, einſchließlich der 
Nationalliberalen. Aber der Abg. Windtborſt verwahrte ſich dagegen, als 
ob ſeine Stimme gegen unſeren Antrag ſo aufzufaſſen wäre, daß er 
materiell das Ginfuhrverbot aufrecht erhalten wiſſen wollte, und erklärte, 
daß die Zurückziehung des Verbotes gegebenen Falls notbwendig ſei. 
Wenn die Regierung alſo Maßregeln zur Aufhebung des Verbotes treffen 
würde, würde ſie ſich in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit be⸗ 
finden. Inzwiſchen haben ſich noch einige Nova ereignet. Am 2. März 
iſt im Congreß der Vereinigten Staaten ein neues Geſetz durch⸗ 
gegangen, betreffend Ueberwachung von lebendem und geſchlachtetem 
Rindvieh und Schweinen, wonach zum Export beſtimmtes Vieh einer be⸗ 
ſonderen — unterliegt und geſunde Thiere mit einem beſonderen 
Kennzeichen verſehen ſein müſſen. Der Senat hat das Geſetz auch angenommen. 
Man bemüht fidh aljo in Amerika, alle Bedenken der Cotinentalſtaaten 

egen die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches möglichſt aus der Welt zu 
chaffen. Wir haben es hier mit einem befreundeten Staate zu thun, und 
da ſollte die Regierung unterſuchen, ob nicht unter den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen das Einfubroerbot aufzuheben fei. Nach der Entwickelung dee 
Dinge in der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt es wahrſcheinlich, daß 
dort das Einfuhrverbot in Kürze aufgehoben werden wird. Wir werden 
dann in Deutſchland mit unſerem Einfuhrverbote ganz iſolirt fein. End⸗ 
lich iſt man nach meinen Privatinformationen in unſeren Häfen der Unter⸗ 
ſuchung näher getreten, ob ſich ermöglichen ließe, in unſeren Importhäfen 
das importirte Schweinefleisch einer obligatoriſchen Trichinenſchau zu unter⸗ 
werfen. Man iſt in den betheiligten Kreiſen davon durchdrungen, daß 
eine ſolche Trichinenſchau ohne Schwierigkeit einzuführen fei. Dann würde 
der letzte Grund zu ſanitären Bedenken fortfallen. Ich frage die Regie⸗ 
rung, ob ſie nunmehr nicht dazu übergehen will, durch Aufhebung des 
Einfuhrverbotes die ärmere N mit billigem Fleiſch zu verſehen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Für die verbündeten Regierungen 
liegen irgend welche protectioniſtiſche Rückſichten nicht vor, vielmehr 
wird der Aufhebung des Fleiſcheinfuhrverbots aus Amerika näher 
getreten werden, ſobald die Sicherheit dafür gegeben iſt, daß wir nur für 
die Geſundheit ungefährliche Waaren von dort bekommen. Die Unter⸗ 
ſuchungen, die wir fortgeſetzt, auch nach der Ablehnung des Antrages des 
Vorredners angeſtellt, haben uns bis jetzt noch nicht die Ueberzeugung 
geben können, daß die Einrichtungen, welche Amerikg getroffen hat, um 
den Export von nur für die Geſundbeit unſchädlichem Fleiſch aus Amerika 
nach Deutſchland herzuſtellen, zureichend ſind. Das auf die Fleiſchſchau 
bezügliche Geſetz vom vorigen Jar ftellt die Benutzung der etroffenen 
Einrichtungen durchaus in das Belieben der Exporteure. Ein Zwang zur 
Unterſtützung iſt nicht vorgeſchrieben. Nach den Berichten, die wir =. 
— 2 bes a re 3 Daang. der ge der durch da 

eſetz gegebenen Facultäten erhalten haben, iſt es außer 3 
von bielen Sacurtkten in Amerika ſelbſt zum Zweck des porta gar 
fein Gebrauch gemacht ift- Eine mikroskopiſche Unterſuchung u * 
dieſem Geſetz überbaupt nicht vorgeſchrieben, alfo Can biei nter- 
ſuchung der Fleiſchbeſchauer in Newyork, Chicago, Canfas beko gar 
nicht die Gewähr dafür, daß wir trichinenfreie at ekommen. 
Dieſe Zustände haben gerade auch in den Kreiſen der amerikan ſchen Thier⸗ 
ärzte ſo lebhafte und ſchwere Bedenken hervorgerufen, neuerer 
Geſetzentwurf vorgelegt ift, der den Mängeln des älteren eſetzes thun⸗ 
lichſt abzubelfen ſucht, über deſſen Aufnahme im Repräſentantenhauſe und 
Senat uns eine officielle Nachricht bis jetzt nicht augegon en iſt. Jeden⸗ 
falls ſtebt feft, daß dieſes neuere Geſetz bis jetzt nicht publieirt ift. m 
find alfo bente noch nicht in der Lage, den Wünſchen des ann: Barth 
näher zu treten. Was die Einrichtung von obligatoriſcher Fleiſch chau, aß 
unſeren Seeplätzen anlangt, ſo iſt mir allerdings bekannt worden, ebt 
man in den dortigen Intereſſentenkreiſen mit ihrer Einführung umg 6 
Ob dieſe Bleijchidau Waun. in Sa d 2 oeben ſe immi, 

i adli in De 
geſundbeitsſchädliche Waare i Beat in mi figen h e Auf 
ebung des Einfuhrverbots keineswegs feindlich gegenüber, aber 
bie Bap un und auch den Willen, dafür zu jorgen, daß e 
heitsſchädliche von unferen Grenzen ferngebalten wird. (Beifall rechts.) 
Das Ordinarium des Reichsamts des Innern wird bewilligt. Ep: 
Unter den einmaligen Ausgaben werden für den Neubau des Reihs- 


weifel, daß] d 


verſicherungsamtes 1 900 000 Mark bewilligt ſtatt der in zweiter Leſung 
bewilligten 1500000 M., weil die inzwiſchen geprüften Baupläne nun⸗ 
mehr vorgelegt ſind. Bei den Ausgaben für den Reichstagsbau kommt 

Abg. von Stauffenberg auf die Förderung der Kunſt ſeitens des 
Reiches zurück. Beim Reichstagsbau könne das Intereſſe für die deutſche 
Kunſt am beſten bethätigt werden; denn dieſes Gebäude muß auch ein 
würdiges ſein. Eine Petition der deutſchen Künſtler verwahrt ſich da⸗ 
pegen, daß die Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes eine ſehr be 
chränkte fein fol. Die geſammten deutſchen Künſtler müßten daran mit- 
arbeiten bis zur Fertigſtellung des Gebäudes, bis zu ſeiner Beziehbarkeit 
kann die Ausſchmückung nicht erfolgen, damit muß man ſich Zeit laſſen 
und es muß dabei nach einem beſtimmten Plane verfahren und dabei 
müſſen die Koſten nicht ggepart werden. (Beifall.) 

Staatsſecretair v. Bötticher hebt hervor, daß es wohl die Abſicht 
der Reichstagsbau⸗Commiſſion ſein werde, ſparſam, ſolide und geſchmack⸗ 
voll zu bauen. Wenn die Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes mit 
einem beſſeren Material verlangt worden iſt, ſo würde dadurch die Voll⸗ 
endung des Baues um mehrere Jabre verſchoben werden, abgeſehen 
davon, daß die betreffenden Steinſorten nicht in der nöthigen Menge be⸗ 
ſchafft werden können. 

Beim Militäretat und zwar beim Kriegsminiſterium kommt 

Abg. Bebel auf die Broſchüre von Kurt Abel wegen der Soldaten⸗ 
mißhandlungen zurück und weiſt darauf hin, daß die behaupteten Miß⸗ 
handlungen fih als thatſächlich wahr herausgeſtellt haben, trotzdem ift der 
Verfaſſer der Broſchüre beſtraft worden, ſeitdem ſeien noch andere Miß⸗ 
handlungen bekannt geworden, ohne daß die betreffenden Offiziere beſtraft 
worden ſeien. Man müſſe ſich überhaupt wundern, daß in einem Stande, 
der angeblich ſo auf Ehre hält, ſolche Mißhandlungen vorkommen können. 
Kein würde das wenig wunderſam ſein, wenn es wahr wäre, daß 
Strafen wegen Mißhandlungen am Avancement nicht hindern. Man 
ſcheint den Leuten ihr Beſchwerderecht nicht klar genug zu machen. Nament⸗ 
lich die ſchlechte Behandlung der Landwehrmänner, welche meiſt Familien⸗ 
väter find, müſſe große Mißſtimmung hervorrufen. Solche Barbareien 
und Brutalitäten ſollten in dem Zeitalter der allgemeinen Dienitpflicht 
und des allgemeinen Wahlrechts nicht vorkommen. Ein Beweis für die Miß⸗ 
ftände fei die große Zahl der Selbſtmorde, unter denen diejenigen, welche aus 
zum vor Strafe begangen feien, eine große Rolle ſpielen. Die militäriſchen 

trafen ſind ja gan barbariſche und graujame, namentlich wenn es ſich 
um Untergebene handelt, während die Vorgeſetzten wegen Vergehen gegen 
Untergebene lächerlich milde beſtraft werden. Bei dem Train, dem Stief⸗ 
kind der Armee, ſcheinen die Verhältniſſe am ſchlimmſten zu ſtehen. Be: 
ſonders bedenklich ſei das Militärſtrafverfahren, welches nicht öffentlich 
ſei, in welchem der Auditeur Ankläger, Vertheidiger und Richter in einer 
Perſon fei. Den Einjährigen geitattet man, Menſuren auszufechten, was 
dem Geſetz widerſpricht. an giebt ihnen Urlaub dazu. Das beweiſt 
doch, daß unfere ganze Geſetzgebung eine Klaſſengeſetzgebung ift. Da 
kann man ſich nicht wundern, daß man die Kinder nicht gern auf drei 
Jahre in die Kaſerne wandern ſieht. 

Kriegsminiſter von Kaltenborn: Der Zweck der Schilderun 
des Vorredners iſt mir nicht klar geworden. Die Abſicht, au 
die Mehrheit des Hauſes zu wirken, bat der Vorredner wohl 
nicht gehabt, und ich hoffe, daß an den Stellen, auf Pe Dir 


tede gemünzt war, fie keinen Anklang finden wird. ote, 
die Armee wird ſich nicht davon aufregen laſſen. (Lebhafter 
Beifall.) Man wird nicht glauben, daß dieſe Zuſtände algez 


mein verbreitet find. Es bedurfte der Mahnung aus dem Haufe nicht, 
daß der Neigung zum Mißhandeln der Leute entgegengetreten werden 
müſſe. Ich fordere den Beweis, daß irgend eine Mißhandlung nicht gez 
ſetzliche Sühne gefunden hat. (Zuruf links: Geſetzliche Sühne.) Die Bes 
ſchwerden, welche der Vorredner auf Grund von Broſchüren und Zeitungs⸗ 
artikeln vorgebracht hat, entbehren der Grundlage. Ein Blick in die 
Militär⸗Strafproceßordnung hätte ihn davon überzeugen müſſen. Von 
oben herab wird auf die gute Behandlung Gewicht gelegt. Daß Miß⸗ 
bandlungen vorgekommen ſind, iſt richtig. Es handelt ſich eben zum Theil 
um junge Leute, die ſich hinreißen laſſen. Es wäre nur dann richtig, 
Vorwürfe deswegen zu erheben, wenn es bewieſen werden könnte, da 
dem nicht mit aller Beftimmtbeit und Strenge des Geſetzes entgegen⸗ 
etreten wird. (Zurufe links: Auch durch Zurückſtellung im Avancemenı?) 
Sa — ei — ei pn be. ich auf ‚bie mu ia a al 1 
et bin. 5 r v muß ich zugeben 
das Meiſte, was darin behauptet wird, thatſächlich Bor Kae 
ift. Aber der betreffende Offizier ſtarb irrſinnig. Auf Grund 
der Broſchüre iſt nachträglich en Sachen nachgeforſcht worden. 
Es ſind zahlreiche ſtrenge Beſtrafungen erfolgt. Der Beſchwerde⸗ 
weg ift nicht ſchwierig und complicirt, ſondern ſehr einfach. Es giebt einen 
vollſtändigen Inſtanzenzug und es ſind Kautelen 1 daß böswillige 
Beſchwerden beſtraft werden. Die Frage der Mißhandlung hat mit der 
Beſchwerde gar nichts zu thun. Es iſt nur die Meldung zu erſtatten. 
Man darf ja jetzt wohl erwarten, daß nicht der kleinſte Fall mehr 
verſchwiegen bleiben wird, und alle werden nach der Strenge des Geſetzes 
unterfucht und geahndet werden. Die Zahl der Selbſtmorde hat übrigens 
in der letzten Zeit abgenommen. Die Selbſtmorde werden darauf zurück⸗ 
geführt, daß wir in Deutſchland verſchiedene Raſſen und Stämme haben. 
Abg. Bebel: Ich werde ſolche Dinge, ob ſie auch unangenehm be⸗ 
rühren, immer vorbringen, wenn es mir richtig erſcheint. Das if mein 
Recht als Abgeordneter, welches ich mir nicht im Geringſten einſchränken 
laſſen werde. Die Mißhandlungen ſind vorgekommen, das bat der Kriegs⸗ 
miniſter ſelbſt zugegeben. ß fie aber nicht abgenommen haben, lie 
daran, daß die Vorgeſetzten nicht ſtreng genug beſtraft werden. Muf- 
regung kann in die Armee nur hineingetragen werden, wenn das, 
wir vorbringen, nicht wahr iſt. 8 e À 
Abg. Szmula (C.) proteftirt dagegen, daß die Schilderung Bebels 
berechtigt fei. Aus feiner Wiährigen Erfahrung als Offizier müſſe er 
die Richtigkeit beſtreiten. Die Unterofſtziere find zum großen Theil junge 


Leute, die nicht einmal die genügende Vorbildung haben. Die Social⸗ 
demokraten hätten ja dagegen geſtimmt, daß bee Unteroffiziere dur 


Prämien zu längerem Dienſte veranlaßt würden. Daher kommt ed A 
die unerfahrenen Unteroffiziere zu ſcharfen Maßregeln ihre de Mile 
men, um die Soldaten beſſer und ſchneller auszubilden. Daß nter 
ftrafverfahren nicht öffentlich fein kann, x auf der Hard. gute Be, 
würde die Disciplin leiden. . n Baiern!) Dire Unter, 
ein ur aaa die —— Dichten e ‚ja nur dazu 
ebenen werden verſchwiegen. Die iscuſſion fo 4 
ienen, die Disciplin in der Armee zu untergraben. Jede einzelne Uebers 
dar 9 und Gain. De die Diff be 
Hinze (dfr.) : utlichkeit des ar 

guch intmilitärtfchen Bingen treten auch Ver der Partei des Vor⸗ 
redners ein, ſo z. B. Windthorſt und Reichen 
keit beſteht übrigens ſchon in Baiern. Daß 
richter, Ankläger und Vertheidiger in ein 
Zuſtand. > 1 * . 

nichts zu thun; denn auch mit n müſſ. si 
die erſten Jahre ibrer Ausbildung dar del uuf. dieſe Jahre 
falten die Thätlichkeiten, zu denen ME er en. Daß lle der 
Kenntniß gekommenen Miphanblunge; rden, ift richtig; aber 


EI ng am Ka 
( iſten si unmögl 

in den Corporalſchaften werden e A E e, babei if, ba 
Offizieren beaufſichkich ißpandlungen nicht felbft ausüben, Ton uy 


ihre Untergebenen rer efaın werd die Inſtructi 
n en, wenn der Soldat durch die 
x 10 2 den Beſchwerdeweg zu betreten. Die Rekruten ig 555 
aus ihren GSiwilverbältnifien jo gewöhnt, daß fie die S "daten Sewe 
pfinpen, lde 1 7 peat. enn das Ehrgefühl des So ect 
k w ehr rat in 2 . 
wirde fe v. Kardorff: Da er. tern ihre Kinder mit einen gepiſſen 
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verlangte ein Dementi ſeitens der Regierung. Sein Fractionsgenoſſe 
Hobrecht bezeichnete das Vorbringen ſolches Zeitungsklatſches als nicht 
am Platze. Der Etat des Handelsminiſteriums und die in demſelben 
enthaltene Neuorganiſation der Fabrikaufſicht wurde genehmigt. Auf 
eine Anregung des Abg. Broch wegen der Noth der Weber im 
Eulengebirge erklärte der Miniſter von Berlepſch, daß man da nur 
helfen könne durch Steigerung des Verkehrs und Ueberführung der 
Bevölkerung zu anderen Erwerbszweigen. Morgen dritte Leſung der 
Gewerbeſteuer. 
Den Bericht bringen wir nach. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„Berlin, 13. Mär. Der neue Cultusminiſter Graf 
Zedlitz hat ſich bereits geſtern im Cultusminiſterlum vorgeſtellt und 
längere Unterredungen mit Goßler und dem früheren Unterſtaats⸗ 
ſecretär Barkhauſen, dem jetzigen Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
kürchenraths, gehabt. Die Ernennung des neuen Unterſtaatsſecretärs 
dürfte ſich der Kreuzzeitung zufolge noch einige Zeit hinziehen; in 
Folge deſſen wird wahrſcheinlich Barkhauſen die Geſchäfte im Cultus- 
miniſterium noch einige Zeit fortführen und ſein neues Amt erſt 
Ende dieſes Monats antreten. 

Wie verlautet, beabſichtigt Herr von Goßler ſeinen Wohnſitz 
künftig in Namburg a. S., ſeiner Geburtsſtadt, zu nehmen. 

Ein Etat⸗Nothgeſetz, welches die Regierung zur Leiſtung der 
Staatsausgaben bis zur Fertigſtellung des Budgets ermächtigt, 
iſt 5 der conſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
worden. 

Die Zahl der Altersrenten, die im Laufe des Monats 
Februar angemeldet worden find, beläuft ſich auf 40 491 gegen 
27894 im Januar. Von dieſen und den aus dem Januar un⸗ 
erledigt übernommenen 22 262 Anſprüchen find im Laufe des Februars 
anerkannt 16025, zurückgewieſen 1574, auf andere Weiſe erledigt 
195, ſodaß 44959 Anſprüche auf den Monat März übergingen. 
Im Ganzen waren bis zum 28. Februar 27593 Altersrenten be- 
willigt. Die größte Zahl der Februar⸗Anmeldungen entfällt auf 
Schleſien (5520), dann folgen Brandenburg, Oſtpreußen, die Rhein⸗ 
provinz, Sachſen⸗Anhalt und die wenigſten hat Hannover mit 2579. 
Das Rechnungs⸗Bureau des Reichs⸗Verſicherungsamts hat mit der 
Vertheilung der Altersrenten an die betheiligten Anſtalten bereits be⸗ 

onnen. 

s Der Oberhofprediger Kögel wird, wie verlautet, Ende dieſes 
Monats aus Rom in Berlin zurückerwartet, da ſein Befinden als ein 
recht gutes gemeldet wird. 

Der Autor der viel beſprochenen Broſchüre „Unſere Marine in 
der 11. Stunde“ ſoll, wie berichtet wird, Capitänlieutenant Bruch ſein. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet, daß trotz des wieder⸗ 
holten Widerſpruchs die Gerüchte von der Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Herbette dort verſtärkt auftreten. 

Aus Paris wird gemeldet, die Bankrettung des Finanz⸗ 
miniſters Rouvier begegnet keineswegs allſeitigem Beifall; es 
werden viele Stimmen laut, welche die neue Gewohnheit tadeln und 
darauf hinweiſen, daß der Verwaltungsrath der zufammengebrocheren 
Geſellſchaft reich genug fei, um feine Fehler mit dem eigenen Ber- 
mögen gut zu machen. 

Aus Paris wird gemeldet, die Banque de france erhält als 
Deckung für die der Société des dépôts gewährten Vorſchüſſe 
die geſammten Activen des letzterwähnten Inſtituts, ſowie die einzu⸗ 
fordernde Reſt⸗Einzahlung von 375 Francs pro Actie. Die Liqui⸗ 
dation iſt heute erklärt und der Société des depöts ſeitens des 
Handelsgerichts ein Liquidator beſtellt worden. 
zwar längere Zeit in Anſpruch nehmen, man glaubt aber an einen 
allſeitig befriedigenden Ausfall. i E = 

11 Wien, 13. März. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg: 
Der Gouverneur von Kurland verordnete die ausſchließliche An⸗ 
wendung der ruſſiſchen Geſchäft sſprache im internen Verkehr aller 
Zweige der communalen Verwaltung. Mehrere deuiſche Aerzte, welche 
deutſche Tafeln ohne ruſſiſche Ueberſetzung hatten, wurden mit Geld: 
bußen belegt. Der vorbereitete Geſetzentwurf über das Aufſichtsrecht 
der Staatsgewalt gegenüber der evangeliſchen Kirche beſeitigt das 
Patronatsrecht faſt vollſtändig. 

Nach beendeter Biſchofsconferenz iſt Fürſtbiſchof D. Kopp nach 
Breslau zurückgereiſt. 

Das „Fremdenblatt“ berichtet, die Vertragsverhandlungen wurden 
geſtern abgebrochen und werden nächſte Woche wieder aufgenommen, 
da die deutſchen Vertreter neue Inſtruetionen von Berlin einholen 
wollen. Die Schwierigkeit liege in der Unmöglichkeit, eine ent: 
sprechende Ermäßigung der deutſchen Agrarzölle zu erlangen, worin 
auch die Holzzölle mit inbegriffen feien, andererſeits in dem Wunſche 
der deutſchen Commiſſäre, eine neuerliche Herabſetzung der Induſtrie⸗ 
zölle zu erreichen. Das genannte Organ meint, die deutſchen Com⸗ 
miſſäre ſeien von dem bisherigen Grundſatz, zu verhandeln, abgewichen 
und der jetzige Standpunkt ſei der des Abhandelns. Dadurch nehme 
die Schwierigkeit zu, und die Moͤglichkeit einer Befeitigung derſelben 
ſchwinde immer mehr. 

— —— 


Die Beſprechung der Lage der Handweber 
im Eulengebirge. 

Zu der Beſprechung der Lage der ſchleſiſchen Weber bei 
dem Handelsminiſter v. Berlepſch am 7. d. Mis. hatten fih außer 
. dem Regierungs⸗Präſidenten von Breslau folgende Landtags⸗Abgeordnete 
eingefunden: Franke, Hartmann, Kletſchke, Lückhoff, Dr. Porſch, von 
Richthofen, Simon. Der gleichfalls eingeladene Dr. Ritter war ver⸗ 
hindert. Die Beſprechung ergab eine Uebereinſtimmung dahin, daß 
zwar ſeit Anfang Januar in Folge des langandauernden und harten 
Winters die an und für fih bedrängte Lage der Handweber ſich ver: 
ſchlimmert habe, namentlich im Leutmannsdorffer und Lewiner Bezirk, 
ſodaß zeitweiſe die öffentliche Fürſorge und Privatwohlthätigkeit in 
Anſpruch genommen werden mußte. Die in die Preſſe gelangten 
Schilderungen von einem partiellen Nothſtande ſeien zum Theil über⸗ 
trieben. Die Fürſorge der öffentlichen Armenpflege und Privatwohl⸗ 
thatigkeit habe fih ausreichend bewährt. Die Anrufung der Wohi- 
thätigkeit weiterer Kreiſe wurde alljeitig als entbehrlich und bedenklich 
bezeichnet, da eine über das Bebürfnip hinausgehende Unterſtützung 
nur demoraliſirend wirken könne. Zur Zeit ſei die dringendſte Noth 
beſeitigt, auch in den ärmſten Weberbörfern fei jetzt kein außergewöhnliches 
Bedürfniß zumEintreten der öffentlichen Fürſorge. Die Weber ſelbſt wünſchen 
nicht eine einmalige Unterſtützung, ſondern eine dauernde Beſſerung 
ihrer Lage. Zu den Bedrängten gehören nur die eigentlichen Berufs⸗ 
weber, nicht auch die ſogen. Winterweber. Die Verſammlung ver⸗ 
einigte ſich in der Anſchauung, daß ein acuter Nothſtand z. Z. nicht 
vorliege, der eine ſofortige Bereitſtellung von Staatsmitteln erfordere, 
daß es ſich dagegen um einen chroniſchen Nothſtand handle, der ſich 
immer wieder verſchaͤrfen könne, zu deſſen Beſeitigung man die 
Lebenslage der Weber zu heben ſuchen müſſe. Zur Beſeitigung des 
Nothſtandes wird vorgeſchlagen, neue Berufszweige einzuführen, die 
Ueberführung der Weberkinder zu anderen Berufen zu fordern und 
für die Uebergangszeit Maßnahmen zur Beſſerung der Lage 


Die Abwickelung wird 


der berufsmäßigen Handweber zu treffen. Als unerläßliche und 
wichtigſte Vorbedingung iſt anzuſehen die Einführung neuer Induſtrie⸗ 
zweige und die Herſtellung neuer Verkehrswege. Von den drei 
vorgeſchlagenen Bahnlinien Rückers⸗Nachod, Schweidnitz⸗Charlotten⸗ 
brunn, Langenbielau⸗Neurode hielt man die Verbindung Rückers⸗ 
Nachod für die beſte, da dieſe den Weberdiſtrict Reinerz, Lewin und 
Cudowa durchſchneide und nicht nur bedeutende Sandſteinlager und 
fiscaliſche Wälder dem Verkehr erſchlöſſe, ſondern auch die Anlage von 
Fabriken und eine anderweite Beſchäftigung der Weber ermöglichen 
würde. In zweiter Linie wird die Bahn Langenbielau⸗Neurode und 
für den Fall zu großer Koften dieſer Linie die Bahn Schweidnitz⸗ 
Charlottenbrunn durch das Weiſtritzthal empfohlen und die Erbauung 
einer Chauſſee Faulbrück⸗Leutmannsdorf als wünſchenswerth bezeichnet, 
dabei aber bemerkt, daß die Herſtellung von Chauſſeen Aufgabe der 
Kreiſe und der Provinz iſt und Staatszuſchuß dafür nicht zu erwarten 
ſteht. Betreffs der Forderung der Neuanlage von Fabriken wurden 
die großen Bedenken der Staatsunterſtützung nicht verkannt; auch die 
Befürworter waren einig darin, daß dies der äußerſte Weg fei. 
Weniger bedenklich erſchien die Forderung neuer Fabrikanlagen durch 
Darlehen feiten? der Kreiſe oder der Provinz. Die Einführung 
neuer Hausinduſtriezweige wird nur unter der Vorausſetzung befür⸗ 
wortet, daß leiſtungsfähige hausinduſtrielle Betriebe entſtehen, von 
denen nicht zu befürchten iſt, daß ſie im Kampfe mit der Maſchine 
bald wieder unterliegen. Als Mittel, den Uebergang der Weber⸗ 
kinder in die mechaniſche Weberei, die Landwirthſchaft und das Hand- 
werk zu fördern, wurde did Auszahlung von Prämien an die Weber 
in Vorſchlag gebracht. Weiterhin wurde als erwägenswerth bezeichnet, 
Handfertigkeitsſchulen ſowie eine Webſchule zur Ausbildung von Werk⸗ 
meiſtern und Betriebsleiter mechaniſcher Webereien zu errichten. Da 
die Einführung neuer Erwerbszweige und die Ueberführung der Hand⸗ 
weber und Kinder zu anderen Erwerbszweigen naturgemäß viele Jahre 
erfordern wird, fo erſcheint es nöthig, für die Uebergangszeit Maß⸗ 
nahmen zur Beſſerung der Lage der Handweber zu treffen. Zu 
dieſem Zweck wurde empfohlen, den Handwebern Armeelieferungen, 
ſoweit dies angängig, zuzuwenden. Dagegen fand der Vorſchlag, 
durch die Anbringung von Jacquard⸗Maſchinen an den Webſtühlen 
für Leinenhandtuchweberei zur Einführung zu bringen, wegen des 
Uebergewichts, welches der mechaniſche Webſtuhl auch hier bereits er- 
langt hat, keine Billigung. Als erwägenswerth wurde der Gedanke 
bezeichnet, daß die Weber zum Zweck der gegenſeitigen Unterſtützung 
ſich in Innungen oder Genoſſenſchaften zuſammenſchließen ſollten. 
Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Fabrikanten an 
den einzelnen Orten für die noch beſtehenden Mißſtände Abhülfe 
ſchaffen möchten. Endlich fand eine eingehende Erörterung über die 
Frage ſtatt, ob es ſich empfehle, die Handweber dem Zwange der 
Kranken-, ſowie der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung zu unter: 
werfen. Für die Einführung des Zwanges wurde angeführt, daß eine 
große Zahl von Handwebern ein hohes Alter erreicht und viele bald die Rente 
erhalten, andererſeits wurde die Schwierigkeit betont, aus dem ge⸗ 
ringen Einkommen der Handweber noch Beiträge für die Kranken⸗ 
und Invaliditätsverſicherung zu entnehmen. Eine weitere Prüfung 
dieſer Frage bleibt vorbehalten. Allſeitig wurde anerkannt, daß nur 
durch ein ſyſtematiſches langjähriges Zuſammenwirken vom Staat, 
der Provinz, den Kreiſen und den Gemeinden mit den Fabrikanten 
und Handwebern die Ueberführung der Handweber zu anderen Er⸗ 
werbözweigen und damit die Beſeitigung des chroniſchen Nothſtandes 
erreicht werden könne. Es bedürfe vieler ineinandergreifender Maß⸗ 
nahmen, und vor Allem auch eines opferwilligen, thatkräftigen Gin- 
greifens der ſchleſiſchen Provinzialverwaltung. : 


Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) a 
Berlin, 13. März. Die „Norddeutſche“ meldet: Die hier ein⸗ 
getroffene Deputation des Elſaß⸗Lothringiſchen Landesausſchuſſes wird 
vom Kaiſer Morgen Mittag empfangen, Abends 6 Uhr zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel geladen. 

Berlin, 13. März. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ melden: 
Für die nächſte Landtagsſeſſion wird eine [Novelle zum preußiſchen 
Berggeſetz vorbereitet, welche die Beſtimmungen über das Arbeitsver⸗ 
hältniß enthalten, namentlich die Fragen, betreffend Füllkohlen und 
das Nullen der Wagen berühren wird. 

Berlin, 13. März. Ein um 8 Uhr über den Zuſtand Windt⸗ 
horſts ausgegebenes Bulletin meldet: Die Körperwärme und der Puls 
find wieder etwas geſtiegen; das Allgemeinbefinden ift etwa weniger 
gut, der Kräftezuſtand befriedigend. 

Poſen, 13. März. Die Warthe ſteigt beſtändig. Der gegen⸗ 
wärtige Stand iſt 5,34. Die Ueberſchwemmung verbreitet ſich in der 
Stadt raſch. Das Mariengymnaſium wurde heute geſchloſſen. Dem 
Magiſtrat ſind heute weitere 89 Familien zum Unterbringen über⸗ 
wieſen worden. Auch auch Pogorzelice wird ein weiteres Steigen 
des Waſſers gemeldet. Stand des Waſſers hier 5,13. 

Hamburg, 13. März. Nachdem ein Mittwoch Nacht abgegangener 
Bugſirdampfer geſtern Nachmittag in Falmouth eingelaufen ift, ohne 
die „Suevia“ geſehen zu haben, ging heute Morgen ein mächtiger 
Bugſirdampfer aus Southampton ab, um die „Suevia“ aufzuſuchen. 

Hamburg, 13. März. In einer geſtern abgehaltenen, zahlreich 
beſuchten Verſammlung der ſtrikenden Cigarrenarbeiter und Cigarren⸗ 
ſortirer fand die Conſtituirung einer Productivgenoſſenſchaft für die 
Tabakfabrikate Hamburgs, Altonas und Umgegend ſtatt. 

München, 13. März. Der Kaifer überſandte dem Prinzregenten 
ein Glückwunſchtelegramm, worin er ihm feine Anerkennung aus⸗ 
ſpricht für ſeine treue Mitwirkung, wodurch ſich die Bande beider 
Herrſcherhäuſer und der Regierungen zum Heile des gemeinſamen 
Vaterlandes ſtets feſter und inniger geſtalteten. Der Prinzregent 
dankte für die Wünſche und ſprach ſeine Freude über die Aner⸗ 
kennung des Kaiſers aus. 

Dresden, 13. März. Die ſächſiſch⸗böhmiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft ermäßigt auf der Strecke Dresden —Leitmeritz die Fahr- 
preiſe, und zwar für größere Strecken bis 33 ½ Procent. Auch 
auf der Strecke Dresden — Mühlberg tritt vom April an eine Gr: 
mäßigung ein. = 

Wien, 13. März. Die Greditanftalt macht bekannt, die Sub: 
ſeription auf 12 625 000 fl. der Aproc, ſteuerfreien Regulirungs⸗ und 
Boden⸗Ameliorations⸗Pfandbriefe des ungariſchen Bodencreditinſtituts 
erfolgt am 19. März in Wien, Budapeſt, Brünn, Lemberg, Prag, 
Trieſt und Troppau. Der Subſcriptionspreis beträgt 95. 

Wien, 13. März. Der „Polit. Correſp.“ zufolge veranlaßte die 
Auffaſſung einiger Zeitſchriften von dem Erlaß des Grazer Oberlandes⸗ 
gerichtöpräfidenten Wafa betreffs der antiſemitiſchen Bewegung das 
Juſtizminiſterium, einen Bericht über die Wahrnehmungen einzuholen, 
durch welche der Erlaß hervorgerufen iſt. Aus dem Bericht hätte 
das Miniſterium die beruhigende Ueberzeugung der vollen Unbefangen⸗ 
heit der Rechtsſprechung gewonnen. Wahrſcheinlich wollte der Präfident 
durch den Erlaß nur verhindern, daß die bei der letzten Wahl⸗ 
bewegung zum Vorſchein gekommene Strömung in Richterkreiſen 
Verbreitung finde. 

Rom, 13. März. 5 Uhr Nachmittag. Nach dem Ausſpruch der 


Aerzte dürfte der Prinz Napoleon den morgigen Tag ſchwerlich er⸗ 
leben. Seit 3 Uhr Nachmittags weilen der König, die Prinzeſſinnen 
Clotilde und Mathilde, der Herzog von Aoſta und der Cardinal 
Bonaparte bei dem Sterbenden. Prinz Victor war wiederholt im 
Zimmer des Vaters, der ſich bei vollem Bewußtſein befand. Es 
wird verſichert, der Cardinal Mermillod habe dem Kranken früh die 
Beichte abgenommen. Die anläßlich des Geburtstages des Königs 
Humbert auf morgen angeſetzte Truppenrevue, ſowie das übliche diplo⸗ 
matiſche Diner beim Miniſter des Aeußeren wurden abgejagt. 

Paris, 13. März. Die Zollcommiſſion des Senats beſchloß, ſich 
in vier Subcommiſſionen zu theilen für die vier Hauptabſchnitte des 
Tarifs: für thieriſche, vegetabiliſche, Mineralſtoffe, gewerbliche Producte. 
— Ein Gelbbuch über die Neufundlandfrage ſoll in der nächſten Woche 
vertheilt werden. 

Paris, 13. März. Der „Temps“ meldet aus London, das aus⸗ 
wärtige Amt verlangte, das Schiedsgericht ſolle die geſammte Neu⸗ 
fundlandfrage behandeln. Ribot lehnte den Vorſchlag ab. Vorläufig 
werde ſich das Schiedsgericht auf die Frage der Hummerfiſcherei be⸗ 
ſchränken, doch können auch die übrigen Punkte nach vorherigem Ein⸗ 
vernehmen beider Regierungen dem Schiedsgerichte vorgelegt werden. 
Frankreich und England werden in der Schiedsgerichts commiſſton je 
zwei Vertreter haben. Außerdem umfaßt dieſelbe drei auöländiiche 
Juriſten, Norweger, Ruſſen und Schweizer. 

Marſeille, 13. März. Mit dem Packetboot „Shagalla“ ein- 
getroffenen Nachrichten zufolge nimmt das Piratenunweſen in Tonkin be⸗ 
drohliche Dimenſionen an. In einem Scharmützel bei Kavinh verz 
loren die Franzoſen zwei Offiziere und mehrere Schützen. Die Piraten 
unternahmen zahlreiche Angriffe auf die franzöſiſchen Pofitionen, darunter 
auf Choboh, wo der franzöſiſche Reſident und zwei Beamte getödtet 
wurden. 
Mann nöthig, um das Freibeuterweſen zu unterdrücken. 

Brüſſel, 13. März. Das Centralcomité beſchloß, bei der Ne- 
gierung anzufragen, ob fie die von Frere⸗Orban vorgeſchlagene Maß⸗ 
regel annehme, nämlich, ob die Regierung einen Geſetzentwurf, betr. 
die Wahlreform für Communal: und Provinzialräthe, einbringe und 
ob, wenn dieſe Reform 2 Drittel Majorität habe, eine Reviſſon an: 
geordnet würde, da dieſe Reform die Grundlage eines neuen 
Artikels 47 der Verfaſſung bilden müſſe. 

London, 13. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
Ayr es vom 12. März: Sämmtliche Banken werden morgen wieder 
geöffnet. Die neue Volksanleihe wird am Montag an der Börje 
notirt. Die politiſche Lage iſt gebeſſert in Folge der Coalition der 
die Generale Mitie und Roca unterſtützenden Parteien. 

Petersburg, 13. März. Meldungen der Blätter zufolge ge⸗ 
nehmigte das Miniſter⸗Comité die Vorlage des Miniſters des Innern, 
wonach zum Bau der Eiſenbahn Wladiwoſtok—Grafffaſa die zu 
Zwangsarbeit verurtheilten Verbrecher heranzuziehen find. 5 

Kiew, 13. März. An verſchiedenen Orten des Südweſigebiets 
ſind die Winterſaaten zur Hälfte verdorben. 

Warſchau, 13. März. Die Weichſel it fart ausgetreten und 
überſchwemmte die niedrig gelegenen Stadttheile. In der Umgegend 
herrſcht die größte Noth. Die Fluth zerſtörte den Wall des 
Außenforts. s í 

Newyork, 13. März. Der „Herald“ veröffentlicht einen Brief 
aus Santiago vom 11. Februar, wonach die Regierung alle den 
Inſurgenten günſtig Geſinnten ausweiſt. Mehrere auswärtige Kauf⸗ 
leute ſowie der öͤſterreichiſche Conſul in Valparaiſo find bereits aus⸗ 
gewieſen. Die bolivianiſche Regierung und die Ausländer proteſtirten 
gegen den zwangsweiſen Militärdienſt für Ausländer, die entweder 
dienen oder das Land verlaſſen müſſen. Die Stadt Coronel wurde 
von dem Kreuzer „Esmeralda“ bombardirt. Das Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude wurde eingeſchoſſen, über 200 Einwohner wurden unter den 
Trümmern begraben. 67 Leichen find bereits gefunden. 


—— ——f — ę᷑ü2— — — — 
Locale Nachrichten. 


Breslau. 13. März. 


Zuwendung. Dem Curatorium des Waiſenbauſes „Reichenheim⸗ 
Stift“ zu Wüſtegiersdorf im Kreiſe Waldenburg iſt zur Annahme der 
Zuwendung von 9000 M., welche dem Waiſenhauſe von dem zu Breslau 
verſtorbenen Commercienrath Julius Kauffmann gemacht worden iſt, 
die landesberrliche Genehmigung ertheilt worden. 


—e Deichamts⸗Sitzung. Montag, den 23. März, Nachmittags 
4 Uhr, findet auf Anordnung des Königlichen 2 eine 
5 der Mitglieder des Karlowitz⸗Ranſerner Deichamts in dem 
Haufe des Deichhauptmannes von Pacini in Roſenthal ſtatt. Gegen: 
ſtand der Verhandlung iſt der Antrag des Kön lichen Waſſenbau⸗Inſpectors 
Hamel auf Aufböhung derjenigen im Strombett der alten Oder vor der 
Kalowitzer Feldmark gelegenen verfallenen Buhnen, welche die frühere 
Baucommiſſion erbaut hat. 


oe Deck⸗Erlaubniß.“ Dem Gutsbeſitzer Dietrich Weſſelmann in 
Malſen ift die Erlaubniß ertbeilt worden, feinen Hengſt „Wartenburg“ 
1,72 Meter groß, 4 Jabr alt, Original- Holſteiner, zur Bedeckung fremder 
Stuten gegen ein Deckgeld von 12 Mark vom 15. März ab der öffentlichen 
Benutzung zu überlaſſen. 


— Maul und Klauenſeuche. Die unter der Rindviehheerde des 
Dominiums Biſchwitz a. B. ausgebrochene Maul: und Klauenſeuche ift 
erloſchen und die Gehöftſperre daſelbſt aufgehoben. 


® Die Schneemaſſen, welche aus der Stadt nach den Teichäckern 
und dem Platze am Oberſchleſiſchen Bahnhofe geſchafft und dort in 2 bis 
3 Meter hohen Wällen angehäuft worden find, werden jetzt zur Beſchleu⸗ 
nigung des Abſchmelzens von einer bedeutenden Anzahl Arbeiter zerkleinert. 


ee. Aufgefundene Leiche. Am 12. d. Mts. wurde an der Fürſten⸗ 
brücke im Schwarzwaſſer, nabe der alten Oder, die Leiche einer Frau auf⸗ 
gefunden, die etwa im Alter von 25 Jahren ſtand, von kleiner, ſchwäch⸗ 
licher Statur war und * S penie batte. Sie trug ſchwarzwollenen 
Rock, Tricottaille und blaues Tuchjaquet, Ledergamaſchen und Glacehand⸗ 
ſchuhe. Ihr Taſchentuch iſt mit B. S. 12 kahl außerdem trug fie 
ein kleines Portemonnaie mit 85 Pf. bei fid, ferner einen Fingerring mit 
blauem Stein und Ohrringe mit kleinen Steinen. 


ee. Kindesleiche. Am 17. Februar wurde im Fürſtenwalde die Leiche 
eines Kindes aufgefunden, welche in ein offenbar von einem großen Collo 
berrübrendes Stück Packleinwand gewickelt war. Die Leinwand ift gez 
zeichnet: J. H. 5092, Breslau. Perſonen, welche irgendwelche, hierauf be⸗ 
zügliche Angaben machen können, werden aufgefordert, ſich auf dem 
Königlichen Polizeipräſidium, Zimmer 9, umgehend zu melden. 8 


ee. Vermißt. Der Tiſchler Julius Brenner, auf der Vincenzſtraße 
wohnbaft, ift feit dem 7. d. M., Abends, ſpuxlos verſchwunden. Er batte 
bis 6 Uhr bei einem Tiſchlermeiſter auf der Schießwerderſtraße gearbeitet, 
auch bei feiner Frau Abendbrot beftellt, ift aber nicht in feine Wohnung 
we renner ift 34 Jahre alt, groß, ſchlank, hat röthlichblonden 
chnürrbart und dunkle Haare. Er trug dunkelbraunen Ueberzieber und 
kleincarrirte dunkle Beinkleider. — 
mannes, ein 6jähriger Knabe, vermißt, der von ſeinem älteren Bruder zu 
Wagen mit nach Breslau genommen worden war. Der Knabe hat ſich 
auf der Gabitzſtraße unbemerkt von ſeinem Bruder entfernt und wahr⸗ 
ſcheinlich verirrt; er trägt grauen Stoffanzug und graue Schirmmütze. 
ee. Verhaftung. Am 10. d. Mts. wurde ein 17jäbriger Arbeits⸗ 
burſche feſtgenommen, der in dem dringenden Verdacht ſteht, ſich einen 
ſogenannten Drücker verſchafft zu haben und mit Hilfe deſſelben auf der 
Straße ſtehende unbeauffichtigte Bier- und Brotwagen geöffnet und bes 
ſtohlen zu haben. Da der Burſche hartnäckig leugnet, ergeht an alle 
Perſonen, welche über derartige Diebſtähle Angaben machen können, die 
Aufforderung, ſich auf dem Kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu melden. 


Dem Journal „Avenir du Tonkin“ zufolge ſind 10000 


erner wird der Sohn eines Handels⸗ 
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ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein 2m langer und 
Im breiter Fiſchkaſten, der von der Oder angeſchwemmt wurde: ein Lein⸗ 
wandſack mit alten Kleidungsſtücken. — Abhanden gekommen: einer 
ilfsbremſerfrau a. d. Neukircher⸗Weg ein Portemonnaie mit über 14 M.; 
einem Fräulein a. d. Höfchenſtr. eine Granatbroche; einem Bauerguts⸗ 
beſitzer a. Wüſtendorf, Kr. Breslau, ein Trauring, gravirt M. H. 14. 1. 90; 
einem Spediteur a. d. Büttnerſtr. eine Kiſte mit Roſinen, gez. R. S. 1394. 
— Geſtohlen: einem Kaufmann a. d. Adolfſtr. aus feinem Geſchäfts⸗ 
local mittelſt Einbruchs 5 Kiſtchen Cigarren, 3 Mark Baargeld, Brief⸗ 
marken im Werthe von 2 M. und 12 Zaſpeln Zwirn, der Geſammtwerth 
ſämmtlicher Gegenſtände betrug 35 Mark. — Verhaftet vom 12. bis 13. 
d. Mts. 30 Perſonen. — Feſtgenommen wurde ein Maler wegen ver- 
ſchiedener Betrügereien und eine Frauensperſon wegen mehrerer Schlaf⸗ 
ſtellendiebſtähle. — Verirrt wurde am 12. d. Mts. auf der Kloſterſtr. 
ein Zjähriges Mädchen angetroffen und dem Armenhaus übergeben. Das 
Kind iſt hellblond, trägt ſchwarz und grau geſtreiften Mantel, ſchwarzes 
Tuch und goldne Knopfohrringe. 
F 


Vorträge und Vereine. 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Montag, den 9. d. Mts., 
wurde die Monatsverſammlung des Vereins im Saale des „Blauen 
Bus Ohlauerſtraße, abgehalten. In derſelben ſprach der befannge 
s flanzenpathologe Dr. P. Sorauer aus Proskau über „Die Pflege 
der older pffanzen“ Das Beſtreben, die Zimmer mit Pflanzen zu 
chmücken, wächſt von Jahr zu Jahr. Die Beweggründe dazu find freilich 
br verſchiedener Natur. Theilweiſe erfordern die Vorſchriften der Mode 
eine vermehrte Entfaltung der Blattgewächſe in den farbenprächtigen 
Salons; wir begegnen dort den ſchlanken Dracaenen, den Fächer-⸗ und 
Fiederpalmen in ihrer vornehmen Einfachheit zwiſchen den Möbeln von 
y ausgeſuchter Eleganz; oder aber wir finden in Blumenkörben und 
K Ampeln, am Schreibtiſch und auf Etageren eine Fülle von cofetten 
Blüthenpflanzen in 1 arben und oft wunderlichen Formen. 
In der eingehenden Erörterung der Pflege der Pflanzen ſprach der Vor⸗ 
tragende u. a. auch von dem Broceß der Tranſpiration, der Abgabe von 


v 
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k Waſſerdampf, die eine ſtändige Begleitserſcheinung der Aſſimilation und 
b- der Athmung ift und in ihrer Intenſität von derſelben abhängt. Je 
mehr der Pflanzenkörper arbeitet, deſto mehr ſchwitzt er; je mehr er 


i Waſſer abgiebt, deſto mehr muß er Waſſer zugeführt erhalten, deſto reidh- 
N licher alfo muß die Pflanze begoſſen werden. Dieſer Satz, fo einfach und 
ſelbſtverſtändlich er erſcheint, ſo wenig wird er in ſeinen Conſequenzen 
von den Pflanzenzüchtern befolgt, und in dieſer Achtloſigkeit liegt der 
am für das Mißrathen der Zimmerculturen. Die meiſten Pflanzen: 
liebhaber verſtehen nicht, ihre Pflanzen icht ent begießen. Die Kunſt des 
Begießens liegt in den 5 erwogenen Veränderungen der Waſſergaben, 
je nach den Bedürfniſſen des Pflanzenleibes. Nicht nur, daß die einzelnen 
rten ſich ganz verſchieden in ihren Waſſeranſprüchen verhalten, ſondern 
auch jedes Individuum verlangt je nach feinen Entwicklungsphaſen ver: 
ſchieden große Waſſermengen. Namentlich unbeachtet läßt der Liebhaber 
den Umſtand, daß in den Zeiten der Vegetationsruhe der Pflanzenleib 
ungemein wenig Waſſer beanſprucht und verarbeiten kann. Wenn nun 
bas Gefäß ſtets reichlich naß gehalten wird, ohne daß die Wurzel im 
Stande iſt, der Erde viel Waſſer zu entnehmen, bleibt dieſes in den 
Bodenzwiſchenräumen ſtehen, hält den Sauerſtoff der Luft von den 
Wurzeln ab und dieſe erſticken und faulen. Bleiht dieſer Bu- 
ſtand erhalten, ſo fangen die Blätter an abzuſterben und ab⸗ 
zufallen; die Hilfe kommt dann in der Regel zu ſpät. In 
vielen Fällen aber zeigt die Pflanze dem genauen Beobachter durch 
beſtimmte Symptome an, daß fie für ihre augenblicklichen Bedürfniſſe zu 
reichlich Waſſer erhielt. Dieſe Symptome ſind erſt in der neueſten Zeit 
wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt worden. So ſehen wir in manchen Fällen ein 
Blatt ſchon bei auffallendem Lichte mit zahlreichen gelben Fleckchen durch⸗ 
ſetzt; in anderen e laſſen ſich ſolche Stellen wenigſtens bei durch⸗ 
allendem Lichte erkennen. Oft machen ſich derartig verfärbte Stellen auch 
durch das Gefühl bemerkbar, indem ſie ſich etwas über die grüne Blattfläche 
erheben. Solche Neigung der erkrankten Blattſtellen zur Bildung von Er⸗ 
habenheiten kann ſich bei einzelnen Pflanzen derart ſteigern, daß die Blätter 

* drüſig, warzig, oder knötchenartig verdickt erſcheinen, wie z. B. bei dem 
E> Gummibaum, oder es können ſelbſt centimeterlange, harte Blattſchwielen 
entſtehen, wie bei Cattleyen und andern Orchideen. So mahnt die Pflanze 
-~ gar mannigfach durch Symptome, wenn ihr unbehaglich zu Muthe ift. 
F aber vorläufig find nur wenige Menſchen, nämlich die Pflanzenärzte, im 
Stande, diefe Mahnungen zu verſtehen. „Aflanzenärzte, ein neues 

ß Wort und für Viele auch ein neuer Begriff! Aber die Willen: 
i vr kennt ſchon lange die Pflanzenpathologen. — In eingehender 
2 eiſe demonſtrirte hierauf noch ymnaſiallebrer Dr. P. Beyer 
an Zeichnungen und praktiſchen Apparaten die Einrichtungen und Funk⸗ 
tionen des Telephons und des Mikrophons; auch die Herren Dr. Wete⸗ 
k 
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Tamp und Dr. Schiff, ſowie Rechtsanwalt Heilberg beantworteten 
einige Fragen, und zum Schluß machte Herr K. Böer noch die Mit⸗ 
theilung, daß als Schluß der „Sonntags⸗Abendunterhaltungen für Gand- 
werks⸗Oehrlinge“ dieſes Winters am 22. d. Mts. ein größerer Unter: 
baltungs⸗Abend im Wanzeck'(Pietſch )ſchen Etabliſſement ſtattfinden wird, 
zu welchem Eintrittskarten für Vereinsmitglieder, ſoweit vorräthig, 
vom 15. d. Mts. ab bei ihm zu entnehmen find. (Näheres ſiehe im 
Inſeratentheil.) 

— — — ä— . — ——— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* 8 Breslau, 13. März. (Landgericht. Strafkammer II. — 
i Die gefälſchte Schwiegermutter] Wir haben bereits am 29 ften 
E November v. J. über eine vor der II. Strafkammer verhandelte Anklage 
5 berichtet, welche fid gegen den früheren Buchhalter und Wollwaaren⸗ 
je händler Max Reichel aus Leobſchütz Lichtete. Reichel war damals nur 
wegen eines auf Betrug lautenden Theiles ber we zu 6 Monaten 
Selängniß verurtheilt worden, der andere Theil der Unklage aber, bei 
> welchem es fih um ſchwere Urkundenfälſchung, Betrug und Unterſchlagung 
È handelte, wurde behufs Ladung weiterer Ape vertagt. Die neue Ver⸗ 
R Handlung fand heute ſtatt. Reichel, der ſelbſt verheirathet ift und auch 
Kt Kinder beſitzt, hatte in Leobſchütz die Bekanntſchaft einer gleidh- 
s f falls verheiratheten rau, Namens Moſe, gemacht und war mit 
3 derſelben nach Breslau übergeſiedelt, wo fie fih auf der Ufer 
in bei einer Frau, Namens Raulfers, einmietheten. Da 
owohl Reichel, wie auch Frau Moſe beſchäftigungslos waren, 
zog ſehr bald die Noth bei ihnen ein, und es wurden daher einige Stücke 
des Mobiliars der Moſe verkauft oder ihr . 6 Schmuckgegenſtände 
verſetzt. Reichel, der angeblich mit ſeiner Frau in Scheidung lebte, redete 
l der Moſe vor, er werde ſehr bald von feinen Eltern Geld erhalten, damit 
f er ein Geſchäft eröffnen könne. Das Geld fol dann auch eingetroffen 
ſein, wenigſtens übergab Reichel der Moſe eines Tages etwa 50 M. zur 
Ber Einlöſung verpfändeter Gegenſtände ſowie zur Abſendung an deren Mutter. 
* Erſt ſpäker iſt entdeckt worden, auf welche Weiſe ſich Reichel in Beſitz 
R diefes Geldes geſetzt hat; und zwar hat Frau Mofe ſelbſt die Sache zur 
5 Anzeige gebracht. Dieſelbe führte zur Erhebung der, Anklage gegen Reichel 
j und deſſen damalige Wirthin, die verwittwete Henriette Raulfers geborene 
0 Schekel. Frau Mose hatte nämlich in einer Ledertaſche neben anderen 
$ Papieren auch einen Depotſchein über eine Lebens verſicherungspolice auf⸗ 
bewahrt, welche über 600 Mark lautete, zahlbar beim Tode der Mutter 
i der Frau Mofe, die als 75jährige Wittwe in Wien lebte. Auf die ſeit 
7 27 Jahren laufende Police batte die Verſicherungsgeſellſchaft ein Darlehn 
z von 60 M. gegeben, bis zur Rückzahlung diefer Summe verblieb die Police 
bei Direction. Reichel hat, ſo bekundete ſeine ehemalige Geliebte heut 
eidlich, den Depotſchein ohne ihr Wiſſen aus der Ledertaſche genommen 
und ſich darauf beim . Krebs ein Darlehn von 170 Mark 
auszahlen laſſen. Als er dieſes Darlehn beantragte, bezeichnete er ſich im 
Bureau des General⸗Agenten als der Ehemann der Frau Moſe. Die Ver⸗ 
icherte, Wittwe Ullmann, wäre demnach ſeine Schwiegermutter geweſen. 
an hatte ihm bedeutet, daß nur auf deren Unterſchrift ein Darlehn aus⸗ 
puis werden könne. Reichel war bald darauf in Begleitung feiner 
Schwiegermutter erſchienen, welche den Schuldſchein mik „verwitwete 
Marie Ullmann“ unterzeichnete. Jene Frau Ullmann iſt aber durch 
die jetzige Milangeklagte, Frau Kaulfers, dargeſtellt worden, die 
. ans bete aus Gefälligkeit gegen Reichel demſelben bei 
dem Betruge hilfreiche Hand geleiſtet und demgemäß die Schuldurkunde 
mit falſchem Namen unterzeichnet hat. Die Frau verſichert, ſie habe dabei 
Dr Ahnung gt daß fie ein Unrecht begehe. Beide Angeklagten 
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rau e fei mit dem ganzen Manöver einverftanden ge: 
weſen b \ 
gie 9552 5 92 ſelbſt Frau Raulfers zur Theilnahme veranlaßt. 


eugin mit aller Entſchiedenheit beſtritten; ſie will 
don dem Darlehn überhaupt erft dadurch Kenntniß erlangt haben, daß di 
Verſicherungsgeſellſchaft durch Lesch der Zinſen 100 rämie 1 

eſchuldigung lautet dahin, Reichel habe 
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ihr geſammtes Mobiliar gegen ihren Willen verkauft, ſowie alle ihre 
Bett- und Leibwäſche verſezt und den Erlös lediglich in feinem Nutzen 
verwendet. Reichel hat ſich ſchließlich nicht blos mit der Verpfändung 
der Wäſche begnügt, ſondern ſogar auch noch die Pfandſcheine 
verkauft. Der Staatsanwalt hielt ihn in allen Anklagepunkten 
für ſchuldig; ſein Antrag lautete unter Einrechnung der ſechs 
Monate Gefängniß, welche Reichel gegenwärtig verbüßt, auf 2½ 
Jahr Zuchthaus; der Frau Raulfers, welche trotz ihres hohen Alters 
noch unbeſtraft iſt, bewilligte der Staatsanwalt mildernde Umſtände und 
verlangte für ſie ein Strafmaß von 3 Monaten Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, erachtete die Glaubwürdigkeit der 
Zeugin Moſe für ſehr zweifelhaft und beantragte mit Rückſicht darauf 
theilweiſe Freiſprechung Reichel's, mindeſtens aber Ermäßigung der bean⸗ 
tragten Strafe. Der Gerichtshof ſchloß ſich lediglich den Anſichten des 
Staatsanwalts an und erkannte nach deſſen Anträgen gegen Reichel auf 
2 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Frau 
Raulfers auf 3 Monate Gefängniß. 


8 Breslau, 13. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Urkundenfälſchung und Betrug.) Der bereits wegen Bettelns und 
Obdachloſigkeit vorbeſtrafte Arbeiter Karl Schmidt aus Roſenthal erſchien 
heute als Unterſuchungsgefangener por der II. Strafkammer, um ſich wegen 
einer ihm zur Lajt gelegten Urkundenfälſchung, verbunden mit Betrug, zu ver- 
antworten. Schmidt hatte im Jahre 1888 in einem der Häuſer der Preußiſchen 
Immobilienbank eine Wohnung inne; als er dieſelbe unter Hinterlaſſung 
eines Miethsreſtes von 15 M. verlaſſen wollte, legte der Verwalter der 
Grundſtücke auf ſein geringwerthiges Mobiliar Belag. Schmidt ſuchte 
daſſelbe frei zu bekommen, und bot dem Verwalter monatliche Abſchlags⸗ 
zahlungen von 3 M. an. Dieſer erklärte ſich hiermit einverſtanden, falls ein 
Fleiſchermeiſter, bei welchem die Ehefrau des Schmidt Bedienung machte, 
ſich verpflichten würde, dieſe Raten vom Bedienungsgelde in Abzug zu 
bringen. Schmidt brachte umgehend dieſen Scheiu bei, welcher ſich jedoch 
ſpäter, als die Ratenzahlungen nicht eingingen, und gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter eingeklagt wurden, als gefälscht erwies. An der Fälſchung wollte 
Schmidt ganz unſchuldig ſein; ſeine inzwiſchen verſtorbene Mutter ſollte 
ihm, wie er behauptete, die Unterſchrift direct von dem Fleiſchermeiſter 
beſorgt haben. Staatsanwalt und Gerichtshof gewannen heut die Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Angabe falſch ſei, die Beurtheilung und der Vergleich 
der Schriftzüge machten es ſogar wahrſcheinlich, daß Schmidt jenes 
Schriftſtück ſelbſt angefertigt habe. Der Staatsanwalt brachte 1 Jahr 
Gefängniß in Antrag, der Beſchluß des Gerichtshofes lautete auf 
6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


BHandels- Zeitung. 


® Proussisohe Hypothekon-Aotien-Bank. In der heute statt- 
gehabten Generalversammlung waren 13 Actionäre anwesend, welche 
2514600 M. Capital mit 4191 Stimmen vertraten.» Die General-Ver- 
sammlung nahm den Geschäftsbericht der Direction und den Bericht 
der Prüfungs-Commission entgegen, genehmigte die mit einem Rein- 
gewinn von 799661,96 M. abschliessende Bilanz und beschloss die Ver- 
theilung einer Dividende von 6½ pCt, (gleich dem Vorjahre), welche 
von heute ab zur Auszahlung gelangen soll. — Die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 


Pommersche Hypotheken-Aotien-Bank. Wie aus dem Inseraten- 
theile unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am 1. April 
1891 fälligen Coupons dieser Bank bereits vom 16. März cr. ab ein- 
gelöst, 

A—z. Submissionsnotizen. Bei einer Verdingung von 200000 
Kg. Cement, welche die Eisenbahn-Direction Bromberg aus- 

eschrieben hatte, gingen 17 Offerten ein, darunter aus Schlesien von: 
dar Portland-Cementfabrik Groschowitz mit 5,80 M. per To., Gogolin- 
Gorasdzer-Kalk-Actien-Gesellschaft, Breslau, mit 5,40 Mark per Tonne, 
4,60 Mark für 2 Säcke (Marke Giesel), Oberschlesische Portland- 
Cementfabrik Oppeln mit 5,70 Mark per To., Tilgner, Schimischow, 
mit 5,40 M. per To. und 5,40 M. für 2 Säcke à 85 Klgr., Grundmann, 
Oppeln, mit 5,70 Mark tias Tonne, 245 Mark per Sack von 
85 Klgr., sämmtlich frei Waggon Fabrikstation. — Die von dem 
Magistrat in Schweidnitz ausgeschriebene Lieferung von guss- 
eisernen Fenstern zum Neubau der Schlachthofanlagen offerirten: 
Marienhütte bei Kotzenau für 2778 M., Eisenhütte Kenla bei Muskau 
für 4388 M., Wilhelmshütte in Eulau bei Sprottau für 3882 M., Ottilien- 
hütte, Kittlitztreben bei Bunzlau, für 2253 M., Heinrichshütte, Schweidnitz, 
für 3534 M., sämmtlich frei Baustelle, und Lauchhammer, Gröditz, für 
2668 M., frei Bahnhof Schweidnitz; ferner aus Schmiedeeisen: Gust. 
Hirsch, Neustadt-Magdeburg, für 5008 M. und Hamburg-Berliner 
Jalousiefabrik, Filiale Breslau, für 5747 M., beide frei Baustelle. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegrammg der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 13. März. Neueste Handelsnaohriohten. Beschlüsse 
der Sachverständigen-Commission: Von morgen ab versteht sich die 
Notiz der Actien der Baugesellschaft am kleinen Thiergarten 
nur für die Actien, auf welche 40 pOt. (= 200 M.) des ursprünglichen 
Nominalbetrages zurückgezahlt worden sind. Die Zinsen werden auf 
300M. per Stück und 4 pCt. vom 1. Januar 1891 ab gerechnet. Beim 
Handel in Actien der chemischen Fabrik Union sind die Actien Nr. 2876 
bis 3500 à 1200 M. gleich den alten Actien an hiesiger Börse liefer- 
bar. — Nach dem „Iron“ bleibt der amerikanische Eisenmarkt 
stetig bei ziemlichem Geschäft, Für amerikanisches Anthracit-Roheisen 
zeigt sich bessere Nachfrage, in Bessemereisen ist fortgesetzt guter 
Umsatz, der Preis ist 1/ Dollar höher, schottisches Eisen ist träge 
und kaum behauptet, ordinäres Stangeneisen und Spiegeleisen sind 
mässig gefragt und stetig, Stahlschienen bleiben ruhig bei ziem- 


lichen Preisen, Stahlluppen und ag an ch haben ziemlich 
gutes Geschäft und sind stetig, in Nagelbrammen findet nur 
mässiger Umsatz statt; die Preise sind behauptet, Stahldraht und 


-Stangen sind belebt, sehr fest und 1 Dollar höher, Fertigeisen 
ist zunehmend belebt und stetig, Weissbleche sind bei mässigem Um- 
satz schwächer, Bessemerwaaren notiren 1 Doll. billiger. Es wurden 
10 000 T. Stahlschienen zu 27—27,50 Doll. ab pennsylvanischen Werken 
und 1500 T. fremdes S0 procentiges Manganeisen für spätere Ver- 
schickung nach Europa zu 64 Doll. abgesetzt. — Das Zeitgeschäft 
in Serips patane sich heute ziemlich belangreich und der Cours 
stieg in raschem Tempo von 86,10—86,25—86,20 pCt. Von heute ab 
erfolgen nur noch getrennte Coursnotirungen für die Reichsanleihe 
und für die Consols, (hingegen füllt die Notirung der gemischten 
Scrips per Casse von heute ab weg. — Die Deutsche Unionbank 
erzielte nach der „Voss. Ztg.“ per 1890 einen Reingewinn von 
273500 M., wovon 4 pCt, Dividende = 240000 M. vertheilt werden 
sollen. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Ein Con- 
sortium unter Führung der Deutschen Genossenschaftsbank- übernahm 
1 Million Mark 4procentige Anleihe der Stadt Offenbach. — 
Die Pester Ungarische Commercialbank errichtet in Temesvar 
ein grösseres Bankgeschäft. — Das Goldagio in Buenos Ayres er- 
mässigte sich gestern auf 240 pCt. Nach einer Meldung aus Buenos 
Ayres ist die Frist für die Subscription auf die neue Anleihe bis 
Sonnabend verlängert worden, 

Berlin, 13. März. Fondsbörse. Das Zustandekommen der Arrange- 
ments in Sachen der „Société des dépôts“ in Paris hat bei einem 
grossen Theil der Speculation die noch gestern gehegten Befürch- 
tungen beseitigt. Hierzu kamen Meldungen über den Fortgang der 
argentinischen Angelegenheit, namentlich dass die Zeichnungen auf 
die Moratoriums-Anleihe günstig verlaufen. Ferner wirkten günstig, 
namentlich auf die Montanwerthe, die heutigen Auslassungen, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Cartelle, welche für diese eine 
Lanze brechen. Endlich war hente von Einfluss die he in des 
heimischen Bahnenmarktes. Unter dem Zusammenwirken dieser Umstände 
konnte sich zu Beginn eine günstige Tendenz entwickeln, die in 
Deckungen und Meinungskäufen ihren Ausdruck fand. Am Banken- 
markt standen Deutsche Bank im Mittelpunkt des Interesses, die auf 
den günstigen Eindruck des 1890er Abschlusses erheblich im Course 
anzogen. ommanditantheile eröffneten ca. 1 pCt. höher, um sich 
später weiter zu befestigen. Die übrigen Banken schlossen sich 
ieser Aufwärtsbewegung an mit procentweisen Besserungen. Credit 
175,20 bis 175,10 bis 175,60, Nachbörse 175,10 bis 174,40, Commandit 
208,40—208,20—209,10— 208,40, Nachbörse 207,90— 208,10, Montanmarkt 
fest, doch ohne Lebhaftigkeit, Bochumer 131,60 132,50 — 131,10, Nach- 
börse 128,50, Dortmunder 72—72,60—71,75, Nachbörse 70,75, Laura 
126,30 — 125,90 126,60 — 125,75, Nachbörse 124,25. Der gesammte 
Bahnenmarkt trug das Geprüge der Festigkeit, besonders stiegen Fran- 


Ar er er A 


zosen, Duxer, Marienburger auf Gerüchte über einen befriedigenden 
Abschluss der Wiener. Fremde Renten fest. Die Course hoben sich um 
durchschnitt]. ½ pCt., russ. Werthe gefragt, ebenso die Russ. Noten (ca.3/4M.) 
1880 er Russen 98,50, Nachbörse 98,50, russische Noten 240 —239.75 
Nachbörse 239,50, Åproc. Ungarn 92,70—92,90, Nachbörse 98. Im 
weiteren Verlauf änderte sich die Haltung auf ungünstige Berichte von 
den oberschlesischen Eisenmärkten. Schluss schwächer, Cassabahnen 
ziemlich fest, namentlich heimische Gattungen. Cassabanken still, in- 
ländische Anlagewerthe wenig belebt. Oesterreich-ungarische Priori- 
täten still, aber gut behauptet. Dax-Bodenbacher stiegen auf Con- 
versionsgerüchte. Serben und Anatolier documentirten eine feste 
Tendenz. -Russische Prioritäten gingen lebhafter um, 

Berlin, 13. März. Productenbörse, Den zum Theil sehr festen 
auswärtigen Nachrichten Folge zu geben zeigte heutiger Verkehr 
anfänglich wenig Neigung. Später geschah das dennoch, wenn 
auch nur zögernd. — Loco Weizen fest. Termine konnte man 
anfänglich trotz der wesentlich höheren amerikanischen Notirungen 
zu den gestrigen Schlusscoursen kaufen, aber gerade deshalb wurde 
Begehr zurückgehalten, bis er in der Ermangelung weiteren Rück- 
ganges dennoch heraustrat und dadurch eine festere Tendenz erzeugte, 
welche sich schliesslich einigermassen abschwächte. Von Neuem hat 
sich Deport von April-Mai auf die folgenden Sichten herausgebildet. Loco 
Roggen nur in feiner Waare beachtet. Terminhandel hatte wenig 
lebha ten, jedoch festen Verlauf. Namentlich für spätere Sichten 
zeigte sich nachhaltiger Begehr, während in Bezug auf nähere 
Lieferfristen das weniger der Fall ‚gewesen ist. Diese schlossen 
denn auch nur ½ Mark, jene 3, bis 1 Mark höher als gestern. — 
Loco Hafer recht fest. Termine in Deckung begehrt und reichlich 
1 Mark besser. Termin fest. — Roggenmehl behauptet. — Mais 
in effectiver Waare und Terminen fest. — Rüböl unter dem Eindrucke 
der höheren Pariser Notirungen etwa ½ M. theurer und ziemlich leb- 
haft. — Der Spiritus setzte mit Realisationsangebot matt ein, 
befestigte sich aber bald wieder bei auftretender Deckungs- und 
neuer Speculationsfrage, so dass Preise voll auf der gestrigen Höhe 
schlossen. 

Posen, |3. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,90, 70er 48,20, 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Sehr schön. 

Hamburg. 13. März, — Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per März 873/4, per Mai 863/4, per September 82½, 
per December 73!/,;. — Tendenz: Behauptet. 7 

Hamburg, 13. März, 6 Uhr 39 Min. Abds. BKafeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 873/4, 
* Mai 86½, per September 82½, per December 73. — Tendenz: Be- 
auptet. 

Amsterdam. 13. März., Nachm. Java-Kaſfee good ordinary 61. 

Havre, 13. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 108,00, per Mai 106,00, per September 102,00, — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburs, 13. März, 7 Uhr 33 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
ae re von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] März 13,95, Mai 13,87½, August 14,05, 
October-December 12,80, Januar-Februar 12,92½. — Tendenz: Besser. 

Paris. 13. März, Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 80 
ruhig, weisser Zucker weichend, per März 38,12½, per April 38,25, per 
Mai-Juni 38,75, per October-Januar 36. 

Paris, 13. März, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880, 
behauptet, loco 36, weisser Zucker fest, per März 38,25, per April 38,50, 
per Mai-Juni 39, per October-Januar 35,871/,. 

London. 13. März. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 153/4, 
fest. Rüben-Rohzucker loco 137/;, ruhig. 

London, 13. März, 11 Uhr 52 Min. Vorm. Zuokerbörse. Schwach. 
Basis 880%, März 13,10%/,, April 13,9%, Juni 13,11¼, Oct.-Decbr. 12,9%. 

London, 13. Mürz, 4 Uhr — Min. Zuckerbörse. Stetig. 
Basis 88 %, per März 13,10½, per April 13,9%/,, per Juni 13,11½, Octbr.- 
December 12,9/,. 

2 Newyork, 12. März. Zuokerbörse. Fair refining muscovados 
8.29 2 

Hambu 13. März. Petroleum. ite loc 
6,55 Br., reep 680 Br. —— EUR. R 

Antwerpen. 13. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 161, bez. u. Br., per März 
16 Br., per April 16 Br., per Mai 16 Br. Ruhig. 

4 nen, 13. März. Petroleum, (Schiussbericht.) 
a 

Amsterdam, 13. März. Bancazinn 541/9. 

London, 13. März. 2 Uhr 9 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
ood ordinary brands 51 Lstr. 7 sh. 6 d.— Zinn (Straits) 90 Lstr. 7 sh. 64. — 

ink 23 Lstr. 7 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. -- Roheisen mixed 
numbres Warrants 44 sh 8 d. a 

Glasgow, 13. März. Rohelsen. 12. März. | 13. März. 

( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 3 D. | 44 Sh. 9 D. 

Bradford, 12. März. Wolle ruhig aber stetig, Garne ruhig, 
Preise niedrig, mässiges Stoffgeschäft. 

Antwerpen, 13. März. [Wollauction.] Angeboten 1315 
Ballen Buenos Ayres, 812 Montevideo, 52 Australier, 100 Capwolle, 
davon verkauft 736 Buenos-Ayres, 646 Montevideo, 15 Australier, 100 
Capwolle. 2 a i [Original - Tel 

Leipzig, 13. März. mmzug-Terminmarkt. [Original - Tete- 
ramm von Berger & Co. in Leipzig) September 4,35 bezahlt. — 

endenz: Ruhig. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 13. März. (Schlussbericht. 


Loco 6,40. 


Cours vom 12. | 13. Cours vom 12. -3 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Befestigt. Besser. 
April-Mai....... 213 25214 —| April-Mai ....... 61 40 61 80 
Mai-J uni . . . 215 —|213 50] September-October 63 30 63 80 
Juni- Juli. + 213. — 213 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Befestigt. er 10 000 L.-pOt. 
April-M ai 183 75184 — Beſestigt. 
Mai- Juni 181 751182 —f Loco 70 er 51 30 51 30 
Juni- Juli 179 751189 251 April-Mai.... 70er 51 — 51 — 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli 70er 51 10| 51 — 
April-Mai ........ 155 — 1156 — Juli-August . 70er 51 20; 51 10 
Mai-Juni ...... 156 157 [ Loco. .. 50er 71 10 71 
Stettin, 13. März — Uhr — Min. l 

j Cours vom 12. 13 Cours vom 12 13 
Weizen p. 1000 Kg. ; Rüböl pr. 100 Kgr- 

Unverändert. i Unverändert. 

April-Mai .....- 206 50 207 —| April-Mai :-- 61 — 6l — 
Mai-J un. 207 50 207 75] September-Oetbr. 62 — 61 20 

í Spiritus : 

Roggen p. 1000 Kg. ! r. 10000 L.-pCt. 

Unverändert, i oco b 50 er 69 60 69 30 
April-Ma i. 180 20 180 — Loco 70e 49 90 49 60 
Mai- Juni 178 —|178 50] April-Mai ... 70er 49 80 43 50 

Petroleum loco 11 40| 11 30] Aug.-Septbr.. 70er 50 10| 49 80 
Wien, 13. März. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. | 13. 
Oredit-Actien . 306 90 [309 25 [Marknoten 56 52| 56 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 25 243 25 4% ung. Goldrente 104 70105 — 
Lomb. Eisenb. 129 — 129 75 810 errente ++ 92 10 92 25 
Galizier 213 — 214 — [London 115 20114 90 
Napoleonsd’or. 9 14½ 9 13 Ungar. Papierrente. 101 151101 20 


Berlin, 13. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer 1 Nach festem Beginn Verlauf auf grössere Deckungen 
intensiv fester, Schluss auf Eisen- und Kohlenflaue matter. Serips 86, 20. 

Cours vom 12. 13. ur 12. 18. 
Beri.Kandeisges. uit. 156 25156 75 Ostor.Südb.-Act, alt. 90 87, 7 77 
Dise.:Commana. alt. 207 62 208 12 Prim. Unionst.Pr.ult. 72 — 70 75 
Oesterr. Credit. alt. 174 37 175 37 Franzosen it. 108 87109 12 
Lanranütte'..... wt. 125 50124 25 94 12: 94 75 
Warschau-Wien alt 241 — 242 50 94 25 94 50 
llarpener alt. 175 — 173 12 0 57 50 57 87 
Bochumer alt. 131 — 128 50 Türkenioose . alt 79 75 79 75 
Dresdner Bank. alt 157 50/158 — | Donnersmarckh. nit. 81 — 84 25 
Hibernian ult, 182 87 181 75 Russ. Banknoten. nit. 239 50 239 50 
Dux-Bodenvach alt. 248 — 250 75 Ungar. Golärente alt. 92 62| 92 75 
Gelsenkirchen . ult. 164 87165 — J Karienb.-Mawxault 66 62| 68 25 


Cours vom 


Berlin, 13. März. [Amtlich 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 12. 13. 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 94 10| 94 70 
Gotthardt-Bahn ult. 157 10157 70 
Liübeck-Büchen .... 169 30169 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 119 25/119 40 
Marienburger ..... 66 80| 68 50 
Mittelmeerbahn .... 101 60]102 20 
Ostpreuss. St.-Act. 90 40) 91 — 
Warschau-Wien.... 240 —|242 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. _ 
Breslau- Warschau. 54 — 54 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 105 90105 80 
do. Wechslerbank- 103 — 103 — 
Deutsche Bank 160 75163 — 
Disc.-Command. ult. 207 40208 75 
Oest. Cred.-Anst. ult, 174 40175 60 
"Schles. Bankverein. 121 501121 — 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 119 — 118 50 
Bismarckhütte ..... 140 — 140 50 
Bochum.Gussstahl . 131 — 132 60 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 50 38 20 
do.Eisenb.Wagenb. 173 50 173 20 
do. Pferdebahn .. 137 25 137 20 
do. verein. Oelfabr. 106 — 106 — 
Donnersmarckhütte 84 25! 84 20 
Dortm. Union St.-Pr. 7150| 72 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 87 10; 87 30 
Flöther Maschiuenb. 111 — 111 — 
Fraust, Zuckerfabrik 109 —|109 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 10173 20 
Hofin.Waggonfabrik 167 = 1167 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 127 70/127 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 25127 25 
Laurahütte 12⁵ 25126 10 
Märkisch-Westfäl. .. 262 50261 80 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 157 —158 — 
Nordd. Lloyd ult,.. 132 50133 50 
Obschl. Chamotte-F, 122 40 121 50 

do. Eisenb.-Bed. 71 50 72 50 
do. Eisen-Ind... 147 70/147 70 
do. Portl.-Cem.. 109 25/108 25 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 40 
Redenhütte St.-Pr. 61 50! 62 20 
Schlesischer Cement 129 — 129 — 
do Dampf.-Comp. 110 —|109 70 
do. Feuerversich... 1945— [1945 — 
do. Zinkh. St.-Act. 190 20j190 — 
do, St.-Pr.-A. 190 — 190 — 


e Schluss-Course.] ze 
Cours vom 12. | 13. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 56 70 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 40/, 106 
do. do. 3½% 99 10| 99 10 
do. do. 30% 86 201 86 50 
Preuss. 40/ cons. Anl. 105 90 
do. 3½% do. 99 20 99 20 
do. 30% do. 86 50 60 
do. Pr.-Anl. de 55 173 10473 10 
Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
do. do. 3½ % 96 75] 96 70 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 70] 97 40 
do. Rentenbriefe.. 103 — 103 — 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½½% Lit. E. 97 49| 97 40 
Ausländische 
Egypter 4% ult.... 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 57 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 97 80} 97 


56 — 


do. Kal Papierr. — =! 81 50 
do. 4½% Silberr. 81 30| 81 60 
do. 1860er Loose. 125 90/126 30 
Poln. 5%, Pfandbr.. 74 50) 74 70 


do. Liqu.-Pfandbr. 72 70 
Rum,50/yamortisable 99 
do. 4% von 1890 87 10| 88 10 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 99 65) 99 70 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 76 20 76 
Serb. amort. Rente 91 25 91 — 
Türkische Anleihe. 19 10! 19 
do. Loose........ 79 70| 79 70 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 92 70| 93 — 
do, Papierrente.. 89 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 15177 15 
Russ. Bankn.100 SR. 239 50239 45 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 168 651 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½] — 
do. 1 „ 2 M. 20 24½ — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 176 60 
do. 100 Fl. 2 M. 175 90 
Warschaui00SRST. 239 — 


Privat-Discont 25/49. 


Paris, 13. März. 309 Rente 95, 35. Neueste Anleihe 1877 
Italiener 94, 80. Staatsbahn 546, 25. 


495, 62. Fest. 


Lombarden —, —, 


Paris, 13. März, Nachm. 3 I [Sehluss-Course.] Unentschieden. 


Cours vom 

3 proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. i 
5proc. Anl. v. 1872 105 20 105 25 
Ital. 5proc. Rente.. 94 72| 94 62 
Oesterr. St.-E.-A.... 543 75545 — 
Lombard. Eisend.A. 305 — 303 75 
London, 13. März. Consols 
99. 75. Egypter 98, 12. Schön. 


Stadi- Theaier. 

onnabend, 14. März. y 

Sin 7. Acktel (blau) und 88 Bons 
Vorſtellung. „Hertha.“ Große 
Oper in 4 Aufzügen von Franz 
Curti. 

Sountag, 15. März: 22. Vorſtellung 
im 8. Achtel (orange). „Marie⸗ 
Aune, ein Weib aus dem 
Volke.“ Drama in 5 Akten von 
Dennery und Mallian. (Marie⸗ 
Anne: Frau Charlotte Wolter 
als Gaſt.) z 

Nachmittags: Außer Abonnement, 
Halbe Preiſe.) „Max und 

torit.” Ein Bubenſtück in ſieben 
Streichen von L. Günther. Nach 
Moritz Buih. Hierauf „Sonne 
und Erde.“ Patomimiſches Ballet 
in 4 Bildern von F. Gaul und 
J. Haßreiter. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend: 


„Der neue Herr.“ 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Er: 
üble Preiſe: „Der Khedive“, 
unter perſönlicher Leitung des 
Componiſten. 

Abends 7 Uhr: „Der neue Herr.“ 

Montag: „Der neue Herr.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, 15. März. „Die Jüdin.“ 
Große Oper in 5 Akten. Muſik 
von Halevy. 3407 

Der Vorverkauf der Billets findet 

En von 10-3 Nór ee L. A. 
hleſinger, Rin 1 (Cingan 

Blücherplap), att. s een 


12. 


Residenz-Theater. S 


Sonnabend, Sonntag, Mo 
„Franzöſiſche Schwaben“ 
„Fritzchen und Lieschen.“ „Am 
Clavier.“ „Die ſchöne Ga⸗ 
laths.“ 


Volks- u. Parodie-Theater 


Sonnabend, Sonntag und Montag: 
„Die Gigerlu von Wien.“ 


— 


ntag: 
oder 


E> E i a D a R 
& Zeltgarten. } 


Auftreten 
der Acrobaten:Truppe 3 Gebr. 
Rose, des Mr. Tschernoff mit 
feiner Meute dreſſ. Hunde, der 
Clowus Jo-Jo u. Rute, des Mr. 
Woodson, der Luftgymnaſtikerin 
Miss Olga, des Herrn Martin 
Bendix und Fräuleins Leander 

u. Arevalo. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
IWIWIIIWIDIT 


Coursvom 12, 13. 


Türken neue cons. 19 65]19,02ex. 


Türkische Loose... 77 60| 77 70 
Golärente, österr... — —| — — 

do. ungar... 92 87| 93 — 
EgyDtEr. «osean o 495 — 495 -- 


Compt. d'Esc. neue.630 —| 630 — 
von 1889 97, 12. Russen Ser. II 


Liebich’s 
Etablissement. 
Gebrüder Hilgert, 
Parterre-Gymnaftifer. 
Cresecendo-Troupe, 
muſikaliſche Excentrics. 
Charles Jigs 
mit ſeinem ſingenden Hunde. 
E. Nizarras, 
Drahtſeil-Production. 
Anna Andersen, 
Production am Piedeſtal. 
Littke Carlsen. 
Tanz⸗Parodiſt. 

Luey und Lola Morro. 
Geſangs⸗Duett. 
Seh western Audersen, 
[2874] Antipodenſpiele. 
Geschwister Nizarras, 
Production an den römiſchen Ringen. 
Aufang 7½ Uhr. 


Stadttheater-, 
Lobe- u. Residenz- 


Theater-Bons, 
auch an der Abendkasse gültig. 
Caesar Chaffak. 


Kalt. 


Diamantihwarze 

- Coul, Damen: u. Kinder: 
—  Srmmot F 
arn, H. aaa f 0. 


C. Garn, garantirt waſchecht, 
in größt. Ausw.& billigſt. Preiſen. 


M. Charig Nachf., | 


Ohlanerſtr. 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


8 
= 
u 


Leih-institut 


x für [398] 
Flügel u, Planinos. 
Nur nelle Instrumente 


werden unter conlanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
gegenüber Riegner's Hôtel. 


181 der Wrestaner Zeitung. 


[Rudolf Mioſſe, Frguffurt Mr 


Sonnabend, den 14. Matz 1891. 


ENI 


London, 13. März, Nacnm. 4 Uhr. 


— Wetter: Prachtvoll, Nachts Frost 
Amsterdam, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen höher, per März 240, per November 237. — Roggen be- 
hauptet, per März 174, per Mai 168, per October 156. — Rüböl 
loco 34½, per Mai 323/3, per Herbst 33 ½. 
Paris, 13. März, [Getreiaemarkt.| (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per März 28, 40, per April 28, 60, per Mai-Juni 28, 70, | 


[Schluss-Course.) Platz- 
discont 2½ %. — Tendenz: Ruhig. 

Cours vom 12 13. Cours vom 12. 13. 
2¾ proc. Consols .. 97 01} 97 — | Silberrente ........ 81 — 81 — 
Preussische Consols 104 — |104 — | Ungar. Golde. 913, 92 — 
Ital. öproc. Rente... 933%, 93% Berlin 20 56 | — — 
Lombarden 12 — 12 01] Hamburg. 20 56 | —— 
4% Ruse. II. Ser. 1889 99%, | 99%, J Frankfurt a. M.. . . 20 56 — — 
D 45 03] 45 05] Wien 11 66 | — — 
Türk. Anl.. convert 19¼ | S 25 46 — — 
Unikeirte Egypter.. 98 — 98½ | Petersburg ........ 277, — 

Bankeingang. 10 000. 

Frankfurt a. M., 13. März. M...ags. Oredit-Actien 272. 25. 
Staatsbahn 218, —. Galizier 188, 87. Ung Goldrente 92, 70. Egypter 
97, 90. Laurahütte 126, 20. Fest. 

Köln. 13. März. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen per 
März 21, 50, per Mai 22, 05. Roggen per März 18, 85, per Mai 
= > 8 per Mai 62, 70, per October 64, 50. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 

Hamburg, 13. März. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
fest, 194—202. — Roggen fest, loco 185—190, russischer ruhig, ioco 
132—136. — Rüböl fest, loco 61. — Spiritus still, per März 3514, 
per April-Mai 351/2, ver Juli-August 36½, per September-October 363/4. 


Mai-August 28, 60. — Mehl träge, per März 61, 20, per April 61. 70, 
per Mai-Juni 62, 60, ver Mai-Aug. 62, 80. — Rüoöl matt, per März 
74, 25, per April 74, 75, per Mai-August 76, 50, per September-Octbr. 
78, 25. — Spiritus ruhig, per März 41, 75, per April 42, —, per Mai- 
August 42, 75, per Septbr.-December 41, —. — Wetter: Schön. 

London, 13. März. [(Getreideschluss.] Weizen sehr fest, 

englischer gefragter, anziehend, russischer ½—1 sh. seit Montag mehr 
ezahlt, Mehl, Mais volle Preise, Hafer, Gerste ruhig, stetig, russischer 
afer ½ sh. niedriger verkäuflich, Bohnen, Erbsen anziehend. Fremde 
Zufuhren: Weizen 4190, Gerste 4420, Hafer 52980. — Wetter: Heiter. 

Liverpool. 13. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. Fest. 
— — a A 
Abendbörsen. 

Wien, 13. März, 5 Uhr 45 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Actien 308,37, Marknoten 56,45, 4proc. Ungar. Goldrente 104,85, Lom- 
barden 129,65, Staatsbahn 245,97. — Schwach. 

Frankfurt a. M., 13. März, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 
Actien 272,—, Staatsbahn 217,75, Lombarden 113,62, Laura 124,20, Ungar. 
ae 92,70, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer —.—, 
— Still. 

Hamburg, 13. März, 8 Uhr 45 Minuten Abends. Creditaetien 
271,20, Franzosen 544,00, Lombarden 284,—, Marienburger 64,50, Dis- 


"Jconto-Gesellschaft 203,20, Deutsche Bank 158,00, Laurahütte 123,50, 


Dortmunder 70,50, Packetfahrt 120,20, Rubelnoten 239,75. — Tendenz: 


Vom Standesamte. 12/13 März. 
Auigedorc: 

Standesamt I. Wolf, Auguſt, Porzellanhändler, ev., Waldenburg, 
Scholz, Anna, ev., Hummerei 32. — Franke, Wilhelm, Haushälter, ev., 
Schmiedebrücke 2, Poſt, Pauline, ev., Telegraphenſtr. 3. — Schwager, 
Paul, Kaufmann, k., Dürrgoy, Heimlich, Louiſe, ev., Schuhbrücke 40. — 
Goriſch, Alfons, Sattler und Tapezierer, ev., Berlin, Heym, Clara, ev., 


Matt. 
— ä — — —e——6— ar. cr Beeren 
Langeg. 7. — Wachſel, Mar, Kaufm, ev., Berliner Chauſſee, = 


SO9O9O9909909009700999 
essing- Loge. 2 
Sonnabend, den 21. März, 3925 


[; 
im Saale der Gesellsehaft der Freunde: $ 


8 Souper und Tanz. 


DE” Billet-Ausgahe: Heute Abend. 
KOSDDODDOOIOOOHIDODIIDDU 


IODOOOIOO9OSOHOO9HDO999999 


N S. Hahn, Conditorei. 


Zum Purimfeste. 


Specialität: Warſchauer Honigtorten 
mit doppelter Füllung und Chocoladenguß, eigens von mir ange⸗ 
Ó fertigt. Ebenſo empfehle ich bte ſehr beliebten, echt polniſchen 
Brotkuchen in größter Auswahl. 3390] 


Breslau, Graupenſtraße Nr. 16. 
. . OO 


Der Breslauer Kranfenwärter- u. Wärterinnen⸗Verein 


empfiehlt ſich den geehrten Herren Aerzten und Herrſchaften zur 
Uebernahme von Kranken- und Wochenpflege, Maſſage, Ab⸗ 
reibungen ꝛc. Gefällige Aufträge nimmt für hier u. Provinz unent⸗ 
geltlich entgegen C. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. 3919] 


Ich bin zur Rechtsauwalt⸗ 1 ſchöner Knabe, 


ſchaft beim Kgl. Amtsgericht in 
Grottkau zugelaſſen. 1½ Jahre alt, iſt an Kindesſtatt zu 


Gre e [2370 Sein S 20am a 
Kolitschke, Drei große 

In meiner [3313] 2 

Aengenklinik Oelgemülde, 


Eichenlandſchaften mit Staffage, 
auch einzeln, verkäuflich Nicolai: 
ſtadtgraben 18, hochparterre links. 
Vorm. 10 Uhr, Nachm. 4 Uhr. 


Wegzugshalber 


ſind noch einige beſſere und ält. 


Mobilien, 
als 1 hocheleg, rothe Plüſch⸗ 
Garnitur, 1 elegantes Büffet 
Sine Sophas, Schränke, 

tühle 2c. ſehr preiswerth zu 
verk. Oblauerſtr. 53/54, III. 


Heirat 9! 


für A 5 
Nene Taſchenſtraße Nr. 28, 


von * ab Sprechſtunden 


—5 Uhr. 
Privatſprechſtunden wie bisher 
täglich von 11—1 Uhr. 


Prof. Cohn. 


Danke & Comp., Breslau, 
Erſtes Bresl. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 
aF Engl., franz., ital. 
Unterricht Breitestr. 42, l. Et. 
(Hinden Dinſtag, den 10. März, 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 
Abzuholen Am Rathhaus 22, II. 


I~ 
ne an dan E e in Raufmann, 2 Jabrealt, ana „grobe 
ii ; Figur, dem it gebot., ein 
Für Heilanſtalten. lühend. Gefchäft zu Upernebm; ſelbſt 


Für Mk. 8000 liefern wir die Ein⸗ 
richtung an Maſchinen für mecha⸗ 
niſche und manuelle ſchwediſche 
1 elektriſche u. manu⸗ 
elle Maſſage, 20 Apparate incluſive 
Gasmotor in eleganter Ausſtat⸗ 
tung. Offerten sab T. 239% an 


aber wenig Mittel beſitzt, wünſcht ſich 
mit einer jung. Dame, die über ein 
Vermög. von nicht unter 12000 M. verz 
fügt, zu verheirath. Ernſtgemeinte 
Offer mit Photogr. unt. J. W. 7692 
an die Exped. d. „Berl. Tageblatt“, 
Berlin SW., erbeten. Strengſte 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 11167] 


haus, Pietſch, Clara, ev., Wallſtr. 6. — Mathias, Paul, Schornſtein⸗ 
feger, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 60b, Schmeer, Selma, ev., ebenda. — 
Schädel, Auguft, Schuhmacher, ev. Trinitasſtr. 5, Finger, Pauline, ev., 
Albrechtsſtr. 49. — Prokot, Johann, Bahnarbeiter, ev., Berlinerſtr. 66, 
Minnich, Mathilde, k., Sandſtraße 7. 

Standesamt II. Margolius, Max, Kaufm., mof., Berlin, Freund, 
Betty, mof, Neue Graupenſtraße 7. — Gottſchalk, Robert, Maurer, ev., 
Brunnenftr, 32, Stenzel, Anna, ev., Matthiasſtr. 34. 

Standesamt III. athiebe, Karl, Tiſchler, ev., Ottoſtraße 32, Neu⸗ 
mann, Martha, k., ebenda. — Folgner, Wilhelm, Kellner, ev., Ender⸗ 
ſtraße 12, Seibold, Pauline, ev., Elbingſtr. 8. — Linke, Auguſt, Schuh⸗ 
macher, k., Vincenzſtraße 12, Bulan, Auguſte, ev., Hermannſtraße 36. — 
Schönfeld, Adolf, Bäckermeiſter, ev., Scheitnigerſtraße 19/21, Schubert, 
Emma, ev., Gräbſchenerſtr. 67. — Adam, Auguft, Vorarb., ev., Adalbert⸗ 
ſtraße 10, Scholz, Chriſtiane, ev., ebenda. 

Sterbefälle: s 

Standesamt I. Kipke, Anna, T. d. Arb. Hermann, 1 G — Kirſch, 
Alfred, S. d. Portiers Carl, 9 T. — giyme, Marie, geb. Stirba, verw. 
Schneider, 60 J. — Scholz, Mar, S. d. Böttchergeſellen Eduard, 9 J. 
— Kuban, Gertrud, T. d. Buchbindergehilfen Richard, 1 J. — 
mann, Louiſe, T. d. Handelsmanns Auguſt, 7 J. — Feiertag, Franz, 
S. d. Arbeiters Franz, 3 M. — Neumann, Caroline, Dienſtmädchen, 
76 J. — Löwe, Wilhelm, Drechsler, 80 J. — Fuhrmann, Caroline, 

eb. Fuhrmann, Erbſaßwittwe, 77 J. — Kaifer, Marie, geb. Groß, 
Git 40 J. — Deichſel, Wilhelmine, geb. Böhm, Zimmermanns⸗ 
wittwe, 58 J. 


1 EL In den Sterbefällen vom 10. d. M. muß es heißen: 
ee tarie geb. Schönfeld, verw. geweſene Nickel, Kaufmannsfrau, 
66 J. 


Standesamt II. Menzel, Helene, T. d. Bäckers Carl, 5 W. — Seite, 
Fritz, S. d. Maſchinenputzers Wilhelm, 2 J. — Kolbe, Emma, T. d. 
1 Franz, 4 M. — Bußmann, Frieda, T. d. Regierungs⸗ 

aumeiſters Franz, 3 J. — Kramer, Arthur, S. d. Klempners Rein⸗ 
hold, 7 M. — Heinecke, Max, S. d. Friſeurs Carl, 9 W. -- Wutke, 
Bernhard, Rentier, 62 J. — Steinert, Gottlieb, Arbeiter, 57 J. — 
Heinze, Georg, früherer Brauer, 44 J. — Herrmann, Carl, Schneider⸗ 
meiſter, 65 J. — Dittmann, Max, S. d. Schuhmachers Auguſt, 3 M. 
— Hilbig, Roſina, geb. Kretſchmer, Arbeiterfrau, 46 J. — Kleinert, 
Willy, S. d. Fleiſchers Friedrich, 10 W. — Goldſtücker, Paula, T. d. 
Kaufmanns Gabriel Lachmann, 4 M. — Namsler, Luiſe, T. d. Bremſers 
Paul, 6 M. — Bayer, Hermann, S. d. Kaufmanns Richard, 10 W. — 
Langer, Carl, Arbeiter, 24 J. — Streekel, Reinhold, S. d. verſtorb. 
Fleiſchermeiſters Wilhelm, 3 J. — Graumann, Dorothea, eb. Staroske, 
Arbeiterwittwe, 63 J. — Jeſchr, Frieda, T. d. Malers Otto, 8 M. — 
von Paczeusky und Tenezin, Eugenie, Stiftsdame, 48 J. — Preißner, 
Robert, S. d. Arbeiters Wilhelm, 17 T. — Tiſcher, Helene, T. d. Gold⸗ 
arbeiters Hugo, 11 W. — Stabel, Hermann, S. d. Arbeiters Carl, 7 J. 
— Müller, Martha, T. d. Korkſchneiders Oscar, 1 M. — Mikulle, 
Eliſabetb, geb. Franz, verw. gewei. Schiffter, Stellenbeſitzerwittwe, 71 J. 
— Scholz, Fritz, S. d. Arbeiters Ernſt, 15 T. 

Standesamt III. Mech, Juliane, geb. Dittmann, Kaufmannfr., 81 J. 
— Henſchel, Fritz, S. d Fuhrwerksbeſitzers Guſtav, 6 W. — Krauſe, 
Friedrich, S. d. Maſchinenſchloſſers Georg, 2 M. — Reichelt, Louiſe, 
Aufwärterin, 51 J. — Tſchöpe, Johanna, geb. Bräuer, Arbeiterfrau, 45 J. 
— Alder, Raul, Kanonier, 21 J. — Gerſch, Paul, Grenadier, 19 J. — 
von Schramm, Karl, Standesbeamten⸗Stellvertreter, 69 J. — Wendel, 
Guſtav, Straßenb.⸗Conducteur, 44 J. — Krohne, Gertrud, T. d. Schiffs⸗ 
eigners Wilhelm, 11 M. 


Rohſeidene Vaſtkleider Mk. 16,80 


pr. Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Gewerbeſchule für nicht mehr ſchulpflichtige 
Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Penſionat, Vorwerksſtraße 10, II, 
im Königlichen Aichamt. 

Sonnabend, den 14., und Sonntag, den 15. März, von 10 uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Abends: (3356 


Ausſtellung der Schülerinnenarbeiten. 
Dora Mundt. 


leute 
* 


E Eröffnung 
Café Imperial 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 21. 


— —— LTD 


® 


gerssessseHsLssssehLhehhueeeshennree 
g? Fortsetzung. (Siehe frühere Nummer.) 
tenson zubereiteten Dufflot-Wein (das 7 
vorzüglichste, unschädlichste Mittel gegen 
Gicht u. Rheumatismus, welches in 24 Stunden $ 
die heftigsten Schmerzen beseitigt) die 
reinen, unverfälschten Weine 
französischen ungegypstenNaturweine zur Hebung desallgemei- 
nen Gesundheitszustandes in Deutschland beitragen muss, und 
dass das Trinken meiner Weine schon in ihrem natürlichen ġ®@ 
Zustande das beste Schutzmittel gegen Gicht, Rheumatismus, 
Influenza oder andere Epidemien ist. (Fortsetzung folgt) 


liefert zur Herstellung des in Frankreich nach 
„Oswald Nier.“ 
„Oswald Nier.“ 


dem Recept des berühmten Arztes Prof. Tar« 
Obiges beweist am besten, dass der regelmässige Genuss meiner 
4 Centralgeschäft u. Restaurant in Breslau Ohlauerstr. 79. 2 


% 
39998 


Sssssssssssssssessssssee 


Heil⸗ 


Die Beerdigung der Frau Landrabbiner 


Eva Tiktin, ze. Klaczko, 


findet hierselbst am Sonntag, den 15. März er., Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes statt. 
Breslau, den 13. März 1891 
Der Vorstand 
der isr. Kranken-Verpflegungs-Anstalı 
und Beerdigungs-kesellschaft, 


Aeußerſt vortheilhafter 


Gelegenheitskauf 
Corsets. 


Sämmtliche Muſter⸗Collectionen der allerneuesten 
Corsets, für deren guten Sitz und Haltbarkeit 
ich volle Garantie leiſte, verkaufe ich 


von heute ab für den auffallend billigen Preis 
von 3 und 4 Mark netto 


nur gegen Baarzahlung, ſonſtiger Preis 6, 8, 10 u. 12 Mark. 


Corset- Fabrik von 


Louis Freudenthal, 


Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Jnlie mit dem Rechts- 
anwalt Herrn Siegmund Hensohel hierselbst beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, Freiburgerstrasse 42, im März 1891. 


Hermann Hamburger 
und Frau. 
— — 


Meine Verlobung mit Fräulein Julle Hamburger, Tochter 
des Kaufmanns Herrn Hermann Hamburger und dessen Frau 3 
Henriette, geb. Hamburger, hierselbst, beehre ich mich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen, 

« Breslau, im März 1891. 13914) 


Siegmund Henschel, 


Rechtsanwalt. 


Für die vielen Beweise inniger Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden meines geliebten Gatten sage ich Allen auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank. (3917] 


Frau Albertine Eisenhardt, 
geb. Riess. 


2.00 0020 719 010 00 000,0 0030 0.909 0000 DO 00 0,0770 00 DOn 


© 
x 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie für 
die zahlreichen Blumenspenden bei der Beerdigung unseres 


lieben Vaters, Grossvaters, Schwiegervaters, Bruders und Onkels, 
des Rentiers 


Julius Eckersberg, 


sagen wir unseren herzlichsten Dank. Z 

Brieg, den 12. März 1891. [3405] Í 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Herrmann und Richard Eckersberg. 


| Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Frieda mit dem 
: Kaufmann Herrn Lonis Freund aus Bielsohowitz beehren sich 


statt besonderer Meldung ganz ergebenst anzuzeigen 


A. Sonnenfeld 
und Frau Rosalie, geb. Pollack. 
Orsesche, den 12. März 1891. / [3409] 


Frieda Sonnenfeld, 
Louis Freund, 
Verlobte, 
Orzesche. Bielscho witz. 
ett sse tötete Blee te; Eerste Weste tew tes Tek se ls 


Die glückliche Geburt eines ge-] Heut Mittag 12 Uhr entſchlief fanft 
funden Knaben zeigen hocherfreut an] unſere gute Mutter, Schweſter, 


ô x 
Sonnenschirme, 
engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 Mk. aufwärts. 
. Gerstel. Jaakerufenſ 12. 

; ; FR 7 FE 5 RER, 


‘ Umstands-Oorsets 


mit elastischer Leibbinde etc., ärztlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige 
nach Maass in bekannt exactester Ausführung. [2715] 


A. F , Carlsstr. 8, Bere 


SI OOA GOOD O29 OU OOO OOOO, 


Eine unerſchöpfliche Fundgrube von Ideen u. Citaten für 
Tiſchreden u. ſ. w. bieten die „Dichterworte für häusliche und 
öffentliche Feſte ausgewählt von H. Mirus.“ Verlag von 
W. HKoebmner in Breslau. Preis 2 M., eleg. geb. 2 M. 50 Pf. 


Nach Auswärts bei Angabe der gegenwärtigen Taillenweite unter Nachnahme. 


Schwieger⸗ und Großmutter, Frau . ; — — — 
Guftan Aeberſchaer Ottilie Gerroldt - —_— 20% %%% %%% %% %% 
oldt, 

und Mau, geb. Tille. verw. gew. Küngel. ab us ° Prämiiri $ 
es! 12. März 1891. Breslau, 12. Ma 91. egründe W N 4 * 

0 e > Br Gabitſtraße 0 War on 1846. e N TH Pe w 1881. 2 Kleiderstoffe u? 
wei ſtramme Jungen. ie tr a + Sr 

Bein, „ duden unn Slate Jagen Sunn keen. I. Special-Gardinen-Waſchanſtalt á 


in allen Neuheiten des Weltmarkts 


= erſucht für den ; [1912] 
bevorſtehenden Umzugstermin und Feiertagen 
i ergebenft um recht zeitige gütige Einſendung 


Gestern Nachmittag starb an den Folgen eines Schlaganfalles 
Herr Standesbeamten-Stellvertreter 


Carl von Schramm. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen überaus 
werthgeschätzten Collegen, der sich durch seine Biederkeit, 


sind 
für die Saiſon 
in reichster Auswahl eingetroffen. 

Unsere übersichtlichen Mustercollectionen bieten eine 
bequeme Auswahl und zeigen, dass wir bemüht waren, 
selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen. 

Besondere Aufmerksamkeit verwenden wir auf E 


3 

$ 

Aerztlich geprüfte und empfohlene iz 5 
IR Anfertigung von Damen-Costumes 

; 

; 

$ 


strenge Pflichttreue und Liebenswürdigkeit bei uns ein dauerndes 
Andenken gesichert hat. 


Breslau, am 13. März 1891. [3400] 
Die Beamten 
der Standesämter der Stadt Breslau. 


Umstands-Corsets 
2 und sind unsere Ateliers mit allen irgend zu Gebote 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweckentſprechend empfiehlt in größter * 
stehenden Kräften ausgestattet, um vom 


1 ren ienthal pà 
OUIS Freudentna ; d ; i 

2 einfachsten Hauskleide bis zur elegantesten 
` Balltoilette 


Corſet⸗Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 80. | 
BETTEN EEE AEREA NER wirklich Gutes und Elegantes und namentlich Preiswürdiges 
8 zu liefern. 13402 
Küchen Möbel Die neuesten Modelle und Modebilder im grossen 
„größte Auswahl, Sortiment erleichtern es den geehrten Damen, bei uns etwas 
un 5 ihrem Geschmack entsprechendes zu finden, und werden 
PF. Langosch, die wiederum vergrösserten Räume unserer Modeabtheilung 


oe re 45. die bequemste Auswahl bieten. 
Billige, feite Preiſe! 
„Teleobon 388. _ 


[3174] $ 


“ % 0990009000000 


Atelier für Denkmäler jef 
II. Salomonowitz, | W 
Antonienstr. 18. 


Modellhüte 


A nad) Bun Driginalen zu ſehr e 
à billigen Breiten. ; Versi ä 

rs iltigi ezugs⸗ sand- und Ausstattungs-Häuser 
lieben alten Herren von dem am 4. d. Mte. erfolgten Ableben f Gröhte ee Sa g 


ihres lieben alten Herrn Referendar g garnirten Hüten ; mene > vi Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Franz Sellentin jeder Art, A Berlmutt:, Bofamenten: u. 7 f ee ROST 5 


j R . — De t - J 0 5 G 
j i iss zu setz Stoffkugelknöypfe alle Farben, Breslau, am Rathhause 26. 
geziemend in Kenntniss zu setzen. 9 MI. Liebrecht, N Did. 20 ben de ln 00900009090 9000000900000000000400009 900090 
ape ni Strohhntfabrik u. Putzmagazin, |W Goldbordüren, Meter ſchou | 2 erö ifan., 1128) 
Die B. B. „Gen mania. 5 me intakt * i 25Pi.,Seidenfpisen, Tülls, y 11128] 

13399] I. A.: luliusberg, stud. med, s D Volants in Chantilly und 
w Guipure zu billigiten Breifen. K 
Gold⸗Perlenu mattes tuart⸗ 
kragen, Stück 1 M. Neueſte 
Perlbordüren, matte Galon E 
Meter 20 Pf., Ornements, 
Goldſoutache u. alle Farben 
Seidenſchnur, ſowie tägl. Ein⸗ 
gang von Neuheiten 
für Damenjchneiderinnen g 
zu ſehr billigen Preiſen bei K 


G. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe Nr. 6, I. 


099009009000 


— e — 


Aelteste deutsche 


Hierdurch erfüllt Unterſertigte die traurige Pflicht, ihre 


Sees 


t 


Das neu eröffnete 


Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenidewaaren-Geschäft 


verbunden wit Atelier zur Anfertigung eleganter 
Neuheiten und Reparaturen von 


E. Friesing, Albrechissir. 3, parterre, 


4. Viertel vom Ringe. 
empfiehlt sein auf das xreiehhaltigste ausgestattetes Lager 


Reizende Neuheiten 


in 3911) 


Heute Morgen 9, Uhr verschied nach kurzem, schwerem i Wiener und 
Krankenlager meine innigstgeliebte Frau, unsere) herzensgute $ 


Mutter, Tochter. Schwester en 5 Carlsbader 
Frau Marie Kaiser, co. Gross. Schuhwaaren 
; fü 


In tiefstem Schmerz zeigt dies mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 


ur 
Alwin Kaiser. herren, Damen und Kinder 
Breslau, den 13. März 1891. 139240 K F „ „empfiehlt 2 ; ER 7) 4 uns E 
Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr, von der Leichenhalle N] in reichſter Auswahl | egenheits-Einkäufe erworben, zu Auffallend billigen Preisen 


des St. Matthiaskirchhofes bei Oswitz. 15 W. Epstein, Für Tapezierer: 


; a iaaa mit aranen, 5 

i 9 i rother un auer Kante, Meter 
Ring 16, Becherſeite. von 15 Pf. an, Std, 40 Mieter, 
5,25 M., auch dreifarbig a. Lager. K 


EM. Charig Nachf. 


Ohlanerſtr. 20. 


— ——— 


ach beendeter Inventur 
verkaufe für die Hälfte 


des bisherigen Preises 


vor jährige und mit kaum bemerkbaren 
Fehlern versehene 


Infolge eines Unglücksfalles starb am 11. d. M., Abends 7 Uhr, 


us geliebter, herzensguter und 0 A Teppiche, 
A r t h ur 4 | Brima-Qualitäten in reizenden neuen 
5 Deffing, 


Schüler d s Sick 7 K ; Inu ihre Moitsrhnf |E Reisekoffer, Reisetaschen, Reise-Necessairer. 
Pi e, e wire dies 3 lieben Plüſch Tiſchdecken, In J. Silbers Reſterhdl. = Keinckissen, 
Freunden und Bekannten hierdurch an. & Portieren, Läufer, ift ein großer Poſten . zu Handtaschen, Umhängetaschen, Album, 
Breslau, den 13. März 1891. Gardinen, Steppdeden, . tee Schreibmappen, Brieftaschen, Cigarrentasehen, 
Robert Günther, Inspector auch im Einzelverkauf zu billigſten] auch Fab 1b 91 ſte i ars Eat: Portemonnaies ete., 2676) 
, ; 3 3250 e eee Cat: Regenschirme, Sonnenschirme, Fächer, Stöcke. 


* i Engrospreiſen. = 
nebst Frau Mathilde, geb. Winkler, Teppiche mit kleinen Fehlern, fomie | zun, Mouflelin, Wollttoffe Cahe: . 


und Söhnen. I poiche vorjähriger Saiſon unter Preis. mires, Gardine, Sammete, ſchw. lerb 
- ; 2 p a > reinſeidene und halbſeid. Bänder (Weech»lerbank), 
en 8 e e eee ask cs Teppichfa brif 5 Niederlage aufs Gewicht zu HA bill. Preiſen nur ep er Neue e 5a 
s FREE 3 eolaiſtraße k . 
RA Eingang durch 5 Eckladen. - Albrechtsſtr. 49, J. © 9 | (Gertenstranse-Eehe). 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 10171 
Telephonamt II Nr. 1297. 


y 


Ernst Elflein, 


Zelegraphen - Bau = Anttalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


Haustelegraphen⸗, Telephon- u. Mikrophon: 

R niagen aller Art 607] 

in ſauberſter Ausführung und zu joliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem u. neueſten Erfahrungen. 


Dur Neuheit: 
Bewegl. Tiſch⸗Telephon⸗Stationen. 


Allgemeine 


Elektricitäts- Gesellschaft, i 


Breslau, Gartenstraße 13, Ecke höſchenſtr. 
Elektriſche Beleuchtungsanlagen 


und Haus inſtallationen 


um Anſchluß an das ſtädtiſche Elektrieitätswerk 
werden durch uns ra ER Mit Koſtenanſchlägen und jeder Aus⸗ 
kunft ſtehen wir zu Dienſten. Muſterlager von Krouleuchtern, 
Wandarmen 2e. für Glüh- und Gaslicht. i 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Faconeisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


liefert nebst statischen 
Berechnungen (0610 


o Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 
NB. Einkauf von Alteisen u. Metallen. 


Marshall Sons & Co, s 
weltberühmte Locomobilen 


— fahrbar und feststehend, — für industrielle Zwecke jeder Art ie 


2274) $ 


U Eisen 


schmiedeeiserne 


besonders gebaut, empfehle in allen Grössen als vollständigen ® 
Ersatz für feststehende Dampfmaschinen. — Eine solche Loco- $ 
mobile von momimell 46 u. effeetiv 40 Pferdekraft 9 
steht für Reflectanten bei mir zur gefälligen Besichtigung. À 


5 H. Humbert, 
Moritz-Strasse Nr. 4, Breslau. 


yk? A STS 


Porland-Cement 
Fabrikat I. Ranges, 


zu allen 
Bauzwecken, Betons und Cementgußwaaren. 


Sydrauliſchen Kalk, 


zu Fundamentirungen beſonders geeignet, 
empfiehlt die 
Portland Cement Fabrik 


vormals A. Miesel 
in Oppeln. 


11084] 


5 Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung eines Nutzholzſchuppens 
auf Hauptwerkſtatt Breslau⸗Freiburg ſollen öffentlich verdungen werden, 


und zwar: Loos 1 Erd⸗ und Maurerarbeiten, Loos II Zimmerarbeiten, 
en Ziegellieferung, Loos IV Dachdeckerarbeiten, Loos VJ Tiſchler⸗ 
r . 

Preisangebotsvorlagen, Zeichnungen und Bedingungen liegen in unſerem 
Verwaltungsgebäude zu Breslau, Berliner⸗Plat 20 f., aur nfin aus 
und können gegen Einſendung von 0,50 M. für jedes Loos einzeln von 
unferem Bureauvorſteher Herrn Elehler bezogen werden. Angebote 
nebſt Materialproben ſind mit entſprechender Aufſchriſt verſehen, verſiegelt 
und beſtellgeldfrei bis zum Eröffnungstermin an uns einzufenden; der 
letztere findet am Dinstag, den 31. März d. J., Vormittags 11, 


LA, 11½, 11¾ und 15 Uhr, im Zimmer Nr. 16 unſeres A 
kung be ftatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. feres Verwal 
reslau, den 6. März 1891. 3353 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslan—Halbſtadt). 


Die Lieferung von 500000 kg Stückkalk und 1000 Faß Portland⸗ 
Cement für die Zeit vom 1. April d. J. bis 31. März k. J. ſoll vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen für Kalk und Cement können im 
hieſigen Betriebsamts⸗Gebäude, Luiſenſtraße Nr. 8, Zimmer 17, eingefehen 
oder gegen Zahlung von je 50 Pf. von uns 4 5 werden. Die An⸗ 

ebote find portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von 
ſücktalt“ und „Angebot auf Lieferung von Cement“ verſehen bis 
eee den 28. März d. J., Vormittags 12 Uhr, an uns 
einzuſenden. : 3380) 
olen, tm März 1891. 8 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriehs⸗Amt (Dir.⸗Bez. Breslan). 


No. 1 der neuen Actie mit 


an mich einzuſenden. 


75 Einſicht aus, bezw. können von mir gegen portofreie Einſendung von 
180 Pf. bezogen werden. 


Preussische Hypotheken -Aotien-Bank in Berlin. 


Die Haupt - Direction. 
Sanden. Sohmidt. 


Activa. Bilanz per 31. December 1890. Passiva. 
A vu nee A 1 924 291 250 Actien- Capital.... . H 9 960 000) — 
Eigene Effecten zuzüglich Zinsen e 4 625 472| 2 NSS Ä! Seat ee z 1 452 625| — 

a | Wechselbestand abzüglich Zinsen s 281 467 |08] Emittirte Pfandbriefe abzüglich verlooster....... z 130 207 700| — 
Guthaben bei Bankhäusern etc. gegen Unterlage . = 3 420 621197 % Amortisationsfonds .....2.uunucceeeeceeenneeser z 199 701 |58 
Vorräthige und gestempelte Pfandbrief-Formulare = 59 66840 Vorausgezahlte Hypotheken-Zinsen ............- z 47 30865 

i | Bank-Gebäude abzüglich mit übernommener Verlooste Pfandbriefe zuzüglich Agio z 194 058 — 

Hypothek. nennen ns une en AT OEST. z 170 000 — Fällige noch einzulösende Pfandbrief-Coupðħs .. = 1 005 721152 
Diverse Debitoren. z 150 16561 Am 1. April 1891 fällig werdende antheilige 

Mobilien-Conto........ REES 7 22 032 — Pfandbrief Zinseenn : 614 887 |75 

Anlage im Hypothekengeschäſt... z 137 345 319047 Noch einzulösende Dividendenscheine ........... z 7 

| u Diverse Oroditoron Loena ar see same ee z 3516 633 |17 

Reingewinn 3 z 799 661198 

N — re he 

A į 147 999 038] 6311| M} 147 999 038163 

Debet. Gewinn- und Verlunt-Conto. Credit. 
Geschäfts-Unkosten . -..... TE EE O M 313 47910% Vortrag aus 1889. >... ... . .... . . . ff . M 809195 
Communal- und Gewerbesteuer z 15 29385 Gewinn an: Zinsen, Provisionen und Unkosten- 

Courage: Conto sun dl, 222 ee eee n a en sai anaa z 11 095/15 Beiträgen. z 1 181 696| 25 
Zuschlag zu verloosten Pfandbrieſen z 14 000| — 
Pfandbrief-Stempel und Anfertigungskosten s 33 742 850 
Abschreibungen auf Mobilien. . 2 448 % 2 
Reingewinn n 3 z 799 661 =l | 
VD nn EEE | 
4 1189727720 M 1189 721020 


Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den uns vorgelegten Büchern der Bank überein. 


Berlin, den 9. Februar 1891. 
Ed. Schmidt, 
Commerzienrath, Generalconsul 
i. F.: Anhalt & Wagner Nachf. 


Beutner, 
Regierungsrath a. 
Verwaltungsdirector der Norddentschen 
Textil-Berufsgenossenschaft. 
Die am 1. April 1891 fällig 


Preussische Hypotheken -Actien-Bank. „denden Coupons unsere 


Die für das Jahr 1890 mit 6½ Procent festgesetzte Dividende Pfandbriefe werden hereitevom 
wird gegen Einlieferung des Dividendenscheins No. 3 der alten bezw. 46. März e. ab bei unserer 
3392] [Kasse in Berlin und bei den be- 

kannten Zahlstellen eingelöst. 


Pommersche 
liypotheken-Actien-Bank. 


i 


M. 39 bezw. M. 78 pro Actie 
von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen Pfrandbriefverkaufs- 


stellen ausgezahlt. 
Berlin, 12. März 1891. 


Die Haupt- Direction. F. Romeiek. Schultz. 
Sanden. Schmidt. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslan. Concursverfahren. 


Rangirbahnhof Brockau. Das Concursverfahren über de 
Die Lieferung von 2000 Tonnen oder 6000 Sac Portland: Nachlaß des un 20 Mar, 1889 de 
Cement für den Bau der Durchläſſe auf dem Rangirbahnhofe Brockaufſtorbenen, zu Breslau wohnhaft ge: 
fol in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. weſenen Kaufmanns 
Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Auſſchrift verfeben bis Max Tittel 


zum Eröffnungstermine = ; 1 15 : f 2 
2 zu Breslau iſt nach erfolgter Abhal⸗ 
am SL ME 8, . en 10 nur, tung des Schlußtermins und Be⸗ 


an mich einzufenden. ; g N N - s 
Bee liegen in meinem Amtszimmer Teichſtraße 31 zur e ben „ 

Einſicht aus, bezw. können gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. von res 5 mg z 1 — 

mir bezogen werden. reslau, Jaehni P ruar . 
a an a A Gerichtsfchreiber 


reslau, den 13. n theliunsebanmeißer. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Kreessin. 


Eiſenbahn⸗Directiousbezirk Breslau. Concursverfahren. 
ET Raugirbahnhof Brockan. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Die Lieferung von 1500 Kubikmetern Granitbruchſteinen zum] manns Anguſt Burkhart zu Oels 
Bau der Durchläſſe auf dem Rangirbahnbofe Brockau fol im Wege der iſt am [3383] 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. i 12. März 1891, Vorm. 10 Uhr, 


Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehe das Concursverfabren eröffnet. 
(33 Der Kaufmann Reinhold Guhr 


zum Eröffnungstermin A ; 
am 31. März d. J., Vorm. 11 uhr, zu Oels iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Anmeldefriſt bis zum 

17. April 1891. 

Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters und Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes, 
ſowie event. gemäß §. 120 der Eon: 
cuxsordnung ift Termin auf den 
17. April 1891, Vorm. 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 
1. Mai 1891, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Antsgericht 
hierſelbſt anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
„I Concursmaffe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu ver⸗ 
abfolgen oder zu leiſten, auch die 
Gp Mgtung ee: ooy For. 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 

8 - derungen, für welche fie aus der 
Chauſſee⸗Neuban Tarnowo⸗Rokietnica. Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Die Lieferungen von 313 To. Portlandcement à 180 kg brutto und] Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
96 To. gebrannter Kalk à 220 Liter frei Waggon Bahnhof Rotietnica] verwalter bis zum 
wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. Angebote mit 3 Auf⸗ 10. April 1891 
rift bis zum Termine 2 s 25 pA 
ſchrift Dinstag, den 31. März 1891, Vormittags 10 Npr, Ange den 12. März 1891. 


n 
96 


Die Bedingungen liegen in meinem Amtszimmer, Teichſtraße 31, zur 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, den 13. März 1891. ; 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Kressin. 


EiſenbahnDirectionsbezirk Breslau. 
Naugirbahnhof Brockau. 

Die Lieferung von 750000 Hartbrand⸗ Ziegeln zum Bau der 
Durchläſſe auf dem Rangirbahnhofe Brockau ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungstermin 

am 31. März d. J., Vorm. 12 Uhr, 
an mich einzuſenden. . [3397] 

Die Bedingungen liegen in meinem Amtszimmer, Teichſtraße 31, zu 
Einſicht aus, bezw. können von mir gegen portofreie Einſendung von 
80 Pf. bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 13. März 1891. ; 

Der Abtheilungs⸗VBanmeiſter. 


an mich einzureichen. Bedingungen gegen Selbſtkoſtenerſtattung von mir gez.: Gruß, 
u beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 1 arip 
t Pojen, den 11. März 1891. Gerichtsſchreibe 


Der Landesbauinſpector. Schoenborn. des Königlichen Amtsgerichts. 


Ver $ G ch t u n 8 Bekanntmachung. 


d ſthauſes zu drei Hahnen in Troppau, der größte und eleganteſte! Die den Buchhaltern Eruſt Pöhl⸗ 
Naus a Lene San m Troppau, Hauptſaal ca. 430 m? groß mit | mann in Gnadenfrei und Hermann 
2 Nebenſälen, großem Garten mit Veranda und Muſik⸗Pavillon, Alles] Marx in Ober⸗Peilau II für die 
für Gasbeleuchtung eingerichtet, Schankzimmer, Wohnung und eine unter Nr. 459 des Firmen⸗Regiſters 
ſeparate, an der Straße gelegene Schänke für Bier und Branntwein ıc. | eingetragene Firma 13384 
auf die Zeit vom 1. Juli 1891 bis Ende Juni 1894 eventuell 1. Auguſt Mechanische Weberei 
1891 bis 31. Juli 1894. Nach cla des Pachtvertrages ift eine Er- Th. Zimmermann 
ung des Pachtes nicht ausgeſchloſſen. < 7 ; ilte, und unter 

TEE um rd a re Inventar an Gläſern, Flaſchen, Ge- . g dene ere 15 
Igir, 5 1 5 3 Tiſchwäſche, Eßbeſtecke ze. wird dem Pächter zur getragene Eollectiv⸗Procura ift er: 
Benützung übergeben. 3 3 z f 

Offerte auf dieſe Pachtung werden bei dem Bürgermeifteramte Troppau 1085 Firmeninbaber Kaufmann 
in der Kanzlei des Amtsdirectors bis 1. Mai 1891 entgegengenommen. eodor Zimmermann zu Ober: 

In den Offerten ift der Zins abgeſondert für die Gebäude einerſeits Peilau II hat für die vorſtehend be⸗ 
für den Garten und Inventar andererſeits anzugeben. Als Vadium ſind eichnete Firma: 
dem Offerte 200 Fl. baar oder in börſenmäßigen Effecten nach dem Xk dem Handlungsbevollmächtigten 
Courswerthe berechnet anzuſchließen. Der Eriteher hat eine Caution vonf ErnſtPöhlmann in Gnadenfrei, 
2000 Fl. zu erlegen, beziehungsweiſe das Vadium auf dieſen Betrag zu] v. dem bisherigen Vorſteher der 


gänzen. 5 ü i t 
Pak Bedingungen der Verpachtung und Offertverhandlung, Formulare amon —.— ans 
für Offerte, das Mobiliar⸗Inventar und der Plan des Pachtobjectes] e dem Vorſteher der Brüder: 
können beim Bürgermeiſteramte Troppau in den gewöhnlichen Amts⸗ emeinde Heinrich Geller zur 
ſtunden . werden. 3389) eit in Berlin, Wilbelmſtraße 
Ueber Verlangen werden die Bedingungen auswärtigen Bewerbern 1. 7 
gegen Tragung des Porto zugeſendet. 
Die Offerte ſind verſchloſ en einzubringen. 
Bürgermeiſteramt Troppan, 
am 7. März 1891. 
Der Bürgermeiſten 
Hauer. 


gemeinſchaftliche Procura ertheilt. 


Procuriſten genügt zur Verpflichtung 
des Firmeninhabers. 
Reichenbach u. E. d. 10. März 1891. 
Königliches Amte⸗Gericht. 


ernannt worden. 


Die Zeichnung zweier der genannten] A 


13391) 
L. Nauwerk, 


Director der Preussischen Feuerversicherungs- 


Actien-Gesellschaſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift heute 
bei der unter Nr. 319 verzeichneten 


Firma 3 3388) 
F. Richter 
zu Schlegel mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Glatz eingetragen worden: 
Die Zweigniederlaſſung in Glatz 
iſt aufgehoben. 

Neurode, den 7. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
bei der unter Nr. 51 verzeichneten 
Firma [3386] 

Neuroder Kunstanstalten- 

Actiengesellschaft,; vormals 


Treutler, Conrad & Taube 
mit dem Sitz zu Neurode heute eine 
getragen worden: 2 

In Berlin iſt eine Zweignieder⸗ 
laſſung errichtet. 

Neurode, den 7. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der bisherige Verwalter, 
Kaufmann Gottlieb Mayer von 
bier. fein Amt als Verwalter der 


Schuhwaarenhändlerin Ida Hain⸗ 
ſchen Concursſache von Neiſſe nieder⸗ 
gelegt hat, iſt an ſeiner Statt der 


Kaufmann Heinrich Krumbhaar 
von hier zum neuen Maſſenverwalter 


Ueber Beibehaltung deſſelben ev. 
über Neuwahl eines anderen Ver⸗ 
walters ſoll im Prüfungstermine 

den 4. April cr, 
Vormittags 9 Uhr, 
mitverhandelt werden. 

Die Schlußrechnung des früheren 
Verwalters befindet ſich bei dem 
jetzigen und kann bei dieſem einge⸗ 
ſehen werden. 3385 

Neiſſe, den 9. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers 

Hermann Werner 

zu Oſtrowo wird, 

da der Schuldner den Antrag 
auf Eröffnung des Verfahrens ge⸗ 
ſtellt, auch ſeine Zahlungsunfähig⸗ 

keit glaubhaft gemacht hat, 
da ferner eine den Koſten des 

Verfahrens entſprechende Concurs⸗ 

i maſſe vorhanden ift, 
eute, A 
am 11. März 1891, 
Nachmittags 5½ũ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Pawelitzki zu 
Oſtrowo wird zum Coneursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind } 

bis zum 25. April 1891 
bei dem Gerichte auen $ 

Es wird zur a lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 16. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen f 
auf den 13. Mai 1891. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
dig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, fürWelche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concuisverwalter 

bis zum 9. April mL en 

eige zu machen. 
Birowo, den 100 a 1891. 

n 


Gerichtsſchreiber 5 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


k 


„autschenpferde.“ 
Wortheilhafter Kauf. 


Zwei ſechsjährige, flotte, hochelegante Füchſe (Paßpferde) in 
nächſter Nähe von Breslau ſind ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei M. Farnik, Breslau, Berlinerſtraſte 35, L Et. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
von ca. 300 lfd. m Bauzaun zur 
Umwährung des Bauplatzes für das 
Geſchäftshaus der Alters: und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für 
oll in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 
im Bau: 
Kronprinzenſtraße 65, 
gegen Zahlung von 50 Pf. erhält 
ich. Die Angebote find bis Frei- 


Schleſien hierſelbſt 


Die Bedingungen ſind 


bureau, 


tag, den 20. 


Baubureau einzureichen. 
Breslau, den 12. März 1891 


Blümner, 


[3381] Landes: Bauinfpector. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur Wilhelm Preuss & Co.: 
gehörige 
Trico⸗ 
tagen, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren, ſoll nebſt den Geſchäfts⸗ 
Ganzen verkauft 


ſchen Concursmaſſe 
Waarenlager, beſtehend in: 


utenſilien im i 
werden. [3404] 


Das Waarenlager und die Uten⸗ 
lien können Montag, den 16ten 
M., Vormittags von 9 bis 
und Nachmittags von 3 bis 


12 
6 Uhr im Geſchäftslocal 


Graupenſtraße Nr. 16, 
l. Etage, 


beſichtigt werden. 

Kaufsofferten werden bis zum 
16. d. M., Abends 6 Uhr, in 
meinem Bureau, Neue Taſchen⸗ 


ſtraße 25a L, entgegen genommen. 


Breslau, im März 1891. 
Carl Beyer, 
Concursverwalter. 


3000 Mark 


werden auf ein Grundſtück zur ſicheren 
ypothek geſucht. Näh. N. F. 10 
Ringernp Minfterberg. [3915 


E 
po 
Vertretung! 


Wir ſuchen für die öſtlichen 
Provinzen einen durchaus fleißigen 
und fähigen Vertreter zum Ver⸗ 
trieb unſerer Fabrikate. Dieſe ſind 


lackirte Pappenwaaren (Papier⸗ 
made), als eebretter, Hand- 
e Doſen aller Art ze. ꝛc. 


orzügliche Referenzen werden un⸗ 
bedingt 1050] 


Köln⸗Ehreufeld. 


Hausverkauf. 


I Gleiwitz, Oberſchleſien, ift 
ein gutes Geſchäftshaus, zu jedem 
Geſchäft paſſend, in beſter Lage, 

amilienverhältniſſe halber zu ver⸗ 

ufen. Offerten unter M. Z. 199 
an die Exped. der Bresl. Ztg. * 
richten. [3328 


Ei: gute Brauerei, welche im 
Gange bleibt, mit ſämmtlicher 
uter Einrichtung iſt per April oder 
Mal zu verkaufen. Kaufpreis 
42000 Mark bei Anzahlung von 
1820000 Mk., Reſt zu 4—4½ pCt. 

Offerten unter D. R. 101 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3357 


1 Herreu⸗Garderob.⸗Geſch. 
mit einem Umſatz von ca. 50 000 M., 
in beſter Lage der Stadt, iſt ander⸗ 
weitiger L ee halber zu 
verkaufen. Erforderlich ca. 15 bis 
20 000 Mark. Offerten sub E. 632 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Neſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


In e. d. größten Garniſonſtädte 
in Schl. iſt per 1. Juli c. ev. auch 
früher ein feines u. nachweislich 
rentables Reſtauraut m. ausſchl⸗ 
echtem Bierausſch. an e. dung tuͤcht. 
Fachmaun m. d. nöth. Mitteln zu 
verpachten. Engros⸗Geſchäft kann 
nach Wunſch mit übern. werden. 
Anfrag. befördert d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter R. H. 103. 


sche $ 
Dr. Spranger“ Heil- 
eilt gründlich veraltete 
ſalbe Veluſchäden⸗ Wunden, 
bóje Finger zc. in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Nag een e 
etid., Reiſten, Gicht tritt fo: 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. (1159 


Schweißfuchs, 


Wallach, 4 J. alt, 4½“ gr., mit 
ſehr guten Beinen, ba gefahren, 
ev. auch als Reitpferd. Pr. 800 M. 
Näheres durch Noſtarzt Michalski, 
Namslau. 3373] 


Ein Paar elegante große und 
oute Pferde (Somme u 


Nappe), 4ährig, über 16 Fauſt hoch, 


nd beim Gutspächter hy in 


Erusdorf b. Bielitz, Pe 8 
a l da a RA 


den März d. J., unter 
der Adreſſe des Unterzeichneten im 


4 
. n 
2 HER 


Einen größeren Poſten 


prima Malzkeime 
hat preiswerth abzugeben 
Gogoliner 3273] 
Dampfbrauerei und Malzfabrik. 
Gebr. Overbeck. 


en finden ſtreng diser. lichen. 
Aufnahme, mäß Preiſe, Feldſtr. 30, 
3. Etage, bei Frau Hebamme Kutznik. 
— —̃— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tücht. erfahr. Kindergärt. 


und ungeprüfte Erzieherinnen find. 
vorzügliche stellung durch Frau 
Dr. Markusy, Gartenstr. 46d. 


Aeltere Kinderpfleg. u. Kinderfr. ſucht 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


aſſe 22, 


Als Geſellſchafterin n. Pflegerin 
+ einer alleinſtehenden, alten Dame 
wird ein jüdiſches älteres Fräulein, 
welches ſchon in ähnlicher Stellung 
war und gute Empfehlungen be⸗ 
ſitzt, zum Antritt per 1. April 
geſucht. 13927 

Meldungen sub A. 6. 33 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


unges Mädchen, bisher bei den 
Eltern im Geſchäft thätig, ſucht 


Verkäuferin, gleichviel welcher 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ordentliches Mädchen, firm 
> in der Wirtbſchaft und Wäſche, 
wird bei gutem Lohn zum 2. April 
verlangt Paulſtr. 34, I., rechts. 


eſucht möglichſt zum baldigen 
Antritt ein ehrliches, arbeitſames 


jüdiſches . zu hauswirth⸗ 


ſchaftlicher Thätigkeit und zeitweiliger 
Aushülfe im Geſchäft. Materials, 
Kurzwaaren u. Schank. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. Offert. 
mit Angabe der Auſprüche erbittet 

1333] Salo Bock, Kröben. 


GrößtesGeſchäft, jährl.viele Millionen 


Offene Stellen e dur 


Fordere durch Poſtkarte 20, DR e 
0 e el 
Ubreſſe: Steten-gourier, Bertin-zWeſtenb 


Eine gut eingeführte 


Deutſche 
Lebensverſicherung mit 
Unfallverſicherungs⸗ 
Abtheilung 


ſucht für die Provinz einen 


tüchtig. JInſpector. 


Nur Herren, welche für beide 
Branchen bereits gearbeitet und an⸗ 
nehmbare 1 aa erzielt haben, 
werden erſucht, ihre Adreſſe bei An⸗ 
gabe der Gebaltsanſprüche, Referenz. 
und Leiſtungen unter H. 21317 bei 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, niederzulegen. [1114] 


Hagelverſicherung. 


Für Schleſien wird ein gewandter 
Acquiſitions⸗ und 5 
Regulirungsbeamter 


von einer Hagelverf. Geſellſch. 
a. G. zum ſofortig. Antritt 3 

Off. sub kl. 21419 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Ich ſuche für Schleſien — gut 
eingeführte Tour — einen tüchtigen, 
beſtens empfohlenen 13881 

Reiſenden E 
für meine Cigarreufabrikate zum 
bald. Antritt; perſönliche Vorſtellun 
erwünſcht. Meldungen an Friedrie 
Kohl's Nachf., Bresl., Hummerei 16. 
Breslau, im März 1891. 
Hugo Reisner. 


Tüchtiger Reiſender 


wird zu fofortigem Antritt für ein 
rößeres Hohl: und Tafelglas⸗ 

eſchäft geſucht, der Schleſien und 
Lauſitz in der Branche mit Erfolg 
bereiſt hat. Gefl. Offerten ſind unter 
Z. 104 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. 13377 


Geſchäft juhe per 1. April er. 
einen tücht., ſelbſt. [3372] 


Verkäufer. 
Offerten ſind Zeugn. u. Phot. und 
Angabe von Gebaltsanſpr. bei freier 
Station beizufügen. 
Mermann Meier, Guben. 


y 


Für unſere 


Damenmäntel⸗Confections⸗Abtheilung 


ſuchen wir eine beſonders im Zuſchneiden nach Maaß ſehr geübte i 


= Directrice "BE 


zum baldigen Antritt. 


Gebrüder Siebert, Kgl. Hoflieferanten, 
Königsberg in Preußen. 


[2375] 


eine grosse Buntweberei Schlesiens wird 


zum baldigen Antritt ein 


Reisender, 
der mit der Branche und der Kundschaft Schle- 
siens und Posens veriraut sein muss, 
sesucht. 
Gefällige Offerten nebst Zeugnissabschriften 
u. Gehaltsansprüchen sing niederzulegen unter 
W. 625 bei der Annoncen-Exped. von ERudolf] , erin Hamburg, Bremen: nl 


[1158] 


Mosse, Breslau. 


Ein Knabe mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern, wird 
gegen monatliche Vergütigung als Lehrling aufgenommen. 


Erzieherinnen |B an 


Albert 


Ning 35, VIEL, Strohhut⸗Fabrik. 


Goldstein, 


Für m. Herren: u. Damen- 
Garderoben - Geichäft fuhe 
zum Antritt per 1. April einen 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Derſelbe muß auch in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert ſein. 
Meld. ſind Gehaltsanſprüche bei 
freier Station inel. Wohnung, 
ſowie Photographie beizufügen. 

H. Horn, Bautzen. 


bald ev. auch ſpäter Stellung als] Tür mein Colonial⸗Waaren⸗ und 


Delicateſſen-Geſchäft ſuche ich per 


Branche. Gefl. Off. unter J. M. 291. April er. einen zuverläſſigen, 


ewandten, tüchtigen jungen 
tann mit guter Handicrift. 
Marken verbeten. [3 
M. Herrmann, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros u. en detail ſuche ich zum 
Antritt per 1. April er. einen zu⸗ 
verläſſigen 13347 


jungen Mann, 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
der einfachen Buchführung und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und zu kl. 
Reiſen befähigt iſt. Gefl. Offerten 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an 
J. Glogauer, Gleiwitz. 
Für ein Getreide⸗-Commiſſions⸗ 
Geſchäft wird ein [3346] 


9 

junger Mann 
and der Branche, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten ohne Retkourmarken erb. 
unt. Chiffre X. Y. 12 Kattowitz OS. 


1 Volontair 
und 1 Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
ſofort oder 1. April geſucht von 
Hugo Lipschütz, 
Kattowitz OS., 
Modewaaren⸗ und Herren: 
Confections⸗Geſchüft. 
Einen 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſuche ich per 1. April cr. 
gegen monatliche Vergütigung für 
Kuopf⸗ u. Poſamenten⸗Engros⸗ 
Geſchäft. [8932] 


C. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6, L 


Lehrling 
mit guter Schulbildung findet bei 
angemeſſ'ner Vergütung per Oſtern 
in unſer Wollw.⸗Fabrik Stellung. 
N. Wiener & Co., 


[3926] Höfchenſtr. 27. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
junger Mann, nicht unt. 25 Jahren, 


mit Comptoirarbeiten vertraut, 
welcher bereits in größeren Geſchäften 
Oberſchleſiens geweſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet 
per 1. April Stellung. Gehalt 
bei freier Station Mark 600, ohne 
Station Mark 1200. Ebenſo findet 
ein Expedient Stellung, Gehalt 
bei freier Station Mark 360, und 


ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulfenntnijien 
verſehen. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe nebmen Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Breslau, unt. 
H. 21425 entgegen. 1171 


Apothekerlehrling. 
um 1. April ſuche ich einen 
Lehrling. - [2817] 
J. Fuchs, Wüſtegiersdorf. 


4 8 
Lehrling. 
Suche per Oſtern einen Lehrling 
für m. Medie.⸗„Drogen⸗, Farben- 
und Parfümerie⸗Geſchäft. 
Friedrich Güntzel. 
Breslau, Gräbſcheuerſtr. 38a. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Joseph Bloch jr, 


Sämereien⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling 


per ſogleich für ſein Weißwaaren⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft, 
bei freier Station, ſucht 
S. W. Meseritz, 
3274] Wollſtein. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum Eintritt per 1. April er. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. (3371) 
duard Davidsohn, 
— Inowrazlaw. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Villa Uechtritz, 


Berliner Chauſſee, Halteplatz der 
Pferdebahn, herrſchaftliche Wohn⸗ 
räume mit reich. Beigelaß, Diener: 
wohn., Stall⸗ u. Wagenremiſe, gr. 
Gartenpark, für 1400 Rm. zu 
vermiethen. Näh. d. Dr. Wenzig, 
Gräbſchnerſtr. 49, Gartenh. Hpt. 
Beſichtigung jederzeit. 13935 


Hochelegaute 1. Etage, 
Höfchenſtraſte Nr. 12, dicht am 
Muſeumsplatz, per Oſtern zu verm. 


Muſeumspl. 2, III. links, 


iſt eine ſchöne große Wohnung 
wegzugshalber billig zu verm. 


Forckenbeckſtr. 9 


iſt die 1. Etage, 6 gr. Zimmer mit 
Veranda und Erker, Badezimmer, 
Mädchenſtube, Spetiefammer, 1 
1. Juli zu vermiethen. 3864] 


Freiburgerſtr. 42, II, 
ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten: 
benutzung per April oder Juli c. 


verſetzungshalber 


preiswerth zu vermiethen. [3369] 


In dem Grundſtück 


[9 
Carlsſtr. 27, 
(Fechtſchule), EU 
werden die geräumigen Ge⸗ 
ſchäftslocalitäten der Firma 
Samuel Cohn & Co. per 


1. October 1891 frei u. find 
von da ab anderw. zu ver- 


miethen. Näheres zu erfra- 
gen im Contor der Herren 
Mareus Nelken 8 Sohn, 
Schweidnitzerſtraße. (3775 


In meinem am Ringe in beſter 
Geſchäftslage gelegenen Hauſe iſt 


1 Laden 
mit großem Schaufenſter, nebſt 
Wohunng, großen Kellern und 
Lagerräumen, in welchem feit 
vielen Jahren ein Eiſen⸗ und 
Galauterie⸗Geſchüft mit gutem 


Königsplatz 


Parterre⸗-Wöhnung ev 


zu vermiethen. Sg 
[2586] Louis Schäfer, 
Roßmarkt 13. 


zu vermiethen. 
Louis Sehäfer, 
Roſimarkt 13. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. October 1890 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


B.). — 6 U. 80 M. Vm. — 10 U. 20Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U, 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — TU. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 

nur von Kohlfurt), — 4 U. Nm. (Schnellz., 
berschl. B.). — 5 U. 20 M. Ober- 

schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

8 — 8 U. 30 M. Ab, (Schnell., 

Oberschi. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 

schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm, — 10 U. 20 M. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— ‚6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — TU. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnb.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. 5 M. ir. (Schnellz., Oberschl. B. 
— „ 30 M. (nur bis Lapsia — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 11 U. Ab. (v. Oberschl. 
B. über Cana 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. B.). y 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
J — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 

.10 M. Nm. (Schneliz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz.). — 11 U. 15 M. Ab. 
(nur bis Opper: 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 
Vm. (nur von eln). — 10 U. Vm. 
(Bepne 12... — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. Nm. 
. e M. Ab. — 9 U. 3 M. Ab. —10 U. 
13 M. Ab. (Schnellzug). 

Posen, Stargard, n, Königsberg: 

Abg. 6 U. 45M. Vm. — 11 U.15 M. Vm. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 
Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U, 
24 M. Ab. (Schnellz.). 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm, — 
t U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2U. 20 M. Nm. 
— 6 li. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

Breslau—Zobten—Ströbel: 

za U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 

— 7 U. Ab. 


1 | Weidenſtr. 25, 


‚mit | (Pariſer Garte ift eine i 
hellem Comptoir p. 1. April preisw. 12. Et. adi eine in 


der 
gelenene freundliche Wohnung 
per 1. April 1891 zu vermiethen. 


Näh. im Comptoir i 
Gartens. an eb 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 Ein Getreidelagerraum 


halbe 3. Et. per 1. April [2585] wird in der Nähe des Getreide: 


marktes zu miethen 
Offerten unt. E. G. 3 


hainin 
pedition der Bresl. Ztg. 


an die Ex⸗ 
3920 


Kaiſer Wilhelmſtraße 10, 


3. Etage, eine Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, mit 
Gartenbenutzung, für 1650 Mark per bald zu vermiethen. 


(3910) 


Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 46 M. Nm. 
8 U. 30 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn 
Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg. 

Abg. 5 U. 30 M. fr. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 U. 5 M. Nm. — 3 U.% M. Nm. 
(Schnellz.). — 6 U. 35 M. Ab. — 11 U. 15 M. 
Ab. (nur bis Dittersbach). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
— — 10 U. 35 M. Vm. (Schnellz., nur 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 
4 U. 15 M. Nm. — 7 U. 52 M. Nm. (Schneilz. 
nur von Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab 
(von Hirschberg). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

Abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm.— 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U.16M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

2 „Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
3 F. s0 M. N U. ADs Me 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6U.21M. Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
„ 25 10 U. 30 M. Vm. — 


Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 
Vm. — 10 U. Vm. — 11 U. 59 M. Vm. 
— 2 U. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. (nur von Oels). — 10 U. 9 M. 
Ab.—Niederschles.-Märk.Bahnh.: 
7 U. 48 M. Vm. —10 U. 15 M. Vm. — 12 
15 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 51 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 U, 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M, 
Ab. — Ank. n Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9U. 36M. 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzb Abf. v. Kreuzhurg. 
8 U. W U. 11 M. N 
8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 

A . — 12 U. 33 M. Nm. — 
7 U. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 70. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 1 U. 55 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
19 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds, — Abf. von Ohlau 
5 U. fr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Eisenb. 


elegraphische Witterungsberichte vom 13. März. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— — 
NE Br 
8838 2 2 8 | | 
23 8 228 Wind W Bemerk R 
Ort. ECER 8 5 nd. etter. unger. 
25 SE O j 
832 BE 
Mullaghmore..| 760 į —2 still [heiter. 
Aberdeen ....| 761 —2 w. 1 heiter. 
Christiansund .| 757 —4 080 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 760 1 SW 3  |Dunst. 
Stockholm . 755 —2 W4 Schnee. 
Haparanda....| 750 | —13 NW 2 |wolkenlos. 
Petersburg....| 757 | 1 880 1 [Regen. 
Moskau 775 —1 81 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 759 | — 0 — 
Cherbourg. . 752 5 0 6 bedeckt. 
a 2 758 1 57 wg 3 R 
a PEE A 758 0 2 wolkenlos. X 
8 8 760 0 80 1 Duust. Gestern Schnee- 
Swinemünde 762 0 still ſheiter. er 
Neufahrwasser | 762 1 2 wolkenlos. Rei 
Memel........ 760 1 [WSW 3 |h. bedeckt. 
Paris 752 6 680 2 h. bedeckt. 
Münster 758 —1 NNO 2 heiter. 
Karlsrune 756 1 NO 2 wolkig. 
Wiesbaden 757 | 3 |NO 2 jheiter. 
München 756 10.2 heiter. i 
Chemnitz 761 0 89 1 heiter. | Reif. 
Berlin 762 9 50 1 heiter. Reif, 
Wen 760 2 5 1 wolkenlos, 
Breslau 762 1 80 1 wolkenlos. 
Isle d’Aix .. 750 8 SSO 5 ‚bedeckt, 
Nizza 756 2 41 bedeckt. | 
Triest 759 9 Still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 


Die Luftdruckvertheilung ist auf dem 


Starm, 12 — Orkan. 


r Witterung. ` 
anzen Gebiete ziemlich 


gleichmässig; eine breite Zone relativ hohen uftdruckes erstreckt sich 
von den britischen Inseln ostwärts über Deutschland hinaus nach dem 


Innern Russlands hin, während 
Luftdruck am niedrigsten ist. 


über Südwest- und Nord-Europa der 
Bei schwacher, meist südöstlicher bis 


nordwestlicher Luftbewegung ist das Wetter in Deutschland theilweise 


heiter und fast überall kälter. 
meist leichter Frost. 
im Steigen begriffen ist, so dürfte 


Erfolge betrieben wurde, und demnächst nicht zu erwarten sein. 
. ́%z . — —— — TE 
icn: Für den politischen u, allgemeinen Theil, sowie i. V. 
N für das Feuilleton: J. Seckles; 12 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich] in Bresian. 


welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, per 1. Juli or. zu ver- 
miethen. 3163 

S. Heilborn, Coſel OS. 


Im westlichen Deutschland herrscht 
Da über West- und Nord-Europa der Luftdruck 


eine Aenderung in der Wetterlage 


r ie — 


ritte Beilage zu Nr. 184 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. März 1891. 


55. Jahrg. Verzei N 
— FI I 1 C 
3 e Chn 1891 
$ i Q ; Durch Poſtanweiſung können im Deutſchen \ 
ng 8 Reiche Beträge bis 400 Mt gefandt werden 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


200 Mk. 30 Pf., bis 400 Mk. 40 Pf. 
Br 
eslau, Albrechtsstrasse No. 9, an der Magdalenen⸗Kirche 


ſ—᷑Pe— —öôwͤ— man EEE — ——— E i FE nn a ͤ — - — 
Die Preise sind in deutscher Reich n!. d Ve TE 
s-Währung gestellt, die Mark i 
Aei one - En 155 8 und verstehen sich für 50 Kilogramm = 1 Zoll- O 1% Ki 
echnet, aber nicht zurückgenommen. Preise ohne Verbinditchket, ug an NER En A ꝝ A EEE EA 
eit. a y, f 


5 ai] 10 | t — e ee 

ung Küchen⸗Kräuter ze. * EA 0 8 
1 =’, DE pf. öhe | gi a 50 |à 

Artiſchoken große, franz. i 1,00 5 Endivien, extra krauſe, gelb 1 Br 757 i 1 

ee j 1 trauſe, gelbe und grüne 4 4,00 eter] Pf Kilo 

Baſilitum, großer, „ 2050 20 F früher, gelber . 2,00 10 e 8 von Amerika. G z a is 

Pin feinblättriger, kranſer, grüner . „| 3,00 20 | Rabunge : „neuer amerikaniſcher, ſehr zart | 5,00 20 — 5 früheſte, niedrigſte und rasſamen⸗Miſchungen. 

Ber ſch oder Gurtentraut. . . ... . . 2,00| 10 - ee la “| 180| 10 aa le ag A Die Miſchungen werden aus den beſten 

F el e 41.60 ie Land 0, ; i . 

Gödragon à Portion 20 Pfg. „80 5 zer: krauſe, gefüllte A ie 1,00 10 — Champion of England, 1 N N . Zwecken 

a en r unenkreſſe, Erfurter na uk: 50 | Suger: en volltragende. 1,20 0,60 Grasſamen⸗Miſchung = 00 d 

Gartenmelde, großbl., rothe und gelbe 9 Carott Erbſen, große, engl., krumm Raſenplätzen 2 ee auernden 

RO Beffen, oder © feiner. 1/00 10 Carot en und Möhren. | ſchalige Säbel.. . 1,20 | 0,80 Saen e 
„ effer⸗ oder ohnenkraut 818 5 . r aro ten, früheſte, tur e, ru d * * x Mi „ 50 

. in 50 Kilo 30 Mark. st 152 ariſer Tteib⸗ 2 an RER: 2,00 10 St Bohnen. 155 ah fie — 1 EHE 5 

ah „„ 2.00 20 — Douwiker Treib-, frühe, kurze, rothe 2.00 10 angen⸗Bohnen, extra große, lange, weiße — Berliner biergarten Mischung be Si t 

x esäpfel oder Tomate zu Saucen 3,00 20 — holländiſche, frühe, feine, kurze, rothe] 2,00 10 Schlachtſchw ert. 0,80 — Eine zweckmäßige Miſchung a An- a. 

rer pinan franzöffger.". 18,00) 20 7% ah 19 0 ins freie Land. 1,50 10 — u en un Badi- 1,20 tegung und Verbeſſerung der Wieſen [30-45 | 50 

Paſtinar oder Moo . 920 30 de Nanie alblange, ſcharlachrothe] 1,50 10 — rothblüͤh urchſicht. gelbſchal. Wachs- 1,00 — Eine Miſchung der nützlichſten Gräſer 

t oder Moor wurzel. j 10 es, cylinderförmi a hende Prunt- oder türk. B für I 

Peterfiie, extra krausblöttr. Schnitt.. | 100| 10 Möhren, dice wie dugercchen Saal. 2,00) 10 Busch Vohnen, lange, breite, weiße Schwer. 050 R oriai Jiang für Bertl... 

ee Schnitt. 0,8010 5| _ eh rothe Braunſchweiger.. . 1,00| 10 — Janz kleine Reiebohne 4 0,60 S . 
2 nwurzel, lange, glatte 0,80 5 — ringham, engl. große, rothe, ſuße] 1,00 10 Sanssouei-Treibbohne, bunte, auch fürs | — Grasſamen 3. Beraſung d Dämmerx.| 25 85 

pieier 1 Die PETER? 935 5 2 1 ehren, gelbe. . 0,80 10 A en run geh zu empfehlen | 0,40 u . f 

Pfeſfermünze N Bo RSE N pi BE hei nai wel A 20 weiß 5 er⸗Möhren, engl., große, — fut „ rothbunte Adler.. 0,40 ee. 

i 9. 100 weiße, grünköpfige, p. 50 Ko. 50 Mk. % 5 — fri e, ſchwarze Neger. 0,4 i 

Wente en und grüner àj 3,00 20 — Dieſelbe, in abgeriebener Saat, per FN ‚ tothe Pariſer Flageolet, vor- 40 oT Sii bender ſchleſiſche Saat. — 50-60 

Raute oder Weinraute 200 26 50 Stilo 70 Mart 8 5 5 feine weh hace Funn ſchwediſcher hir er 50.90 

11 Rüben. = feine jione g Se 090 Tien Kg, % 

. ren , =. a 5 on 2 , einklee, gelbbli ie lich. Si 

Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättriger . 100 0 Herbie, Wafer 7° 1 5 holländische 1,00 10 gelben Schoen Ferse ape kin Tannen: o. Bunte, A 2 — 66.80 

rg 17 — h 5 arzwurzel. .. 43.00 20 lange rochtöpffge, 50 Kite 40 li. 0,50 5 Puſſbohnen, Gartenbohn., gr. engl. Winbfor- | 0,60 Luzerne oder ewiger Klee, Medi 
e; 9 Ber y 1 au 3 — runde, weiße, roche e Pfälzer / r Oekonomi e⸗Same n. à 50 à ½ sativa, direct aus der en 

Sant, pene, gelber, ER % | ‚5 | Zeltower Rüben, eite, (m erbi zu (den) 200 10] Runferüben, lang über die Erde wachſende A | Pi o 

, Binter- oder deutſcher 8,00 30 | Salatrüben, ägypti i , CCC t f., eee!!! 70 80 
—— großer, breitblättriger. 0,50 5 flerbelrübe, fee dee > Herbs au fa ; 700 10 | 2 Tang über bie Erbe wachſende, gelbe AUT “Bei größeren Poſten billiger 
gelſamen, Canover's colossal 3 90 | Unterrüben, Erdrüb 3 u 1, — „Oberndorfer“, große dicke gelbe] 35 50 f 1 
Waldmeister à Portion] — 20 — weiße, große, . To gr. ſchwed. pog 10 empfehlenswerth AI ii vr 50 60 Luzerne und jämmtlihe Kleeforten 
Blumenkohl (Carvi ol) 0 — Rieſen⸗, gelbe, rothgrauhäutige 8 1,00 10 I" ari witzer, große, länglich runde, e ee ak: 
z e a 
Auer e Haage'ſcher Zwerg Radies⸗ u. Rettig⸗Samen. 75 a große, in der Erde wachſende, | pereng und verſende ta nur 
TAS n ſowie für's | 3 * e runde] 3,00 15 — digelhe e Bayer. Saat)] 38 50 e IE Seidefreiheit 
; d pegen ſeines nie⸗ | FE „ carminrothe Treib⸗, feinbl.] 2,00 — Fade 75 2 T UTAN 38 50 
a Wuchſes, weniger und kleiner | — Erfurter Dreienbrunnen, Ula = = Foil Riesen- größte u. ertragr. 60 | 80 W 
7 3 Raum ein, liefert da⸗ | rothe, Treib-, ſehr feinlaubig . . 2,00 10 5 Niesen Mammuth- große, rothe lange 50 | 00 „. aldſamen. 
o 5 X: £ große, blendend weiße, febr | — innoberrotbe, runde, frühe, turzlanb. | 1,60 10 33 ith- große, rothe, langes 50 | 60 Birke, Betula alba 30 | 40 
in der pte pelde ungewöhnlich lange — roſenrothe, runde, mit weiß. Knollende 1,60 10 IE AA u N goldgelbe Walzen] 50 60 Rotherle, „ ae 
Ele Pe ee — goldgelbe, frühe, Wiener . 1,60 10 campios. Follow -Bigbe, „gelbe Weißerle, r 
Tk > = (| — | 300 | Bere Bu Sage: ee e e eee Amar ef „ ee 

Br Be. (italienischer Rieſen⸗), ee lange, roſenrothe und weiße 1,60 10 . Ba verbeſſe . eee 25 30 ärchenbaum, * papra SE 5 150 

e i TE TNIE — | 100 | BeiMettig, gelber, iener. . - + + - 150| 10 ee ilmorin. . : 30 | 40 | Suhte-fothtanne, - picea |.. 128 458 
pgh o ri, liefert | 18 9, Magen ee e 10 Eng nische 8 2 Partien billiger. e eetas A 250 270 

a*r à offene Rofen .| — | 80 ; & r REN Den nr 1,50 10 e Futter⸗Rü ? | cazien, i AUTA 
Sa AAE i beanie e N a langer, Erfurter | 1,20 10 Direct aus a | — acacia f 0: |150 
‚ italieni 5,00 2 warzer, runder 1,20 1 ; $ š 528 | 
eee ober Brüfeler Eprofen- > | ` | 2,00 ~ g teiger, enbet =- = >. 1,20 | TA ekre e e umbe. -ooo 65 80 ur en SORES 
Sg weißer, I ER 2 3 „gelbe, ntö AA 385 r Kanarienvögel, i ; 
Kopftohl (Kraut), = a A ERETO ETET ee dee, violettia. | 85 | 80 Samen wi u: Mideng Temat 

Weiher 3 allerfrüheſter Maiſpitztohl] 4,00 | 20 * Münchener Biers, weißer . 1,20 10 ” dicht Ausſaat vorſtehender Rüben fu . Hanf wie ohne Hanf n 
— Satibunger, große, later, felger 400 | 20 Zwiebeln und Porro. Idas. At, eee Selena, N TOR 3 
— Weſeler, früher, feiner, N Dauerzwiebel, gelbe ais, großer amerikaniſch . | Sonnentofenterue, große ruſſiſche = 

À „ „ ertra] 4,00 „gelbe, vorzügl. gr., hart P 2 = { er Pierdezahn- | 10 15 enkerne, große ruſſiſche ag 
je eee eh großer eh > = 2 3 „ 500 20 Türkiſcher Weizen, früher kleiner 9 15 Sommerrübfen . 323 w 2 
Be paraj 7 — 555 bau 4.00 20 Z 8 große, harte, platte. 4,00 20 Größere Partien billiger. 1075 F u e 
* abeburger, gerte eſter 3,00 20 robgelbe, große, harte, platte . . 5,00 20 Buchweizen oder Haidekorn 1 Silber orn oder Kanarienſamen — 25 
3 „ a gr., 1. Qual.] 4,00 20 — gelbe, birnen förmige 6.00 20 Canarienſamen — 5 Silberhirſſffreee. — 28 

Rother 35 r großer, weißer] 5,00 20 ailte ſilberweiße, platte 8,00 30 Cichorienwurzel, dicke Braunſchweiger — = jani EC RA 
e e e e FEE = | 
ae ’ 4 r teft 5,00 20 » oder Riejen-, ſehr gro i anf, großer, zur Saat. . n 

ſpäter, ſogenanntes Blautraut. er 8,00 | 20 „Ahle 2 Herbſt zu hin a er 300 20 Hirſe, gas, 5 Sant. PR S — 2 Obſtterne. 
‚ r Sommer- oder 5 — Silber- Hirſe. 9 KAE Birnt 85 
Kohlrabi (Oberrüben). Sols trnd Winter kranzüſſcher $00] 20 | Andrin, Te A c E ee 
Site, Zee ri, inc, eine Mate in | | = a een in | 5] E| Diperfe eiite. = |2 
ann „ kleine „ ee i echt Rigaer Kronen- Ra) I 
er Erfurter Dreienbrunnen, frühe, feine, 8,00 30 Schnittlauchſamen à Portion — 30 | Supinen RE, ii 2 ! 8 r 825 - | 30 Dive rje Artikel. 
we 4 vorzügliche Qualitt. . f 7,00| 30 | Mohn, blauer, mit geſchloſſ. Köpfen 22 50 Kartoffeln, Sechswochen⸗, frühe, I : s 
— a eh 1 5 . Gurten: Sterne. ee e ; EES Dr förmige, befte zum Sreiben, ½ Mlo 25 Bi * 
and, 1. Quall 5,00 Landgur t, Spartium scopari He hez 3 klei l ; È 
— blaue Wiener, frühe, Heinlaub., I. Qul. 5,00 8 a8 ARETE ai 3 55 8 5 Vda esni 1 E 30 SERRE "ii zum Stecken ½ Kilo 35 Pf., 5 Kilo 
ie engliſche, großlaubige . . - » 3,00 | 20 — Schlangengurken, lange ae 2 7,00 30 S . 4 25 | Crosnes (Stach tuberi 
— 3 25 „ Walzen von Athen, la 800 n i BA (Sta ODYS, $ Iberiera) ees Wurzelgemitfe, 
weiße ſpäte, großlaubige 3,00 20] — Trauben: o. Pfeſferg. u ee 800 20 Sh e gewöhnliche 3 50 S 5 
7 785 „frühe, ganz kurze] 3, Stachelginſter, UI -| 0 | Spargelpflanzen, Ca , 

Birfingkohl (Wetjchtrant). dne, „Ttelb, Gurken. gien ene, Poteram . &| — 0 Wesen beeßheige Rare Plangen, 100 St. 8 DR 
eiae gang früher, niedriger, tranfer, Sen . grüne J — | 120 Zu derbi gemia F 1 Weißdornpflanzen, dreijährige, 100 St. 2,50 Mt. ' 
ee e 3,00| 20 | Noas Treibs, auferorb. ertrag © 4 — |480 | aok Grümfutt ne Shampiguon-Brutfteine, bee Sorte, Ya Kilo 1 Mt. 
I. Pier, grober, Kaufe, gelber | | 3000 20 Non plas mk e OA opa 160 : 16 25 - Sofe Form, ½ Kilo 1,25 Mt 

r e 5 _ 80 ; 8 arati 
Winter- Blätterkohl . 3,00 20 Schwanenhals, jehr lang, echt. — 160 Schafgarb 1 „ 5 Sg abe 
A | hafgarbe, rein, Achillea millefoli Ya Ki „zum Andeften der Pflanzen 
ätetoht, Moher, voralgligee, tranfer Melonen u. Kürbiskerne. deer e "60 | "50 ip Silo 55 e bee Abnahme 
— grüner, hoher, vorzüglich Traufer . 9 Anteil, an N — | o0 Fioringrass, t capillaris . 60 | 70 | Baumwachs, kaltſlüſſiges, vorzügli 
e aufer 400 20 aian ben 15 17 * F ee are de ee e in 
ar f 5 5 4. 20 s , „ große . Portion! — 60 | Goldhafergras, 4 atior . | 60 | 70 
2 Kane, a „ 43,00 20 1 oder Arbuſen [ 20 Pi. | — | 30 Geruchgras, echt, em flavescens. .| 20 | 30 BR Gebr Saus der DöR-Bäume, Ougnawuche 
— Kieſen,, Fu ubtohl, hoher, grüner 1.50 10 pronen, fQöne uot Sorten, . — | #0 5 Ag, Antoxanthumodorat; | 200 | 250 oſt Gebrauchs-Anweiſung, Büchſe 1,25 Mt. 
, i „blauer . 3, 10 „Rieſen⸗Melonen⸗, bis 2 ; - odor. Puellü] 50 6 r nebſt Ge y i 
ens, Futterkohl, hoher, bl 3,00 gg l ; Gtr. schwer 20,00 50 | Weiche Trespe 5 dor. 0 Blumendünger nch brauchs⸗Anweiſung, à Doſe 40 
Kopf⸗Salat — Melonen, Centner., gelbe u. grüne 6,00 | 20 | Sammaras, aan ee 30 Mm 60 Pl. Lestere genügt für ca. 100 Blumentöpfe 
Kopfialat, Kai y großer Feld- oder Futter. 1,00 10 Knaulgras ynosurus erystatus. | 100 | 120 loser, diefelbe Qualität, ½ Rilo 40 Pf. — Bei 
ee rühefer fers Treibe, gelber, aller, RR Skeninge, Pere glomersta > | 60 | 70 größeren Quanditäten billiger. 4 
für das ep ung aber ungeeignet Erbſen. 58 Hoher Schwingel Festuca pratensis. . 50 | 60 Blumen ⸗Pfla äb 
Sfeinkapf, gebe r be 4,00 20 | Schalerbſen, echt franz., all ; Mannaſchwingel, -= elatior. . . |. 60 70 % nzenſtäbe. 
— 1 ' » fefter befte 6,00 20 rn erfrüheſte Verſchiedenbl. Sa fluitans . 50 60 Höhe Mtr.: 0,30 0,50 0,70 1,00 1,30 1,60 
eee lee e 00] — Eih miatea at aaraa i AEA Er ce 0,75 120 1,15 8,00 4,00 
a reiben | 6 rr b 9 å; ovina . 24 30 E ' 2 2 
ie: se 
7 t er a ke r ST * A 0 e $ . 
— Berliner, 2 5 gold e un 8 — zum: volltragende Mai. 0,90] 0,40| — Fobrelanggras, ee te A 100 ha zum Anbinden, (gelb geftrihen). 
v Zarte 89 gelber, holländiſcher 4,0 20 N 3 150 ſehr früh Weſentisheng Phleum pratense . 25-30 40 ann em 8,5. 1,5 10.2 12.2 14.5 
ariſer Buder, ſehr großer, früher ir volltragend 0,90 0,50 — Julien N Poa pratensis . .| 105 | 120 per 100 St. ME. 0,50 0,60 0,80 1,40 
Ne arter, gelber, extra 4.00 20 2 4 57 ce rt, extra. . 0,90 0,40 — [Engl m sen Lolium italicum . 25-30 40 zum Stecken, (gelb geſtrichen). 
O Feng, grober Fund brammer 6:00 |: 0 — uhm von ſtaßel, frühe. 1.20 0,50 — eee | Größe em 7.1 10.2 14.28 
— Forellen großer, bunter. .. 5,00 20 — groffe. Schnabel⸗, als Sa en: I. Qual., direct aus | per 100 St. Mt Euer 00 2.45 
x wende gute Sorten gemiſcht.. 3,00 20 — go gererbje ſehr zu empfehlen 1,20 | 0,50 — | Engt = and bezogen, nur f. Rafenpläge] 30 40 8 0,40 0,80 1,80 
er- Zucker Salat, gelber. „1400| 20 e MEN t. 4 gras, Lolium perenne tenue, | Niederlage von Köhlers unvergänglichen Leder⸗, Elfen- 
blühend 0,801 0,80: — I Deutſches, reg e Gaat. e 20 30 bein und Ziut-ltiquetten. 
at, extra gereinigt. 18 30 Spezial⸗Verzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. 
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EE Salbe urifen werden nicht abgegeben. EU  Blumenlamen. 
Erklärung der Zeichen: © einjährige Blumen, & zweijährige, 4 ausdauernde Stauden,“ Einfafjungsblumen, $ Schlingpflanzen, t Topfblumen, f ſtrauch⸗ oder holzartige. 


$ um ein gutes „Aufgehen“ (Keimen) der Samen zu fihern, hüte man fih vor dem zu ſtarken Bedecken der Samen mit Erde. Der doppelte bis dreifache Durchmeſſer der Samen ſollte als Normalhöhe der bedeckenden Erdſchicht 
feſtgehalten werden. Zu große Näſſe und zu viel Sonne ſchaden den Saatbeeten. In dem Verſtoße gegen Vorſtehendes, nicht aber in der Güte der Samen liegt in den meiſten Fällen der Grund von Mißerfolgen. 
— — — — t —ũZ, n —— —ʒ̃e —ä—ä — ——0 — ——8 .. —— — —¼0 äM¶— L— — — — —— ——d oc Some 


EY f * * ns * 
1750 * 


LE Halbe Priſen werden nicht abgegeben. EX l 
| 


à à 
Prije Priſe Priſe 
Pf. Pf. d 
80 Sorten einjährige Gartenblumen mit Namen |600| 63. Brachycome iberidifolia, vielblumiger 136. Gilia tricolor, dreifarbige, ſehr niedliche 213. Pelargonium Odiea (Diadematum) 
50 Sorten dergleichen. 400 blauer Kurzſaum, ſehr Shin . . . . ©* | 20 Einfafjung, 10 Gramm 30 Pf.. ©* | 10 fünffleckige Prachtſorten yt 40 
orden dergleichen 200] 64. Cacalia coccinea, hochrothe Pinſelblume 137. Gloxinia erecta, mit aufrechtſtehenden 214. Perilla nankinensis, prächtige Blatt- | 
12 ſtarke Portionen Einfaſſungsblumen in zwölf oder Pefiw uz o h 10 o t 30 pflanze von ſchwarzbrauner Farbe. © | 10 l 
ſchönen Sorten mit Namen 200] 65. Calceolaria hybrida, Pantoffelblume 138. — hybr. crassifol. pendula, großblumige, 215. Petunia hybrida, Petunien, in gemiſch⸗ 
12 Sorten ſchöne Blattpflanzen. . . ..... 200 Prachtſorten mit brillanter Zeichnung At 50 prachtvolle Sorten, mit hängenden Blument 30 ten prachtvollen Farben Ot | 25 
10 Sorten ſchöne Ziergräſer 150 66. Calendula pluvialis, Regen anzeigende © 10 139. Godetia befte Miſchung © | 10 | 216. — grandiflora pleno, gefüllt blühende St 50 
: 67. gig fl. pi., gefüllte gelbe 10 140. Kr 5 — pl., 5 5 a = ag 9 8 8 —— © 10 
u hne ac er s amaranth, für Topf und Garten, gemijchte . ox Drummon prächtige Flammen- 
Aſtern, extra gefüllte. Prije 68. Calliopsis cardaminifolia hybrida, Farben Ne a EE nl L, DR Ot 10 blume, gemijchte Farben. a . 0 20 
1. Deutſche Kaiſer⸗Aſtern, niedrige 30 Cm. hoch, Pi. Prachtpflanze für Gruppen und auf Rafen | 141. — Hageana, prächtig, orangefarbig. . Ot 10 | 219. — nana compacta, Zwerg Phlox, pracht⸗ | 
N E E NS E 30 (70 Em. weit zu pflanzen © | 20| 142. Gypsophila elegans, weißes Gyps- volle Miſchunn g. O. 30 
2. Shaleſpeare⸗Aſtern, ſehr niedrig, gemiſchte 69. — nana purpurea, niedr. purpurrothe @* 10 oder Schleierkraut, 10 Gr. 30 Pf.. © | 10 | 220. — Drummondii, coccinea, feuerfarbene, 
ee RR i EN TEE RR, 20| 70. = er — . W 10 I, -— ae, y en roſafarbenes . © 1 25 aa F 25 
3. Triumph After, Neuheit dunkelſcharlach . . 50 71. Callirho& pedata, großblumig, glänzen . — paniculata, aus dauerndes weißes . 4 . — atropurpurea, dunkelpurpur O25 
a REN CALMDOINELOID. .. er ae. ei te A 2 | 20| 145: — repens, ſehr ſchön zu Steinpartien und 222. — perennis hybrida, ausd., gem. Farben 25 
5. en 5 18 ai 5 55 1 30 72. Campanula pyramidalis, pyramiden- Teppichbeete n 20 | 223. — grandiflora pieta "atroviolacen, ſchöne 
6 C 20 förmige Glockenblume, gemiſchte Farben d 20 146. Hedysarum coronarium, purpurrother Variet. mit dunkelviolet marmor. Blumen | 30 
7. TAN a| 73. — 5 1, alie, weiße großglockige 90 R 1 S * | 10 | 224. N orientale, ſchöne roth- | 
i 2 2 ; tv arienglodenblume . . » 2... - A 147. Helianthus giganteus, Rieſen⸗Sonnen⸗ 5 ühende Gruppen pflanze O 10 
8 8 1 si 100 1. 5 — . blaue pengine. ar | 10 = blume W E EEIT. © | 10 | 225. 338 grandiflora, großblumig, 
9. ? t iden⸗Aſter, extra gefüllt 5. — speculum, violetter Venusſpiegel . ©* . argyrophyllus, ſchöne ſilberblättrige Blatt- Portulak, gem. Sort., 10 Gr. 1,20 Mk. Ot“ 20 
e x N agent 20 78. Canna indien, indisches Blumenrohr prächtig pflanze, 2—3 Mtr. hoch.. © |10 | 226. — fl. pleno, gefülltes Portularöschen in 
10. 1 Sortiment von 8 der ſchönſten Farben . . 120 für Gruppen grün und buntblättrig . . 2. 20 149. — californicus fl. pl., dichtgefüllte cali- verſchiedenen Farben, 1. Qual. Ot“ 50 
11. Hohe franzöſiſche päonenblüthige Pyramiden. 77. — gemiſchte 10 Gr. 20 Pfg. 10 forniſche Sonnenroſe O | 10 | 227. Primula aurikula, Auritel, in vielen 
Aſtern, ertra gefüllte in gemiſchten Farben. . | 20 78. Cannabis gigantea, Rieſenhanf, höchſter, 150. Helichrysum monstrosum Borus- prachtvollen Nitancen erten Ranges. 4 30 
N e 20 für Gruppen, 10 Gr. 20 Pf. 0 | 10 sorum Rex fl. pl., F A Immor⸗ 228. — veris, Gartenprimel erſten Ranges. A“ 30 
13. ; „ RN ale A 20] 79. Capsicum annuum, fpan. Pfeffer, alle telle von reinſtem Weis © | 10 | 229. — eortusioides, roſenrothe Primel, fürs freie 
14. $ . 20 Sorten gemiſcht, 10 Gr. 20 Pf... Ot 10 151. — brachyrrhynchum, prächtig goldgelbe © 10 Land beſonders ſchönn . At | 25 
1% 3 „I Sortiment von 12 der 80. Celosia cristata, Hahnenkamm, hoher in 152. — compositum max., größte gefüllte 230. — chinensis, chineſiſche Topfprimel, rothe | 
ſchönſten Farben à 100 Korn 150 81 para 9 5 RER . = 2 5 i er 20 aiit 5 in gem. 8 Be © |10 und weiße gemiht . . 2.2.2... t | 30 | 
16. Cocarden⸗Aſtern mit weiß. Centrum, gem. Farb. | 20 - — pyramidalisplumosa, gemiſcht, mit feder- . Heliotropium Triomphe de Liège, 231. — — fimbriata, gefranzte, großblumige, 
17. Victoria⸗Aſtern, ca. 11 hoch A en artigen Blüthenrispen, brill. Farben O großblumige lilafarbige Vanille. . .Ht | 25 rothe und weiße 1 u f 41 50 
oft über 10 cm im Durchmeſſer und von 82. Centaurea Cyanus, Kornblume in vielen 154. — peruvianum, prächtig dunkelblaue. 5 t 25 | 232. Pyrethrum Peri aureum, | 
leuchtender Färbung . oaa 30 Farben gemiſcht, 10 Gr. 20 Pf.. © 10 155. — Rois des noirs, dunkelblaueſte Varietät pt 25 niedrig, mit goldgelber Belaubung. . | 20 
83. — depressa, ſchöne blaue, 10 Gr. 30 Pf. © 10 156. Hesperis tristis, wohlriechende, echte 233. Reseda odorata, wohlriechende Reſeda 
8 84. — suaveolens, wohlriechende, hochgelbe, für „0 10 10 Gramm 20 Pl. © 10 
Balſaminen. BVonquets, 10 Gramm 40 Pf. ... © 10 157. Holeus saecharatus, Zuckerrohr, ſchöne 234. — fl. rubro, tothblüh., 10 Gr. 60 Pf. © 20 
y 85. — moschata, moſchusduftende, 10 Gr. 40 Pf. O 10 Blattpflanze, 2 Mtr. hoch o| 10 235. — grandiflora, großblumige, wohlriechende | 
18. Impatiens Balsamina fl. pl., gefüllte Balſa— 86. Cheiranthus maritimus, rothe Meer- | 158. Humulus japonicus, japan. Hopfen l 10 Gramm 20 Pf. 10 
15 S Aa Ei aten BR 10 ER 10 sn un u 10 ur . und 1 Bekleidung von 20 | 236. — grandiflora Acllersta, RN | 
. h 5 ' t 87. Crysanthemum tricolor hybridum auben 2c. vorzüglich geeignet . 8 $ 10 Gr. 
ſchönen Farben. 20 fl. pl., ſehr empfehlenswerth für Gruppen © | 20 159. Iberis odorata, weiße, wohlriechende 237. — Sande 5 55 1 ſchön z — 
20. Gefüllte Zwerg⸗Balſaminen, in gemiſchtenn | 88, Cineraria hybrida, Baftard - Afen- | Schleifenblume, 10 Gramm 30 Pf. @* | 10 7 Topftultur geeignet 10 Gramm 1,20 Sit 20 
21 Mone ern Gefälle Andrieux⸗Roſenbalſaminen, E en ae a a nen erſt „FFF aa DAPPRIMA A he Je 8082 10 | 238. Mieinus communis, Heiner Wunderbuum, 
N ieux⸗ ‚ 89. — nana, niedrige, neueſte, von Blumen erſten . purpurea, purpurrothe, r. f. O = E RE Yi 
in ſchönen Farben gemiſct. 20 r 50 162. Ipomoea, hohe Winde, in gemiſchten 230. — Sellin es 10 85 N 
| 90. Clarkia nerriiflora, ſchöne oleander- | 4 Farben, 10 Gramm 20 Pfl. 08 10 20. e SE A 5 A BL . 10 
a. Sommer⸗Levkojen. blhige roſerrothe o o +» 10| 163. — Bonk nož, braumbioteie Zeihter- -OC 10 | 241. — sanguinens, leger 10 6-09. © | 10 | 
| 91. — pulchell 8 tjge 10 3 en, ſcharlachrothe Trichter 5 t : f 
22. Englische, die ſchönſten Farben gemiſcht, | 92. — Delle dei a A roth 85 | 20 165. — limbata, prächtige, purpurne mit hellem 242. — roseus, leuchtend, vofenroth., 10 Gr. 30 Pf. | 10 | 
10 Gramm 2M. ..... : | 20 93. — pulcherrima, rein brillant carmin. ©* | 20 Rande, früh blühend. Os | 10 | 243. Rhodante Manglesi, eine der ſchönſten i 
23. a Br Per 20 94. — elegans violacea fl. pl., violett.. O 20 166. — Nil gr. fl., großblum., hellbl. Winde O08 10 roja Immortellen 2 0 20 
4 wahr ö NEO es Gebe dene die der eieganiefieh: | 167. a een s 1 Bouquet⸗Wicke, 15 975 =; mpat zus mit eee a 
5. ns ER RT EEE 20 x , | ramm Pf.. E . — macula a, wei öden 
26. =... camariengelbe. 2. 22222. | 20 98 8 Sennen a a nee ts 30 168. — odoratus, wohlriechende bunte Wicke 246. Salpiglossis, variabilis, gem. Sort.© 20 
27. — Ein Sortiment von zwölf ſeparaten Farben, 96. Coleus, Blattpflanze, von den neueſten mit | 10 Gramm 20 PP. © | 10 | 247. Salvia argentea, filberdl. Salbei .. 4 | 20 
ſchönſte Sorten à 100 Korn 150 einander befruchteten Sorten gemiſcht yt 50 169. Lavatera trimestris, großblumige 248. Sanvitalia procumbens, gelb mit 
28. — mit Lackblatt, gemiſchte Farben 20 97. Collinsia bicolor, ſchöne, zweifarbige, fehe | Sommermalve, roſa und weiß gem. © | 10 ſchwarzer Mitte, beliebte Einfaſſun * 10 | 
29. N hol iejen-Bomben-P id | beliebte Einfaſſung Gr. 30 P + | 10} 170. Leptosiph rmin i 3 feffung . 
29. Neue großblumige Rieſen⸗Bomben⸗Pyramiden⸗ eliebte Einfaſſung, 10 Gr. 30 Pf. O . Leptosiphon ca eus, reizende 249. — — flore pleno, großbl. gefüllt.. ©* 20 
Sommer⸗Lepkojen, prachtvolle gem. Farb. 30 Comm i Teppihpflanze - 22 22 a * | 30 | 
30. Grohblumige, ei een Tori 28 N elentie,. Gimmeißlaue | 10 424. ee e ee ponera. eee | hr 
gemiſchte Farben . . 99. Convolvulus tricolor, niedrige, drei- e e Zr a A A ti 10 | 251. — oeymoides, für Felspartien unſchätzbar J 18 j 
31. Sommer⸗Levkojen, immerblühende, blühen ohne farbige Winde, 10 Gramm 20 i o* | 10 rother Lein, blüht bis zum Herbit. . © | 10 | 252. Scabiosa atropurpurea, Scabiojen, ge- mern 
Unterbrechung bis zum Herbit, gem. Farb. 20 100. — axurens, tiefblau, 10 Gr. 20 Pf.. G⸗ | 10 173. Lobelia erinoides, ſehr zierlich blaue o* 20 miſchte Farben. ; 180 15 $ 
32. — 1 Sortiment von 6 ſeparaten Farben 100 101. — splendens, d. ſchönſte v. all., 10 Gr. 20 Pf. O⸗ | 10 174. — rn hybryda grandiflora,tiefblau ©” 30 253. — nana fl. pl., gefüllte Zwergſcabioſen © 10 | 
102. — varieg,, weiß m. blau 10 Gr. 20 Pf. H. | 10] 175. — Kaiser Wilhelm, reizend, compacte | 30 254. Sedum coeruleum, zarte Einfaſſung Ot 20 
. g», weiß m. blangeftr., 10 Gr. 20 Pf. © 176. — Crystal Palace compacta, ultramarin* 30 5 3 taung 
b. Herbſt⸗Levkojen. 108. Cucurbita, gigue. er, Nee | 177. z ramosa fore rose, tofenroth . . Oe 20 255. . tai a Lalee s 4. l 
33. Gemiſchte ſchöne Farbeen?ss 20 eine Miſchung der ſchonſten kleinfrüchtigen 178. Lophospermum scandens ſehr 8 4 2 3 
34. Ein ee 5 6 der ſchönſten Farben 120 Sorten, zum Beranken ausgezeichnet, zierende, rothblüh. Schlingpflanze . . tg | 30 256. Silene pendula, rothe Sil. 10 G. 40 Pf. ©* 10 
air . 1 55 F 8 10 a a a E em dunkelblau . © | 10 257. 3 n er in 
i . — Slafhentürb8 . ... 2.20%. MT lriechende Lupine gemiſchten Sorten, ramm 30 Pf. © | 10 
c. Kaiſer⸗Levkojen. 105. — Herkuleskeule, b. 11/2 Mtr. lange Früchte SS 10 W 10 
. e . I. . Ö IG Sram 0 , ER ann © 258. — ceapsicastrum, ſchon als kleine Pflanze 
35. Großblumige, in gemiſchten Farben 40 106. — Türkenbund, gemiſchnt. ©$ 10 181. — nanus, ſchöne bl. Zwerg⸗, 10 Gr. 20 Pf. O⸗ H Früchte tragend 8 2 t 20 
107. Cyclamen persicum, perſiſches Alpen. 182. — polyphyllus, Dolden von 70 Em. Länge 2. 259. — Melongena, Eierfrucht, wei 10 
d. Winter⸗Levkojen. ER ns * 2 ý R a = - s 1 2 A tee aoaaa; i 10 200. Sisane gemini oem 106r. 30 Pf. 4 | 10 
. Cyclanthera pedata, hochrankend © . — Haageana hybrida, prächtig purpur- . — 'sinnata candidissime, rein weiß, unent⸗ i 
36. Gemiſchte ſchöne Farben 20 109. — explodens, äußerſt intereſſant, mit zinnoberrothe Nüanctenn 2 | 20 behrlich zur Biuderei, 10 Gr. 20 Pfg. | 10 | 
37. Ein Sortiment von 8 der ſchönſten Farben . |150 e Friichten, ſchön zur Be- 185. Malope grandiflora purpurea, purpur- 10 262. Wed 2 ſehr weit Ae SA 2 
Goldlad laubung, rankt ſehr jne . . . . 8 | 20 Br rothe Tne 75 zu S . S 25 263. Tagetes erecta fl. pl., efüllte, goldgelbe 
oldla 110, Cynoglossum coelestinum, himmel- . Haurandia Barkleyana, ſchöne blaue N Sammet- oder Studentenblume . S* | 10 
$ blaues art.» Bergißmeinn. 10 Gr. 30 Pf. O | 10| 187. — purpur. grandifl., großbl., dunkelviol. st 25 | 264. — patula nana fl. pl., niedrige Zwerg O. | 10 
1 Zwerg⸗Buſch⸗, en let a PH 111. — linifolium, weißes, 10 Gr. 30. Pf. ©* 10 188. eee crystallinum, 30 265. Thunbergia alata, blaßgelbe. t 20 
Sa, E extra gefüllter bla 2 „ wei x ehr intereſſantes Eisfraut . . . . ©* 
N i 15 W wahl En Be | 10| 189. Mimosa pudica, Khamhafte Cinnpffane = eee ee „ 020 
41. Einf. dunkelbrauner, großblum. buſchiger .. 20 113. — humilis flava fl. pl., mit langen, p | 190 e eee ie t | 10 | 267. Tropaeolum majus, hohe Kapuziner l 
ERBE füllten, hochgelben Blumen 10 5 nquevuinerus maximus, kreſſe, purpur braun, ſcharlach, orangegelb 
42. Acnein lophanta, ſchöne Topf- Alazie 114. Delphinium Ajacis nana H. pl., dicht. 151. „ a e A E filla, gelb, violett, ſcherlach geftreift - | 10 
. eee eee e eee 192. Mina lobata pridige Silnapftenge | 00 | 208. — Summer, 100e dune! ige ac, gae | | 
3. — lophanta Speciosa. . .. 2... f x ben, 10 G 40 nr * 10 5 z . — nanum niedrig, dunke charla el l 
44. Acrocliniumroseum, prächtige, glänzende, 115. — gen g. =i hoher gefüllter . 193. Mirabilis Jalappa, wohlriechende Wunder⸗ mit ſcharlach, bronze, bläulich roſa, Ka | 
roſenrothe Immortelle S 10 e Farben, 10 Gramm 40 Pf. © | 10 blume, gem. Farben 10 Gramm 30 Pf. © 10 morirt, dunkel purpur, roſa, ſcharlach, 
45. Adonis autummalis, Adonisröschen. . © 5] 116. — chinense pumilum, ſchöner chinefiſcher 4 | 15 194. Myosotis alpestris, blaues Alpen- gefleckt, gelb F RN | 
46. Ageratum mexicanum, meritan. blaues, 117. — formosum, prachtvoll hellblauer . 4 20 Vergißmeinnich te.. * | 15 | 269. — gemiſcht 10 Gr. 20 Pg. Ot 10 
fehe dankbar blühende 10 118. — perenne, nelieſte, ausdauernder, franzöſiſcher 20 195. — alpestris fl. albo, weißblühendes . * | 15 | 270. — Lobianum coccin, tleinbl.. . . . 08 | 20 
47. Agrostemma coelirosa, Himmels- 119. Dianthus barhatus fl. 51 efüllte 196. — azorica, prächtig, dunkelblan .. 40 | 271. Verbena Aubletia, ſchönes Eiſenkraut © | 10 
48. Alstrdemeria chilensis mei. 7 20, Darmeſten im prachtvoüß Sarbenfpiet & 20] 17. e eee Ar EN ai dien Tapfere 4 50 
. Alstroem chilensis, melitt . . 12 rtes Hainblümchen, r. 5 roßblumigen Topfſorten 1. Ranges 
f 120. — — nigricans, ausgezeichn. durch den i å g 9 { 
49. Althaea rosea fl. pl., Malven, engliſch ’ 198. — discoidalis, ſchwarzbraun, weiß umfänmt, 273. Vicia Gerardi, prächt. Schlingpflanze $t | 10 
5 r „ tief dunklen Charakter .... . d | 20 4 > : 5 
i Preisblumen, gemiſcht ee + < 30 121.— —benlatus marginatus, weiß geründert 4 20 10 Gramm 30 . ae © 10 | 274. Viola odorata semper florens, immer 
50. Alyssum Benthamii, wohlriechend. weiß. er t. nl- Gart * Alben e 199. — insignis, himmelbl., 10 Gr. 30 Pf. O“ | 10 blühendes Veilchen 2 t- 20 
Steinkraut, blüht bis in d. Spätherbſt O“ 10] “= — caryopay gefüllte f Ranges 1 30 200. — maculata, weißes, mit blauen Flecken, E 275. — tho Citn 5 aeryen, En Seien 25 l 
5 N E 8 ee t ji 8 — . ma 
51. Amaranthus monstrosus, ſchöner monftr 10 123. — Margaritae, Margarethennelte, Neuheit, 10 Gramm 30 Pf. os 276 T b emit 10 Or 2 B Sn |. 
E © B ſchon im erſten Jahre blüh. 1 Gr. 2 ME t | 50 201. . grandifl., pracht 19 PrE a AA en n Riden . J |25 
1 — peatab iombe, n e 124. — chinensis fl. pl., gefüllte Chineſernelke ©* 10 202. — E a ate E 0 Pf. | 10 | 278. — Baron de Rothschild, prächtig. 73 po 
1 purpurbraunen Blättern @* | 10 125. — — en N. pl., gefüllte Rein 20 203. Nigella amascena fl. pl., Jungfer p 10 80. 775 an prächtig ultramarinblan 30 
54. — tricolor, prächtiger, Zfarb. Amaranth. © | 10 RE Sa ana ae NEE, Se 173.5 Grünen, gefüllte E r. Faust), tohljhwerz 30 
55. I weiße Immortelle 127 2 re ee) mideme 20 204. — hispan. atropurpurea, duntelpuepur« 281. — rubra, zart rothe Varietüt . 30 
zu Bouquets, 10 Gr. 40 Pf.. . . ©* 10 128. _ er 1 ar 15 gi) tiefaeh tt 10 rothe, fpanifhe cce onn a 0 © | 10 | 282 tlavia grandiflora, mit gr. blauen 
56. Antirrhinum majus, großblumiges Löwen- 29. 3 8 > us, wohlriechende ne 90 | 205. Oenothera Lamarcklana, hellgelb. & | 10 Glocken, wird 30—40 Ctm. hoch.. © | 10 
maul, ſchöne neue Sorten, gemischt.. ( 10 129. — Landnelken, früh blühende, niedrige Wiener 206. Oxalis rosea, roſenrother Sauerklee. © 20 | 283. Xeranthemum annuum fl. Pl., gefüllte 
57. Aquilegia vulgaris fl. pl., geftillte Adelet, 130. Digitalis, Fingerhut, gem. Farben . 4 | 10| 207. Papaver bracteatum, großblumiger, papierbl. Immortelle, gem. Backen © 10 
gemiſchte Sorten 2A. 10 131. — ferruginea gigantea, prächtiger Niefen- vorher Mohn, ſehr effectvol  . .. 2. 10 | 284. — grandiflorum purpureum, prächtig pur- 
58. Aster tenellus, kl. Stemafter . . . . G“ | 10 Fingerhut, 2 Mtr. hoch.. 10 208. — Murselli fl. pl., weiß u. roth geſprenkeltd 10 purroth, großblumige Immortelle. . © | 10 
59. Bartonia Aurea, ſehr ſchön geformte, 132. Eschholtzia californica, californiſche 209. — 1 großer Päonienmohn © 10 | 285. — album fl. pl., weiße Immortelle. . © | 10 
leuchtend goldgelbe Blume 10 Goldblume, 10 Gramm 50 Pf.. O“ 10 210. — Rhoeas fl. pl., gefüller Ranunkelmohn 10 | 286. Zinnia elegans, Zinien in gemiſchten 
60. 5 ms hybr. fl. pl. Begonien, gef. gem. t 50 133. Eucalyptus globulus, Fieberheilbaum t 20 211. Passiflora coerulea, Paſſionsblume, Farben, 10 Gramm 60 Pl. 10 
61. Bellis perennis fl. pl., Marienblümchen 134. Gailardia picta, roth und gelb. © | 10 ausgezeichnete Topfpflanze § | 20 | 287. — — fl. pleno, gefüllte, in gemiſchten Farben 
oder Taufendihön . . n. 30| 135. — Bosselari, ausdauernde, feurig braun⸗ 212. Pelargonium scarlet, gemiſchte gute 10 Gramm 1 Ml. © | 20 
62. Beta brasiliensis, bunter Mangold. 5 purpurroth, gelbgerändert. . . . % ! 20 SON A e o e RE yt | 30 | 288. Zeajaponica, Mais m. geſtreiften Blättern O | 10 


Einige Blumenknollen. 


Einige Biergräfer. 


18 Amaryllis formosissima Jakobslilie à Stück 40 Pfg. Agrostis nebulosa, für Gruppen und Bouquets Elymus giganteus, rieſenart. Ziergras . . | 10 
| Anemonen, gefüllte, 100 Stuck 6 Fi 10 Stück 80 Bia einfach 100 Stuck 4 Mart, 10 Stück 50 Pfg. — pulchella, ſehr zierlich zu Winterbouquets. J | 10 | Esolepis tenella, Ziergras für Ampeln . t4 | 20 
h Begonienknollen, großblumige, gemiſchte Farben à Stück 40 Pfg. Andropogon argenteum, Bartgras. 4 | 10 Pennisetum longystylum, Federborſtengras 
4 Canunatnollen, diverſe Sorten, à Stück 40 Pfg., 10 Stück 3 Mart. Briza maxima, großes Zittergras . | 10 für Gruppen, 70 cm. hoh. ..... @ 2⁰ 
h eorginenfnoffen, hohe und niedrige, in gefüllten und ſchönen Sorten, à Stück 40 Pfg., 10 Stüc 3,50 Mart. Bromus brizaeformis fir Bouquet. .© | 10 | Stipa pennata, Waiſenmädchenhaar, prachtvolles 
A ladlolen, neueſte Prachtſorten, à Stück 20 Pfg., 10 Stück 1,50 Mart. Coix Lacrimae, Hiobsthränengras 10 Federgras für Bouquets.. 20 
i Hyacinthus candicans wird bis 1 m. hoch, prächtige Pflanze à Stück 15 Hochachtungsvoll und ergebenſt N 
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um 
2 M 


auratum t 
Rannnfeln, im N 4 Rt aus Japan, extra ſtarke Zwiebeln, à S 
Tuberoſen amerikaniſche, excelsior à 


art, 10 Stück 40 Big. 
Stid 30 P fg,10 Stück 2,50. 


Pfg. 
tid 50 Pfg., 0,75—1,25 Mark. 


Julius Monhaupt Nachfolger. 


(Reinhold Scholz.) 
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